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Warschaus Maß ist voll!
2/8

polnischer Handstreich aus Vanzig geplant / Langrolzr-
geschütze aus die Stadt gerichtet / Hungerblockade im

Sänge / Kriegszustand in Sstoberschlesien
(Lixeuer vorlebt llvr „L remer 2 s i t u n 8")

ra. Danzig,  24 . August
Die Zeichen mehren sich, daß die Polen gegen Danzig einen plötzlichen Gewaltstreich

planen . Die vor kurzem aufgedeckte heimlich durchgeführte Bewaffnung der Polen in
Danzig , die beginnende Evakuierung der Bevölkerung im Grenzgebiet und verschiedene
andere Akte beweisen es . So ist auffällig , daß die Städte Karthaus und Neustadt in
Westen von Danzig außerordentlich stark mit Truppen belegt wurden , so daß die
Straßen geradezu mit Soldaten vollgepfropft erscheinen . Weiter hat man in der Nähe
der Danziger Grenze schwere polnische Artillerie zusammengezogen.

.Kluipg in Lrund und voden schießen!"
Nach Aussage eines Volksdeutschen , der bis vor kur¬

zem gezwungen als Reserveoffizier in der polnischen
Armee Dienst machen mußte , ist auf der Halbinsel
Hela  eine Unmasse von schwerkalibrigen Langrohr-

geschiitzen massiert . Verschiedene Batterien wurden noch
in der letzten Zeit ausgestellt . Ein Flüchtling erzählt,
daß man in Kreisen der polnischen Osfizisre offen davon
spricht , Danzig in Grund und Voden zu schießen.

Ganz besonders verdächtig schein : die enorme Be °>
triebsamkeit im Danziger Hafen . Mit zahlreichen

Motorbooten unternehmen sie eingehende Rundfahrten.
In den Kreisen der deutschen Hafenarbeiter herrscht
große Unruhe , da man davon überzeugt ist , daß die
Polen Sabotageakte vorbereiten . Der Gedanke liegt
hier nahe , daß Warschau mit einer plötzlichen lleber-
rumpelung von Danzig die Westmächte vor vollendete
Tatsachen stellen und sie zur Erfüllung ihrer Garantie¬
verpflichtung zwingen wolle.

kriegspamk in Sberschleflen
Umfangreiche Truppenbewegungen an der Grenze

Kattowitz,  24 . August

Die polnischen Militärbehörden haben in Ostober¬
schlesien sieberhaste Kriegsvorbereitungen und Besesti-
güngsmaßnahmen getroffen . Fast sämtliche -Zufahrts¬
straßen zu den Grenzen sind gesperrt . Alle wichtigen
Landstraßen wurden mit Straßensperren und mit einem
Netz von Tankfallen versehen . Kilometerlang ziehen sich

Vee Nichtangriffspakt unterzeichnet
VNL.  Moskau , 24. August.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hatte
gestern nachmittag im Beisein des deutschenBotschafters in
Moskau Graf von der Schulenburg eine Zstündige Unter¬
redung mit den Herren Molotow und Stalin.

Der Reichsaußenminister hat sich gestern abend, 10 Llhr,

erneut zur Fortsetzung der Besprechungen in den Kreml be¬
geben.

Die Verhandlungen haben mit der Einigung über einen
Nichtangriffspakt zwischen Deutschland und der LldSSR . ge¬
endet, der von den Herrn Reichsaußenminister und Herrn
Molotow in Anwesenheit des Herrn Stalin und des deut¬
schen Botschafters gezeichnetwurde.

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut:

MchtangriffsvertragMischenVeulschland und
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Die deutsche Reichsregierung und die Regierung
der Union der SSR ., geleitet von dem Wunsche,
die Sache des Friedens zwischen Deutschland und
der UdSSR . zu festigen und ausgehend von den
grundlegenden Bestimmungen des Neutralitätsver¬
trages , der im April 1926 zwischen Deutschland an¬
der UdSSR . geschlossen würde , sind zu nach¬
stehender Vereinbarung gelangt:

Artikel 1
Die beiden vertragschließenden Teile verpflich¬

ten sich, sich jeden Gewaltaktes , jeder aggressiven
Handlung und jeden Angriffes gegeneinander,
und zwar sowohl einzeln als auch gemeinsam mit
anderen Mächten , zu enthalten.

Artikel 2

Falls einer der vertragschließenden Teile Ge¬
genstand kriegerischer Handlungen seitens einer
dritten Macht werden sollte , wird der andere ver¬
tragschließende Teil in keiner Form diese dritte
Macht unterstützen.

Artikel 3

Die Regierungen der beiden vertragschließen¬
den Teile werden künftig fortlaufend mit Kon¬
sultation in Fühlung miteinander bleiben , um sich
gegenseitig über Fragen zu informieren , die ihre
gemeinsamen Interessen berühren.

Artikel 4
Keiner der beiden vertragschließenden Teile

wird sich in irgendeiner Mächtegruppierung be¬
teiligen , die sich mittelbar oder unmittelbar gegen
den anderen Teil richtet.

Artikel 5
Falls Streitigkeiten oder Konflikte zwischen den

vertragschließenden Teilen über Fragen dieser oder
jener Art entstehen sollten , würden beide Teile
diese Streitigkeit oder Konflikte ausschließlich aus
dem Wege freundschaftlichen Meinungsaustausches
oder nötigenfalls durch Schlichtungskommissionen
bereinigen.

Artikel 6
Der gegenwärtige Vertrag wird auf die Dauer

von 10 Jahren abgeschlossen mit der Maßgabe , daß,
soweit nicht einer der vertragschließenden Teile ihn
ein Jahr vor Ablauf dieser Frist kündigt , die Dauer

der Wirksamkeit dieses Vertrages automatisch für
weitere fünf Jahre als verlängert gilt.

Artikel 7
Der gegenwärtige Vertrag soll innerhalb mög¬

lichst kurzer Frist ratifiziert werden . Die Ratifika¬
tionsurkunden sollen in Berlin ausgetauscht
werden . Der Vertrag tritt sofort mit seiner Unter-
zeichnung in Kraft.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift, deutscher
und russischer Sprache.

Moskau,  am 23. August 1939.
Für die deutsche Reichsregierung

gez .: Ribbentrop.
In Vollmacht der Regierung der UdSSR.

gez .: Molotow.

Von Nibbentrop meldet dem sülzrer
Berlin,  24 . August.

Der Reichsaußenminister des Auswärtigen v. Nibben
trop meldete heute , am 24 . August , um 1 Uhr dem
Führer den Abschluß des deutsch -sowjetischen Nicht¬
angriffspaktes . Der Reichsaußenminister wird sich
heute um 13 Uhr im Flugzeug von Moskau nach dem
Verghof begeben , um dem Führer Bericht zu erstatten.

entlang den Straßen durch Felder und Wälder drei
bis vier Linien Drahtverhaue und Sperrlinien mit
spanischen Reitern . Sämtliche Brücken und Unterfüh¬
rungen und wichtige Straßenübergänge wurden unter¬
miniert und sprengsertig gemacht.

In den Hochwäldern entlang der Grenzgebiete wurden
besondere Beobachtungstürme errichtet , von wo aus Tag
und Nacht eine intensive Spähtätigkeit nach Deutsch-
Oberschlesien hin ausgeübt wird . Tagtäglich steigen dar¬
über hinaus ' in der Abenddämmerung Fesselballons auf,
um ebenfalls strategische Beobachtungen nach Deutsch-
Oberschlesien hin zu ' unternehmen . In allen waldreichen
Gegenden wurden die Waldbestände und auch wertvolle
Obstbaumpflanzungen kurzerhand bis zu einer Höhe von
einem Meter abgesägt und zu Drahtverhauen und ähn¬
lichen Befestigungen verwendet . Sämtliche Befestigungs¬
anlagen werden Tag und Nacht von Militär bewacht.
Des Nachts erfolgen ständig umfangreiche Truppen-
verlegungen und Ilmbesetzungen . Alle militärisch wichti¬
gen Ortschaften stehen unter strenger Bewachung . Jeder
durchführende Kraftwagen wird angehalten und unter¬
sucht . Ebenso wird der Personenverkehr aufs schärfste
überwacht.

Polen will Vanzig ausHungern!

Wachsender polnischer Wirtschaftsterror
Bezahlte Lebensmittel bleiben aus
(LÜZsllsr Leriebt äsr Lrsmsr 2situvZ)

rs , Danzig , 24 . August.
2n immer stärkerem Maße fährt Polen in seiner Ab¬

sicht fort , durch Nichterfüllung der vertragsmäßigen Ver¬
pflichtungen zur Lieferung agrarischer Erzeugnisse innere
Schwierigkeiten in Danzig hervorzurufen . Von Tag zu
Tag verknappt sich die Lebensmittelzufuhr , vor allem die
Lieferung von Butter und Milch von Polen nach Dan¬
zig . Sogar rechtzeitig bestellte und bereits bezahlte
Buttermengen kommen nicht mehr zur Auslieferung.

Nach den danzig -polnischen Marktregulierungsver-
trägen ist seit fünf Jahren für die Belieferung Danzigs
mit polnischer Butter die Verteilungsstelle der Woi¬
wodschaft Posen allein zuständig , deren Leiter , ein Di¬
rektor Dobrovzynsky , sich von jeher durch besondere Un¬
freundlichkeit dem Deutschtum gegenüber hervortat.

Seit einiger Zeit ist man jedoch geradezu zu Gang¬
stermethoden  gegenüber Danzig übergegangen.
Butter wird nur noch geliefert , wenn Danzig 80 Prozent
des Wertes der Ware im voraus bezahlt . Damit
also finanziert Danzig den polnischen Einkauf . Nun
liefert man aber nicht einmal rechtzeitig bestellte und
vorausbezahlte Ware fristgemäß , sondern läßt das Dan¬
ziger Geld im eigenen polnischen Betriebe arbeiten und
macht Danzig erhebliche Schwierigkeiten mit der ord¬
nungsmäßigen Versorgung der Bevölkerung mit Butter.

«
Hinter diesem neuen Terror gegen die deutsche Be¬

völkerung der deutschen Stadt Danzig ist deutlich die
Regie zu spüren : als äußerstes Mittel versucht Polen
jetzt die Hungerblockade ! Warschau scheint .dabei zu
glauben , daß es buch die völlig ^ Zerstörung der schon
ichwer geschädigten Danziger Wirtschaft 400 000 deutsche
Menschen in ihren Wünschen und in ihrem Willen
schwankend machen könnte . Es weiß wohl , daß Danzig
schon immer auf das einst deutsche Hinterland angewie¬
sen war und auch heute noch angewiesen ist . Milch,
Eier , Rinder . Schweine , Roggen und Kartoffeln lie¬
ferte ihm bis heute Pommerellen , dessen Volksdeutsche
Genossenschaften Warschau jetzt schloß und unter Staats¬
aufsicht stellen ließ , um Danzig ernährungswirtschaft-
ltch die Kehle zudrücken zu können . Aber Polen irrt,
wenn es meint , die Zuversicht der Danziger auf die
immer näher rückende Stunde der Befreiung erschüttern
zu können . Weder Kanonen , noch die drohende Hunger¬
blockade werden Danzig wankend machen.

(Siehe auch Seite 2)

Polen Bak schießt aus Verkehrsflugzeuge
kine unerhörte Provokation— Sie Oranaten explodierten dicht bei den Maschinen— pn Bord unter den Fluggästen auch

Kinder— Kreuzer beteiligte sich an dem Piratenstreich
(bllgensr Lsricbt)

r ». Danzig,  24 . August

Neue , geradezu unglaubliche Provokationen der
Polen werden jetzt bekannt . In der Nähe der Danziger

Von Vrauchitsch an Sie deutschen Soldaten
Am Vorabend der Tannenberg -Feier

Berlin,  24 . August.
Am Vorabend der Tannenberg -Feier . am Sonnabend,

dem 28. August , wird der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst von Vrauchitsch , von 19.38 bis 28 llhr
über den deutschen Rundfunk eine Ansprach « an die
Eoldaten des deutschen Heeres richten.

Diese Ansprache wird übertragen von , Deutichland¬
sender und von den Reichssendern Königsberg , Bres-
lau , Böhmen Wien , Eraz , München . Stuttgart , Frank¬
furt a . M . und Köln . Für alle Truppen des Heeres ist
Gemeinschaftsempfang befohlen.

Grenze außerhalb der polnischen Hoheitszone wurde
gestern um 14.28 Uhr das deutsche Verkehrsflugzeug
l) ^ . „ von Biederstem " auf dem Flug von Berlin
nach Danzig von polnischer Flakartillerie beschossen.

Die Geschosse krepierten , wie Flugkapitän Eutschmidt,
der Pilot des Flugzeuges , nach seiner Landung mit¬
teilte , in unmittelbarer Nähe zu beiden Seiten der
Verkehrsmaschine . Das Flugzeug , das in Berlin-
Tempelhof Mittwoch , 12 Uhr mittags , gestartet war,
landete nach dem Zwischenfall in Danzig und setzte
dann von dort aus seinen Flug nach Königsberg fort.

Etwa zur gleichen Zeit des ersten Feuerüberfalls
wurde auch eine zweite Lufthansa -Verkehrsmaichine
„VL ssk " ' , Lje von Danzig in Richtung Berlin gestartet
war . von polnischer Küstenslak  und auch
von einem kleinen polnischen Kreuzer  beschossen.
Das Flugzeug befand sich etwa 20 Kilometer von der
Halbinsel Hela entfernt in 1500 Meter Höhe über See.
Es waren 17 Fluggäste , darunter 4 Kinder an Bord.
Das Flugzeug kam gegen 15 Uhr in Berlin an . Hier
erstattete Flügkapitän Boehner über die Beschießung

Bericht . Auch in diesem Falle explodierten die Granaten
der Flak -Geschütze dicht unter dem Flugzeug , das wie
durch ein Wunder nicht getroffen wurde . Der polnische
Kreuzer stand etwa 40 Kilometer von Hela entfernt.

Vorfälle , die die seelische Verfassung der Polen aus
das deutlichste charakterisieren : Kanoniere nehmen sich
friedliche Verkehrsflugzeuge zum Ziel . schicken Granaten
hoch , die Passagiere und Besatzungen der Maschinen auf
das schwerste gefährden . Es ist ganz offensichtlich : die
polnische Kriegshysterie  hat einen bedenk¬
lichen . nachgerade unerträglichen Grad  erreicht.

Was für ein Gegensatz dazu , die Haltung beispiels¬
weise des deutschen Kapitäns , der unlängst die Be¬
satzung eines polnischen Flugzeuges retten ließ , das
ins Meer gestürzt war , als der Beobachter von Bord
aus den Seedienstdampfer „Danzig " fotografiert hatte.
Wir sehen : hier ruhige sachliche Menschlichkeit , Ritter¬
lichkeit — dort , bei den Polen : kalte Feindseligkeit
gegen alles Deutsche , die sich in brutalen Terrorakten
und in immer neuen Provokationen äußert.
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Unser lasessmegeS
(llnssrs bsntlgso ^ nsgsbs nwksüt 14 Seiten)

Der deutsch -sowjetrussische Nichtangriffspakt wurde
heute nacht im Kreml unterzeichnet.
Sechs grauenhafte Morde sind die Blutbilanz des
polnischen Terrors am gestrigen Tage.
Die polnischen Kriegsvorbereitungen um Danzig
und Ostoberschlesien nehmen unerträgliche Ausmaße
an.

Eine unerhörte Provokation leisteten sich die Polen
mit der Beschießung zweier deutscher Verkehrs¬
flugzeuge.

Die Auswirkungen des bevorstehenden deutsch -russi¬
schen Nichtangriffspaktes sind in Paris und London
nach wie vor niederschmetternd.

Der Verband der Lokomotivführer in England hat
abgelehnt , den für Sonnabend angesetzten Streik
zu verschieben und verbreitet im ganzen Lande be¬
reits die Streikparole.

Der Staatspräsident Boliviens , Busch , ist gestern
früh tödlich verunglückt.
Der Führer empfing den englischen Botschafter
Henderson auf dem Obersalzberg.
Am Sonnabend wird Generaloberst von Vrauchitsch
zu den deutschen Soldaten sprechen.
Der Engländer John Cobbs verbesserte den Auto-
mobil -Schnelligkeits -Weltrekord auf 593,106 Stdkm.
Auf der Tagung des Reichsfachamtes Fußball in
Bremen wird noch keine Entscheidung über die
Reichsliga fallen.
Für die Dienstverpflichteten sind in Bremen vor¬
bildliche Lager im Entstehe » .
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See britische votschaster beim sichrer
Verchtesgaden , 24. August.

Einem Wunsche der britischen Regierung folgend,
empfing gestern der Führer auf dem Verghof den briti¬
schen Botschafter Sir Neville Henderson. Der Botschafter
überreichte dem Führer einen Brief des britischen Pre¬
mierministers , an den Führer , der in gleichem Sinne
wie die gestrigen englischen Verlautbarungen über die
Kabinettssitzung abgefaßt war.

Der Führer ließ dem britischen Botschafter keinen
Zweifel darüber , daß die von der britischen Regierung
eingegangenen Verpflichtungen Deutschland nicht zu
einem Verzicht aus die Vertretung nationaler lebens¬
wichtiger Interessen veranlassen könnten.

Englands und Frankreichs votschaster
bei tiano

Rom,  24 . August
Der italienische Außenminister Eraf Ciano hat Mitt¬

woch, 13 Uhr, den englischen Botschafter zu einer
Lüminutigen Unterredung empfangen . Um 18 Uhr begab
sich der französische Botschafter in den Palazzo Chigi,
wo ex eine halbstündige Unterredung mit Eraf Ciano
hatte.

Polens Votschaster bei Valadier
Paris , 24. August.

Ministerpräsident Daladier hat gestern nachmittag den
polnischen Botschafter in Paris empfangen.

Keine Einberufung der Kammer
Morgen Sitzung der Auhenausschüsse

jd. Paris , 24. August
Zahlreiche französische Abgeordnete haben auf die

Nachricht von dem deutsch-russischenNichtangriffspakt hin
ihre Ferien abgebrochen utU>sind in Paris eingetroffen.
Es heißt jedoch, daß die Einberufung der Kammer vor¬
läufig nicht beabsichtigt ist, dagegen ist eine Sitzung der
Außenausschüsse von Kammer und Senat für Freitag
angesetzt worden , wobei Außenminister Bannet oder der
Präsident der Außenkommission der Kammer . Mistler,
das Referat übernehmen wird . In den Wandelgängen
der Kammer wurde eifrig diskutiert , demgegenüber soll
von Regierungsseite der Wink gekommen sein, daß zu¬
nächst die Tragweite und Auswirkung des deutjch-
russischenAbkommens abzuwarten sei.

Her englische König in London
bre. London, 24. August.

König Georg VI. hat im Hinblick auf die Sonder-
tagung des Unterhauses seinen Sommeraufenthalt in
Schottland unterbrochen und wird heute morgen im
London eintreffen . Die königliche FamMie bleibt jedoch
im Schloß Balmoral.

Vcitische kekkäeutig zur Lage
London, 24. August.

Das Unterhaus wird heute um 18.45 Uhr und das
Oberhaus um 15 Uhr zusammentreten . Ministerpräsident
Chamberlain  wird im Unterhaus und Außenmini¬
ster Halifax  im Oberhaus die Sitzung mit Erklärun¬
gen über den Stand der internationalen Lage einleiten.
Fragen werden an die Regierung nicht gerichtet wer¬
den. Anschließend werden die Vorsitzenden der Opposi¬
tionsparteien das Wort ergreifen sowie voraussichtlich
mehrere prominente Mitglieder beider Häuser.

London will Nohstoffaussustr unterbinden
bv . London, 24. August.

Das sogenannte Notstandsvollmachtsgesetz, das heute
vor das Unterhaus kommt,' ist eine weitgehende Nach¬
ahmung des früheren Ermächtigungsgesetzes, das da¬
mals , abgekürzt nach den Anfangsbuchstaben seines offi¬
ziellen Titels , „Dora " getauft wurde.

Die angekündigten außerordentlichen Maßnahmen
gegen die Ausfuhr wichtiger Rohstoffe sollen dem Schutz
oer englischen Rohstoffvorräte dienen , von denen einige,
wie aus Wirtschaftskreisen verlautet , durch starke Aus¬
landskäufe in der letztemZeit heftig mitgenommen sein
sollen. Vor allem Kupfer und Gummi sollen von dem
Schutzverbot erfaßt werden.

Vas ist britische Kolonialpolitik!
Gefecht an der indischen Nordwestgrenze

London,  24 . August.
Nach einer Reuter -Meldung aus Simla (Indien ) ist

es zwischen „feindlichen Eingeborenen " und britischen
Truppen nordöstlich von Razmak an der Nordwcst-
grenze Vritisch-Jndiens zu einem schweren Gefecht ge¬
kommen, in dessen Verlaus sechs britische und einge¬
borene Soldaten getötet , sowie ein britischer Offizier,
sechs britische Soldaten und sieben indische Soldaten
verwundet wurden . Der Feind soll 13 Tote auf dem
Felde zurückgelassenhaben.

Sechs neue Morde erwiesen
Schreckensizerrschastder stufständischen— 6anze saniilie fand einen furchtbaren Lad

oll. Gleiwitz, 24. August.
Unvorstellbar schnell, erschütternd und aufrüttelnd

wächst das Schuldkonto des polnischen Untermenschen¬
tums . Immer rapider schwillt die Zahl der Morde an.
Grausig verstümmelte , sadistisch zerstückelte Leichen un-
chuldiger Volksdeutscher klagen Polen an , das nicht
mehr in der Lage ist, die Verbrechen der Aufständischen
zu verhindern . Schon ist die Zahl der Toten Legion.

Das ist allein die Bilanz eines einzigen Tages : Bei
Labischin im Netzegebiet brechen polnische Aufständische
nachts in das Gehöft des Volksdeutschen Christian Mal-
zcak ein. Der deutschbewußte, aufrechte Mann bricht
unter den Schüssen der vertierten Mordbrenner zu-
ämmen . Sein 15jähriger Sohn und sein Weib teilen
ein Los. (Siehe unseren gestrigen Bericht !) . Fast zur
elben Stunde wird der Landarbeiter Hans Stubbach

bei Kostschin im Posener Bezirk mit Fleischermessern
viehisch hingeschlachtet. (Siehe Sondermeldung !) . In
Oberschlesien traf die tödliche Kugel eines polnischen
Grenzers den Volksdeutschen Stessek aus Konskau-
Teschen. Sein Kamerad Wilsch aus Laurahütte , der
die Jungdeutsche Partei in diesem Ort geführt hatte,
tarb an den gräßlichen Mißhandlungen , die ihm Auf¬
ständische beigebracht hatten . An ein Pferd gebunden,
war der deutsche Vorkämpfer durch die Straßen ge¬
schleift worden.

Ueberwältigend wirkt schon das Schicksaldieser Toten.
Und doch ist es zweifellos nur ein Ausschnitt aus der
furchtbaren Vlutliste , die Stunde um Stunde weiter
wächst. Mit aller Kraft bemüht sich die polnische Po¬
lizei , Verbrechen um Verbrechen der entmenschten Auf¬
ständischen zu verdecken. Nur zu oft gelingt es ihr.
Aber diese brutalen Morde schreien doch danach, daß
dem Wüten des organisierten Mördertums endlich Ein¬
halt geboten wird . Die Morde aber stehen in einer
Reihe mit unzähligen Mißhandlungen , sadistischen
Quälereien und unbeschreiblichen Bluttaten.

kin scheußlicher Mord
Berlin , 24. August

Der „Angriff " veröffentlicht folgenden Bericht seines
nach Polen entsandten Sonderberichterstatters:

Eine entsetzliche Vluttat polnischer Aufständischer an
einem jungen Volksdeutschen  ereignete sich am
vergangenen Montag bei Kostschin  im Posener Be¬
zirk. Der Landarbeiter Hans Stubbach befand sich mit
seinem zehnjährigen Bruder Georg auf dem Wege zur
Stadt , als plötzlich vier Polen , die schwere Knüppel bei
sich trugen , hinter den beiden jungen Volksdeutschen
hergelaufen kamen. Stubbach , der auf Grund wieder¬
holter Bedrohungen und Beschimpfungen in den letzten
Tagen mit Recht einen lleberfall befürchtete, zumal er
in einem der Verfolger den berüchtigten Hetzer und
Rädelsführer der Aufständischen Brzceak erkannte , ver¬

suchte, mit seinem Bruder über das Feld SU entkommen.
Die Polen hatten die Fliehenden jedoch bald eingeholt
und stürzten sich mit Knüppeln und Messern auf ihre
Opfer.

Während Georg Stubbach , nachdem er mehrere rohe
Schläge über Kops und Schulter erhalten hatte , davon¬
laufen konnte, hatten sich die Banditen über seinen
älteren Bruder geworfen und traktierten den am Boden
Liegenden mit ihren Waffen und mit ^ ugtritten . Dre
unmenschlichen Verbrecher »ahmen dann mit ernem
Fleischermesser an dem schon lebensgefährlich verletzten
eine Entmannung vor. Das unglückliche Opfer dieses
entsetzlichen Verbrechens wurde dann in einen Tumpet
geworfen und war schon tot , als mehrere nicht weit von
der Stätte des viehischen Mordes auf dem Felde arbei¬
tende Volksdeutsche herbeigeeilt waren , die der Bruder
Stubbachs alarmiert hatte.

Von der Polizeibehörde wurde bisher lediglich von
der Tatsache des Todes Stubbachs Kenntnis genommen
und die Leiche beschlagnahmt. Die VolksdeutscheBevöl¬
kerung ist von dem neuerlichen Blutopfer der polnischen
Wahnsinnshetze und der unmenschlichen Art dieses Ver¬
brechens vor Entsetzen und Empörung wie gelahmt.

Die Schreckenstat wirkt um so ungeheuerlicher , als in
den letzten Tagen und Wochen von polnischer Seite wie¬
derholt unter gemeinsten Beschimpfungen geäußert wor¬
den war , „das deutsche Geschmeiß müsse ohne Ausnahme

Nöchrliche seuerüberfölle
Schüsse aus den deutschen Zollbeamten

s. Gleiwitz, 24. August
Ein Vorfall , der für die außerordentlich bedrohliche

Lage an gewissen Abschnitten der deutsch-polnischen
Grenze und für die bewußte Absicht der Polen , zu pro¬
vozieren , bezeichnend ist, wird von der Erenzübergangs-
stelle Hindenburg -Pesser-Straße in Oberschlesien mit¬
geteilt . In der vergangenen Nacht überschritten dort
vier zur Grenzwache herangezogene bewaffnete Aufstän¬
dische die Reichsgrenze und gaben auf den deutschen
Zollbeamten mehrere Schüsse ab. Das Feuer wurde
sofort erwidert , und man versuchte auf deutscher Seite,
die Polen gefangenzunehmen . Im Schutze der Nacht
gelang es den Aufständischen jedoch, über die Grenze
zu entkommen. Es ist nur einem Zufall zuzuschreiben,
daß der von den polnischem Heckenschützenheimtückisch
überfallene deutsche Beamte den Kugeln nicht zum
Opfer fiel.

Gerade an diesem Grenzabschnitt des obevschlesischen
Ostzipfels zeichnen sich die Polen durch besondere Bru¬
talität aus . So sind Fälle bekannt , daß ohne Anruf aus
dem Hinterhalt auf flüchtende Volksdeutsche, die dem
Terrorregiment zu entkommen suchten, geschossen wurde.

Vurch Kolter in den lad getrieben
polnische Sadisten wollten einem Volksdeutschen das sleisch in Streifen abstehen

rg . Rosenberg , 24. August.
Die bestialischen Eraufamkeitm der polnischen Poli¬

zei haben ein solches Ausmaß erreicht , daß es selbst
Polen vor ihrer eigenen Heimat zu grauen beginnt.
So erklärte ein junger Pole , der in Rosenberg ein¬
traf , daß er nie mehr in sein Vaterland zurückwolle,
denn das , was er erleben mußte , sei zu grauenhaft ge¬
wesen : Eine Gruppe von 30 Volksdeutschen wollte .auf:
Waldwegen die deutsche Grenze erreichen . Durch Spitzel !
war sie der Polizei verraten worden . Sämtliche Volks- ^
deutschen wurden festgenommen, schwer mißhandelt und
in Gefängniszellen gesperrt , die bis zu einem Viertel¬
meter hoch unter Wasser standen.

Besonders grausam behandelte man einen Volksdeut¬
schen, den man als Führer der Gruppe ansah. In der
Nacht wurde er mehrmals „verhört " und blutig geschla¬
gen. Man drohte , am nächsten Tag sein Fleisch in
Streifen herunterzuziehen . Da der Volksdeutsche die
mörderischen Qualen nicht mehr aushalten konnte, er¬
hängte er sich in einer Zelle. Daraufhin wurden 25 der
Mitverhafteten in das Innere Polens verschleppt.

„Keiner von euch kommt mit dem Leben davon!"
Die Polizeibeamten beteiligen sich auch bei den Aus¬

schreitungen. So drangen in Makoschan Polizisten in die
Häuser geflüchteter Volksdeutscher und verteilten das
dort gefundene Eigentum an die Aufständischen. Selbst
von dem Verschleppen bettlägeriger Volksdeutscher
scheuen sie nicht zurück, wie es in Kunzendorf geschah,
wo sie einen Werkmeister brutal abtransportierten . In
Posen und Pommerellen wurden Terrorbanden organi¬
siert, die lleberfälle und Brandstiftungen planmäßig
ausführten . Eine 60jährige Gastwirtin wurde geprügelt,
bis sie ohnmächtig zusammenbrach. Danach demolierten
die Horden die ganze Wohnungseinrichtung.

Aeußcrst stark haben die Bewohner des Dorfes Kähne
im Kreise Birnbaum gelitten , in der rein deutschen
Ortschaft find nur 6 Familien zurückgeblieben. Der pol¬
nische Ortsvorsteher stößt gegenüber den Deutschen

immer wieder die Drohung aus : . „Euch Schweinen
stechen wir die Augen aus . Keiner von euch kommt
mit dem Leben davon !"

6innlose Zerstörungswut
Kattowitz.  24 . August.

Polnische Aufständischenhorden suchten «,» Dienstag -!
nachmittag die Berlagsrüume dos .„Oberschlesischeir
Kuriers " in Königshütte heim, um hier schwere Per-
wüstungen anzurichten . Sie drangen gewaltsam am
hellichten Tag in das im Stadtinnern gelegene Gebäude
dieser bekannten VolksdeutschenZeitung ein und schlugen
die Einrichtungsgegenstände , die Schreibmaschinen,
Mobilar usw. kurz und klein. Der größte Teil der Räume
wurde vollständig zertrümmert,

Polens Wirtschaft gelähmt
Vreslau , 24. August.

Die von den Polen erzeugte Kriegspsychose beginnt
sich lähmend auf das gesamte Wirtschaftsleben auszu¬
wirken. In Kattowitz hat ein Run auf die Banken ein¬
gesetzt, so daß die polnischen Banken praktisch kaum noch
über flüssige Geldmittel verfügen.

In ganz Polen wird die Hamsterei von Silber und
anderem Hartgeld fortgesetzt. Die Schwierigkeiten im
Handelsverkehr nehmen immer größeren Umfang an . Die
Stiitzungsversuche der Warschauer Regierung für die pol¬
nischen Genossenschaften sind in fast allen Fällen fehlge¬
schlagen. Wie „Czas" meldet , sind 48 polnisch» Genossen¬
schaften bereits zusammengebrochen, wobei die Genossen¬
schaftler zum größten Teil ihr Vermögen verloren haben.

In zahlreichen westpolmschen Grenzstädten , die stark
mit polnischem Militär belegt sind, macht sich erheblicher
Lebensmittelmängel bemerkbar . Hierauf und auf das
schwindende Vertrauen der polnischen Bevölkerung in
die polnische Währung ist der Preisanstieg für bestimmte
Lebensmittel zurückzuführen.

Englands Sorge um die kinkrelfungstrabanten
Numiinien und Lürkei sotten erneut bearbeitet werden — Eine PropagandareSenach flmerika

I»v. London,  24 . August
Die wahren Motive der englischen und französischen

Haltung mit dem gefährlichen Spiel von demonstrativen
Mobilmachungsmaßnahmen und der ebenso gefährlichen
neuen Blankoverpflichtung zugunsten Polens werden
am klarsten dargelegt in einer „Times "-Meldung aus
Paris . Sie gibt offen zu, unverkennbar auf Grund von
Informationen aus maßgebenden französischen Rcgie-
rungskreisen , daß es den Westmächten bei ihrer jetzigen
Politik vor allem darum geht, den gewaltigen Eindruck
der deutsch-russischen Erklärung bei den kleinen Mäch¬
ten wettzumachen. Rumänien , Polen und die Türkei,
die womöglich unsicher werden könnten, sollen beeindruckt
und es soll ihnen die Vorspiegelung vermittelt werden,
als ob eine versprochene englisch-französische Hilfe auch
ohne Rücksichtaus die Haltung Rußlands gewährt wer¬
den würde . Ein plötzlicher Wechsel in der diplomatischen
Situation durch den deutsch-russischenPatt drohe, so be¬
sagt diese Darstellung , verhängnisvolle Folgen zu haben,
wenn nicht „Frankreichs und Englands Festigkeit" ( !)
den Abzug Rußlands bei weitem aufwiege.

Diese Auffassung wird belegt durch eine Fülle von
Nachrichten über die Rückwirkungen der deutsch-russi¬
schen Annäherung gerade auf Mächte, auf die Eng¬
land und Frankreich als Trabanten ihrer Politik große
Hoffnungen fetzen. Aus Bukarest  liegen Nachrichten
vor , die von tiefer Bestürzung und Verwirrung zeugen,
weil Rumänien fürchtet, daß Rußland nunmehr seine
nie aufgegebenen Forderungen nach Rückgabe Beßara-
biens wieder aufgreifen könnte. Aehnlich schwerwiegende
Wirkungen sind offensichtlich bei der Türkei  zu ver¬
zeichnen, deren Regierung , wie die Meldungen besagen,
sich in einer „delikaten Lage" fühle . In türkischen Augen
habe das Prestige der Westmächte einen schweren Schlag
erlitten . Als Ersatz für dieses Abbröckeln in der Ein-
kreisungsfrout werden Englands und Frankreichs Hoff¬
nungen auf Japan und die Vereinigten Staaten ge¬

setzt. Um Amerika zu mobilisieren und wenn möglich
zu Roosevelts Unterstützung die Einberufung des Kon¬
gresses zu erzwingen , richtete über Nacht ein englisches
Kabinettsmitglied , Lord Samuel , eine Rundfunkan¬
sprache nach Amerika, worin er bombastisch erklärte,
England sei bereit , die Flotte sei vollbemannt , die Aus¬
bildungslager seien zur Aufnahme von zwei Millionen
Mann befähigt und England gebe täglich zehn Millionen
Dollar für Rüstungen aus.

Wie andere englische Politiker die neue Lage beur¬
teilen , geht aus einer Aeußerung von Lloyd George
hervor , der von dem deutsch-russischenPakt erklärte , es
sei ein wüster Schlag für Englands Front . Er könne die
Lage des Krieges in Europa zum Nachteil der „Demo¬
kratien " verändern.

englische kisenbaliner streiken!
Streikparole für Sonnabend

live. London, 24. August.
Der Exokutivausschuß der Gewerkschaft der englischen

Lokomotivführer und Heizer gab die Streikparole an
seine Mitglieder für Sonnabend Mitternacht aus . Die¬
ser Beschluß sieht die vollständige Zurückziehung von der
Arbeit für die vier Hauptliniengruppen der englischen
Eisenbahnen vor. Die Beratungen des Komitees dauer¬
ten 6)4 Stunden . Allgemein wurde die Forderung nach
Erhöhung der Löhne und Gehälter entgegen der Wei¬
gerung der Eisenbahngesellschaften aufrechterhalten . In
den politischen Kreisen hat dieser Beschluß große Be¬
stürzung hervorgerufen . Man rechnet im Hinblick auf
die gespannte außenpolitische Lage mit einem Ein¬
greifen der Regierung.

In Befürchtung des großen Eisenbahnerstreiks für
Sonnabend hat sich die britische Regierung zwecksVer¬
mittlung an die zuständige Gewerkschaft gewandt . Der
Generalsekretär der Lokomotivführer - und Heizerge-

Arbeitsministerium aufgenommen.
Der Verband der Lokomotivführer und Heizer st

wie wir weiter erfahren , den Vorschlag des Arbeil
Ministeriums , den für Sonnabend nacht 0 Uhr angesk
ten Streik aufzuschieben, abgelehnt . Der ablehnende 2
schluß wurde gestern abend in einer Vollsitzung des Vo
zugsausschusses des Verbandes gefaßt. Gleichzeitig I
ginnt im ganzen Lande die Verteilung der Stre
Parole.

King statt mißbrauchte
Schweizer koizeirsabzeichen

106 Nachrichten-Vricfe in der Schweiz beschlagnahmt
o. scb. Bern , 23. August

Die Schweizer Vundespolizei hat 100 Kinq -Ho
Briefe beschlagnahmt, die in der Schweiz für Deuts
land aufgegeben worden seien. Der Verner Vuii
schreibt dazu : „Was diese Propaganda für unser La
besonders unangenehm macht, ist die Tarnung unter d
Schweizer Kreuz. Die Druckschriften, die mit der sä
witterten Unterschrift von Stephen King -Hall verleb
sind. wurden m Kuverts versandt mit der Aufschr
Besucht das Ereignis des Jahres - die Schweizer il

twnal -Slusstellung Zürich". Der Brief selbst ist so aef
tet , dag er sich nach außen ebenfalls wie eine Wer
schrift für die Landesausstellung präsentiert . Die V
derfeite zeigt ein großes Schweizer Kreuz auf rot
Feld und die Worte „Das große Ereignis der Schw-
Sommer 1939, Schweizer National -Ausstelluna 19
Zürich, Mai —Oktober."

Der „Bund " schreibt dazu noch, der Inhalt des Br
fes sei nicht besonders interessant . Es handele sich da!
um einen sehr phantasiereichen oder mehr phantastisck

Nantzbemerkung
Mr. Cooper Ob die Einsicht der Staatsmänner

weich geworden! btzte? Minute üLLtfUi ? gk
gen Duff Cooper,  ehemaligem Ersten Lord der britischen
Admiralität , das Wort , der soeben in einem durch die
Weltpresse ' gegangenen Artikel seine Freunde warnt:
„Es ist die Gefahr vorhanden , daß diejenigen , die vor
10 Monaten überpessimistisch waren , heute Lber-
optimistisch fein könnten. Soweit die Flotte in Be¬
tracht kommt, hat sich wenig geändert . Das Bau-
programm geht planmäßig voran . Nichts von einer
Beschleunigung im Tempo ! Kein weiteres Schlacht¬
schiff ist seit einem Jahr in Auftrag gegeben! In
bezug auf die Armee sind weittragende Entscheidungen
getroffen worden ; aber wir dürfen nun nicht dem
Wahn verfallen , daß Armeen durch einen Federstrich zu
schaffen sind. Die Entscheidungen wurden auch erst
pät gefaßt . Erst im März beschloß die englische Regie¬
rung , die Territorialarmee zu verdoppeln , und erst nach
Albanien entschied sich die Regierung für die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht . Diese beiden Beschlüsse
waren vortrefflich ; aber niemand kann behaupten , daß
sie zusammen auch nur ein Zehntel des Weges aus¬
machen, um die prachtvoll ausgerüsteten und geschulten
35 tschechischen Divisionen ersetzen zu tonnen , die heute
entwaffnet und aufgelöst sind. Inzwischen haben die
deutschen Truppen ein Jahr zur Verfügung gehabt , um
ihre Ausbildung zu vervollkommnen . Auch die Sicg-
friedlinie wurde im Laufe dieses Jahres ausgebaut.
Es wäre Unsinn , einen Stillstand beim Feind anzu¬
nehmen . Auch die Deutschen haben Piloten geschult
und Maschinen herausgebracht , ohne durch einschrän¬
kende Bestimmungen über die Dauer der Arbeitszeit
gehemmt zu sein. So sieht die Lage tatsächlich aus, der
wir uns gegenübersehen !"

Der alte Deutschenhasser hat recht : wir haben das
Jahr genutzt! Armeen und Festungen schafft man
wahrlich nicht mit einem Federstrich. Unser Polt hat
Jahr für Jahr alle seine berechtigten Wünsche für seine
Wehr zurückgestellt. Nun ist es bereit!

Streiks wegen stungerlöstne
Warschau,  24 . August.

Die angeblich feste Geschlossenheit des polnischen Vol¬
kes wird durch neue Meldungen von Arbeiterstreiks
illustriert . So streiken in An Glashütten Targowek die
Arbeiter feit vier Monaten und erklären , den Streik
so lange fortsetzen zu wollen , bis sie eine Hebung der
Hungerlöhne durchgesetzt haben , die für die Frauen
(in deutscher Währung umgerechnet) wöchentlich 4 bis
8 Mark und für Männer 9 bis 12 Mark betragen.

deutsche srauen zur Zwangsarbeit gepreßt
Warschau,  24 . August.

Aus mehreren Städten des westpolmschen Grenz¬
gebietes , darunter Kempen und Lissa, meldet das Re¬
gierungsblatt „Kurjer Czerwonq " einen Masseneinjatz
der Frauen zu Schanzarbeiten . Auf dem Marktplatz von
Kempen hätten sich mittags über 1VVV Frauen mit Spa¬
ten versammelt und seien nach mehreren Ansprachenin
geschlossenemZuge mit Musik an die Arbeitsstätten ge¬
zogen. Nach Beendigung der Arbeit versammelte man
sich wieder aus dem Marktplatz zu einer nochmaligen
Kundgebung . — In Bojanowo bei Lissa hätten sich
über ISO deutsche Frauen „freiwillig " zu Schanzarbei¬
ten eingefunden.

VVirklicbs freucle am
Rauchen können nur

wirklich gute Ligaretten
bieten

Die Juden kapitulieren
Eifriges Kofferpacke« in der Slowakei

rä . Preßburg , 24. August.
Der Nichtangriffspakt hat anscheinend auch den Juden

in der Slowakei die letzte Hoffnung auf kriegerischeVer¬
wicklungen Deutschlands und einen neuen ÄZeltkriegge¬
nommen. Seit Dienstag früh herrscht allerorts in der
Slowakei eifriges Kofferpacken. Die einst an Kindern
Israels so reiche Stadt Presov an der ungarischen Grenze
ist seit Mittwoch abend von Hebräern entvölkert. Cie
haben eilends die Grenze nach Ungarn überschritten,
einige Juden müssen allerdings ihre Reiselust zwangs¬
weise bezähmen, denn die slowakischen Zollbeamten
konnten in ihrem Auswanderer -Gepäck größere Mengen
Gold und Juwelen und gebündelte Geldscheine entdecken.

Sermon vusch gestorben
Buenos Aires,  24 . August

Meldungen aus La Paz zufolge ist der bolivianische
Staatspräsident Busch am Mittwoch früh verunglückt.
Wie aus La Paz gemeldet wird , ist Präsident Vusch nach
einer amtlichen Mitteilung den schweren Verletzungen
erlegen.

„Krieg um Polen ?" Tiefe Frage beantwortet das Sonder¬
heft August IMS der Monatsschrift „Volk und Reich" (Voil-
und -Neich-Verlag Berlin W . 9. HcstpreiS 1,50 RM .),. Aus
dem vielseitig beschickten und . wie gewohnt , vorzüglich .be¬
bilderten und mit Karten ausgestattetem Hest seien gier fol¬
gende Themen hervorgehoben : „Die polnische Herausforde¬
rung ", „Die polnische Lügenpropaganda " , „Vollendete Tat¬
schen ", „Polen und der Minderheitenschutz ", „Polens Wirt¬
schaftslage und Wirtschaftsmethoden ", „Die Vergewaltigung
der Ukraine ", „Die Entdeutschung Westpolens ", „Tcullche
Kuitiirlcistlingen in Polen " . „Die polnischen Kricgsziele,
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parifer Olarm-Mahnahmen
Konferenz Valadier—Vamelm/ Immer noch koffnungen auf Moskau

(Von rmssrsr ? s.rissr SelirMsItmiA)
rä . Paris . 24. August

Im Gegensatz zu London, das einen fast marktschreieri¬
schen Lärm um die vom Mmisterrat am Montag ge¬
troffenen Ratschlüsse inszeniert , zeigt man in Paris
noch wie vor eine augerordent liche Zurück¬
haltung.  ZweiseKos sind in der Sitzung des Ka¬
binetts, die am Mittwochnachmittag unter dem. Vorsitz
von Dala-dier ;m Kriegsministerium stattfand gewisse
Maßnahmenbesprochenund verabredet worden 'über die
ober die Oeffentlichkeit völlig in Unkenntnis ' gehalten
wird. Sämtliche Mlmster weigerten sich entschieden auch
nur die geringste Andeutung über den Gegenstand ihrer
Beratungen zu machen. Man hat die Presse auf Don¬
nerstag vertröstet , für welchen Tag ja unter dem Vor¬
sitz des Staatspräsidenten ein zweiter Kabinettsrat an¬
beraumt worden ist.

Viel Aufhebens wird jedoch von der Unterredung
zwischen Daladrer und Gamelin gemacht. Sie wurde zu¬
nächst telefonischgeführt , um dann bis spät in die Nackt
hinein in einer Besprechung unter vier Augen fort¬
geführt zu werden . Die Bevölkerung von Baris zeigt
sich deutlich beunruhigt durch gewisse Borqänae auf den
großen Bahnhöfen . Der ..Ercelsior " will wissen, das, Da-
lad'er mit Gamelin militärische Maßnahmen besprochen
habe. vor allem die Einberufung von Reservisten. Die
„Ordre" kündigt sogar die sofortige Einberufung von
WM Spezialisten an. Sämtliche in Urlaub befind¬
lichen Beamten sind ersucht worden, ihre Posten um¬
gehend wieder einzunehmen.

Der dem Quai d'Orsay nahestehende „Petit Parisien"
veröffentlicht einem tief pessimistischen Kom¬
mentar  zu der politischen Lage. Die internationale
situativ « , erMärt das Matt , sei vorher ernst gewesen
der „deutsch-ruMche Dheaterftreich" habe ihr aber einen
Charakter unbestreitbarer Schwere gegeben. Der Ner¬
venkriegdauere fort . Die Franzosen mühten ihre Hal¬
tung derjenigen der Regierung anpassen und sich nicht
durch alarmierende Nachrichten in Verwirrung bringen
lassen. Das Blatt deutet verschleiert an , daß „erntte
Maßnahmen" unmittelbar bevorständen , denen sich
jedermann, von ihrer absoluten Notwendigkeit über¬
zeugt. unterwerfen müsse. Der „Jour " M -ubt zu wissen
daß Daladier den Entschluß gefaßt habe . sich über den
Rundfunk an die französischeOesfentlichkeit zu wenden.
In den Pariser politischen Kreisen herrsche völlige Ein¬
mütigkeit darüber , daß wiederum im Gegensatz zu Lon¬
don eine Einberufung des Parlaments vorläufig nicht
in Frage komme, wenigstens nicht solange, als unvor¬
hergeseheneEreignisse sie nicht notwendig machten.

Ve KerUlis sagt: „Dolchstoß!"
„ürdce": „flch, es war keine knie!"

Höchst amüsant sind die Reaktionen , die der Pakt in
der „Epoque" hervorgerufen hat , deren Herausgeber,
der Chauvinist de Kerillis,  bisher einer der ent¬
schied endste'n Verfechter des Bündnisses um jeden Preis
mit Rußland gewesen ist. ,-,Ein Dolchstoß!" — ruft Ke-
rillis, nachdem er volle 24 Stunden gebraucht hat , um
sich von seinem Schreck zu erholen , am Mittwochmorgen
aus. Langatmig versucht er seine bisherige Politik zu
entschuldigen. Allein die russischeUnterstützung sei bis¬
her in der Lage gewesen, das französischeAllianzsystem
in Mittel - und ' Osteuropa aufrechtzuerhalten und
Deutschland gegebenenfalls in einen Zweifrontenkrieg
zu zwingen . Man müsse heute den Dingen ins Antlitz¬
sehen. „Der große, kühne und loyal von den Regie¬
rungen Frankreichs und Englands unternommene Ver¬
such zur Rettung des Friedens ist gescheitert.- Morgen
vi-Meich't' Mröen törr rmk'-einer ' Wlechtbê estigtest 'ö-ssÄit'-'
lichen Front , die des Rückhalts oetau -br ' ist, deck Ruß¬
land dargestellt hätte , in den Krieg eintreten ." Das Er¬
eignis vom Dienstag bezeichnet Kerillis als eine ..mon-
str-uöse Angelegenheit ", fast einzigartig in der Geschichte,
„die ohne Zweifel eines der charakteristischsten Kenn¬
zeichen unserer Epoche bleiben wird , welche alle Be¬
griffe von Ehrlichkeit und Moral geringschätzt".

Die „Ordre ", die vorgestern noch die Meldung über
den Abschluß eines deutsch-russischen Nichtangriffspaktes
als „vollkommen absurd" und als Ente bezeichnete,
stöhnt am Mittwoch : „Ach, es war keine Ente !" Welches
auch die Irrtümer seien, erklärt das Blatt , die von den
französischen und englischen Regierungen begangen
wären , so bedeuteten sie nichts gegen den Fehler , den
Stalin gegen den Frieden und gegen die Interessen
Rußlands ' selbst begehe, indem er sich mit Deutschland
verbinde . Aber Deutschland werde sich täuschen, wenn
es darauf rechne, daß der Nichtangriffspakt die Nerven
der Westmächte zerbreche, Frankreich und England einen
tödlichen Schlag versetze und sie in der Erfüllung ihrer
Verpflichtungen zögernd machen werde.

Dem „Mattn " steigt vor allem das Blut zu Kopf-
angesichts des Gedankens, daß, während der deutsche
klußenmnnster und Molotow sich beraten , die franzö¬
sischen Generäle und englischenAdmirale im Vorzimmer
warten müssen. „In der diplomatischen Geschichte ist
vlese Handlungsart ohne Beispiel . . . In einem gewissen
Mrlreu bezeichnet man das als Kuhtritt . Drei Kuh-
tritte innerhalb von 2» Jahren , Brcst-Litowsk, Rapällo
und der Streich von Moskau , das ist viel , das ist zuviel!

der Zeit sein, daß wir aufhören , uns als
Kurblskopfe zu gebärden." ( !!)

Inleanstgeant: „Doppelter Verrat"
aber keine Begründung des Vorwurfs

jb. Paris , 24. August.
In Paris wird erklärt , daß durch die deutsch-russische

Annäherung die Politik der Westmächtenicht abgeändert
werde^ Gleichzeitig wird jedoch von englischen Kreisen
eine äußerst starke Mißstimmung gegenüber der Sowjet-
regierung bekundet. Zwar sei Moskau — das wird in
Paris zugegeben — keineswegs verpflichtet gewesen, die
Westmächte von den einleitenden Verhandlungen mit
Berlin in Kenntnis zu setzen, denn es sei durchaus
diplomatischer Brauch, Verhandlungen mit verschiede- ,
neu Partnern gleichzeitig und unabhängig voneinander
zu führen . Aber nachdem nun einmal die Eeneralstabs-
besprechungen begonnen hatten , sei das „tief bedauer¬
lich, daß Moskau sich entschiedenhabe". Dieses Bedauern
sei auch von sämtlichen Mitgliedern des Pariser Kabi-
u.etks am Dienstag einmütig ausgesprochen worden . Der
offiziöse „Jntransigeant " spricht sogar von einem „dop¬
pelten Verrat ", kann sich aber nicht auf eine juristische
Begründung stützen.

Daß es sich dabei nicht nur um „Bedauern ", sondern
um Ratlosigkeit handelt , zeigt die Tatsache, daß Staats¬
präsident Lebrun  seinen Ferienaufenthalt in Mercy
le Haut abgebrochen hat und Mittwoch abend nach
Paris zurückgekehrt ist, er wird heute, Donnerstag , im
Ministerrat den Vorsitz führen . Es sollen dabei jene
„unentbehrlichen Vorsichtsmaßnahmen" beschlossenwer¬
den, die am Dienstagabend zwischen Daladier und Ga¬
melin vereinbart wurden.

Obwohl seit Dienstagabend zwischen Paris und Lon¬
don Dauerverbindung besteht ist in Paris , offenbar
noch keinerlei Klarheit über die bevorstehenden diplo¬
matischen und politischen Schritte erlangt worden. Der
„Temps " erklärt , es könne nicht Stellung genommen
werden , bevor der Wortlaut des deutsch-russischen Ab¬
kommens in allen Einzelheiten bekannt ist. Die Tat¬
sache, daß Ribbentrop persönlich in Moskau eingetroffen
sei, werde in Paris als derartig neuer Faktor empfun¬
den, daß es unmöglich fei, die augenblickliche Lage zu
beurteilen.

Besinnung im französischen Volks
„Was geht uns Danzig und Polen an ?"

sVon unserem pariser Vertreters
zb. P a r i s , 24. August

Die Schockwirkung, welche die Ankündigung des deutsch-
russischen Abkommens in Paris auslöste , ist auch a,n
Mittwochabend noch nicht gewichen. In amtliche» Krei¬
sen weiß man aber noch kein besseres Gegenmittel , als
sich in Geheimniskrämerei zu hüllen , es ständen uner¬
wartete , ja sogar „rettende " Maßnahmen bevor, durch
welche der Verzweiflungsstimmung sofort ein Ende be¬
reitet werde. Durch welche Wunderkur der diplomatische
„Gegenzug" bewerkstelligt werden soll, ahnt jedoch noch
niemand . Auf den Straßen in Paris wird die hange

Veinbaukongreß in Vad Kreuznach
Bad Kreuznach, 24. August.

Der internationale Weinbankongaetz in Bad Kreuz¬
nach fand seinen festlichen Höhepunkt in einem Emp¬
fang der ausländischen Delegationen durch die Reichs¬
regierung . Der Reichsministe-r für Ernährung und
Landwirtschaft R . Walther , D a r r ö begrüßte die zahl¬
reichen Gäste aus dem Auslande und die Vertreter aus
Partei und Staat . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Arbeit des Kongresses reichen Erfolg bringst möge
und daß sich die Delegationen aus den fremden Staa¬
ten in Deutschland-, das sich glücklichschätzt, sie als Käste
hier zu sehen, wochlsühl-en mögen. Der Präsident
des Internationalen Wcinbauamte -s Paris , Edouard
Varthe,  dankte Reichsminister Darrs für die Auf¬
nahme, die den ausländischen Delegationen in Bad
Kreuznach zuteil geworden ist. Nach dem Leiter der
französischenDelegation ergriff der Führer der italieni¬
schen Delegation Lei das Wort zu einer kurzen Dank-
ansprache, die mit einem Hoch auf Großdeutschländ
schloß. Auch die Vertreter Jugdslawiens und Rumä¬
niens gaben ihrem Dank und ihrer Bewunderung Mr
das in Deutschland Gesehene Ausdruck.

Höchste fluszeichnung für „Ködert koch"
Berlin , 21. August.

Der I a n n i n gs - Fi  l m der Tobis „Robert Koch.
der BeMmpier des -Todes", der in Anwesenheit der
Minister -' Äbsieri und Dr . Goeb  b e l .s den festlichen
Auftakt der diesjährigen -Intemationalen Filmkunst-
Ausstellung in Venedig Wildste und der für das
deutsche!Filmschaffen ein durchschlagender Erfolg war,
ist mit .sämtlichen Prädikaten .-ausgezeichnet wordem -

Der unter der ' Regie von Hans Steinh -off  ge¬
drehte Film ist als - „staatspoliti 'sch und künstlerisch be¬
sonders wertvoll ", „kulturell wertvoll ", „volkstümlich
Wertvoll " und „jugendwert " «Märt . worden,

Veutsch-Ualienische Vusstellung
„Junge Kunst"

Wien,  24 . August.
Mittwoch vormittag wurde im Rahmen der Stu-

dentetzweltspiele in der Akademie der Bildenden Künste
in Wien die gemeinsame deutsch-italienische Ausstellung
von Arbeiten und Werken deutscher und italienischer
Studenten , die sich„Junge Kunst" betitelt , in 'Anwesen¬
heit des italienischen . Kultusministers Bottai und des
Reichsminijters Ruft eröffnet.

Reichsstudentenfllhrer Dr . Scheel begrüßte den ita
lienischen Gast sowie den Reichsminister und betonte
in seiner Ansprache die Gemeinsamkeit des Weges der
beiden Völker, die auch im künstlerischen Schaffen ihren
Ausdruck finde. Der italienische Studentenführer Dr.
Gatts  bezeichnete in seiner Amslprachedie gemein¬
same Ausstellung der 'beiden befreundeten Völker als
Beweis dafür , daß auch auf dem Gebiete des Geistes
und der Kunst dje deutsche und die italienische Jugend
gemeinsam , marschieren.

Vslo-Konserenz abgeschlossen
Brüssel, 24. August

Die Konferenz der Oslo -Staaten hat ihre Arbeit
gestern nachmittag abgeschlossen. Die entsprechend ihrer
Vereinbarung vom Juli 1938 zusammengekommenen
Vertreter von Schweden, Norwegen, Finnjand , Däne¬
mark, Holland , Luxemburg und Belgien haben laut
Kommunique ihre Grundsätze in der Mitarbeit am
Internationalen Ausgleich in einem Geiste der Un-
parteiigkeit erneut bekräftigt . Liebe zum Frieden , Ent¬
schlossenheit, sich nicht in einen Konflikt einzumischen,
es sei denn, für die Verteidigung ihrer bedrohten Un¬
abhängigkeit , standen im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen. Die beteiligten Länder sind entschlossen» die

Frage diskutiert : GM - es Krj ^ -^ b die-MnE »^ HkMnMyW : aufiEstzüethalten.
die >ch»n überall laut ausgesprochen werd. lautet geben- ^ - * - - - -
falls einmütig : „Was geht uns Danzig an ? W«s
Polen ?«

Höchst interessant ist die Haltung der Presse. Die
Blätter möchten gern den' amtlichen Kriegsdrohungs-
kurs mitmachen, können sich aber dem öffentlichen Pessi¬
mismus und dem allgemeinen Wunsch, einem Krieg aus
dem Wege zu gehen, nicht entziehen. So mahnt beispiels¬
weise der „Paris Midi " auf der ersten Seite , Frankreich
und England dürfen sich nicht .Demoralisieren " lassen,
sagt aber schon wenig später , die Neuordnung im euro¬
päischen Osten, die Teilung Polens , sei so gut wie ent¬
schieden. Das Blatt meint dann , man dürfe Deutschland
seine diplomatische Ueberraschung nicht ausbeuten lassen.

Die völlige Ratlosigkeit der französischen Blätter
nimmt seit der Ankunft Ribbentrops in Moskau gerade¬
zu groteske Formen an . Einerseits wird ausgesprochen,
Deutschland und Rußland hätten sich„schon immer" als
natürliche Partner erachtet, andererseits wird in den
gleichen Blättern behauptet , die ganze Sache sei die
größte Ueberraschung in der Geschichteder Diplomatie,
sie sei eine „Explosion".

Kampf um Deutschlands krneuerung
von der vsttagung deutscher Nechtswokrer in vanzig

Danzig,  24 . August.
Die Lsttagnng deutscher Rechtswahrer in Danzig

wurde gestern fortgesetzt mit Vortrügen von Pros . Dr.
Grimm  und des Leiters des Hauptschulungsamtes der
NSDAP ., stellvertretender Gauleiter Schmidt.

Pros . Dr . Grimm  hob hervor , daß Selbstbestim-
muwgsrecht und Gleichberechtigung die großen Rechts-
gedanken seien, mit denen die NSDAP . seit 1920 den
Kampf um die Wiederaufrichtung des deutschen Volkes
und die Verwirklichung der deutschen Einheit geführt
habe. Der Kampf um Großdeutschland und der Kampf
gegen Versailles gehöre auf das engste zusammen. Der
Kampf um die deutsche Erneuerung und Befreiung von
den Fesseln von Versailles sei in erster Linie ein Kamps
um das Recht. Nachdem Versailles überwunden >ei.
bleib« noch ein letztes Problem zu löse-' „v>n dieser
Frage sei aber Deutschland bestimmt im Recht . hatten
französische und englische Völkerrechtslehrer . Staats¬
männer und Politiker schon vor Jahren geschrieben.
Trotzdem warteten die Deutschen nun schon seit 20 Jah¬
ren auf die gerechte Revision , auf die Einlösung von
Versprechen, die ihnen Wit 'on vor der Nicoerlegung
der Waffen' gegeben habe.

Da das deutsche Volk jetzt aber einig und geschlossen
hinter dem Führer stehe, sei die letzte Lösung dieser
Frag« aber nur noch «rne Frage der Zeit.

Der Leiter des Hauptichulungsamtes der NSDAP.
Schmidt  erklärte , der Nationalsozialismus strebe in
der Erziehung und Führung des Volkes nichts anderes
an, als das Wissen zu vermitteln , daß jede Ordnung
sich ausschließlich auf unseren oölkiichen Herzen aus¬
baue Wir hätten die Arbeit als Fluch überwunden,
indem wir ihr die Ehre und den Adel zusprechen.

Wenn wir die ewigen Tugenden der Deutschen zu
mobilisieren in der Lage seien, die dre Einheit unseres
Volkes als höchstes Gut bewahrten , dann wurden w.r
jeden Ansturm , den der Weltjude je gegen uns organi¬
siere, überstehen und überwinden.

kröffnung 0er Salzburger
Aislenschaftswoche

Salzburg , 24. August.

Am Mittwochvormittag wurde in der Alten .Aula
Academica die Salzbnrger Wissen,chaftswo^ ^
eröffnet. Zahlreiche Vertreter aus Parier , Wehrmacht,

Staat und die Rektoren sämtlicher deutscher Universitä¬
ten , sowie führende Männer der deutschen Wissenschaft
wohnten mit vielen ausländischen Gästen der Veran¬
staltung bei.

15VVV settneknrer der NSKVV. an der
lannenbergfeier

Berlin , 24. August
An der 2ö-Iahr -Feier der Schlacht bei Tannenberg

nehmen seitens der NSKOV . 15 000 kriegsbeschädiate
Frontsoldaten , ehemalige Tannenbergkämpser , unter
Führung des Reichskriegsopserfiihrers , SA .-Eruppen-
führer Oberlindober teil . Ferner kommt mit der NS¬
KOV. eine große Anzahl Väter und Mütter , Witwen
und Waisen gefallener Kameraden der Tannenberg-
schlacht. Die Teilnehmer kommen aus 24 Gauen nach
Hohenstein. Fünf Sonderzüge werden notwendig . Be¬
sonders stark vertreten sind die Kameraden aus den
Gauen Ostpreußen. Pommern . Schlesien, Mark Branden¬
burg und Berlin.

krnteschlachtfür Veutschlandgeschlagen
Tagesbefehl des Reichsstudentenführers

24. August

Reichsstudentenführer Reichshauptamtsleiter Dr.
Gustav Adolf Scheel wendet sich mit folgendem Tages¬
befehl ack die 48 000 Erntehilfsftudenten:

„Kameraden . Kameradinnen ! Die ersten Transporte
der studentischen Erntehilfe haben ihre Rückreise ange¬
treten . Pünktlich ist die Ernte unter Dach und Fach
gebracht. Das ist euer stolzes Werk. Mit voller Krast
und in vorbildlicher Haltung habt ihr an vorderster
Front diese Ernteschlacht für Deutschland geschlagen.

Man wird künftig nicht vom Erntejahr 1939 reden
können, ohne der unvergleichlichen Einsatzbereitschaft
deutscher Studenten und Studentinnen zu gedenken.

Wohl legen wir Spaten und Sensen aus der Hand
und gehen gewissenhast unseren Studienpflichten nach,
aber immer stehen wir in höchster Bereitschaft ! Wir
bleiben weiter stets bereit für Führer und Volk."

Brasilien bewundert den sülzrer
„Eine neue Phase der Weltpolitik"

Rio de Janeiro , 24. August.
Die gesamte Morgenpresse von Rio de Janeiro steht

rm Zeichen der ungeheuren Wandlung der europäischen
Politik durch den Nichtangriffspakt zwischen Deutsch-
land und Sowjetrußland . Das nationalistische Blatt
„Datalha " nimmt die Gelegenheit wahr , um auch an¬
gesichts dieser neuen Entwicklung die strikteste Neu¬
tralität zu fordern.

Unter der Ueberschrift „Wunderbare Vereinigung"
schreibt die „Gazeta De Noticias ". seit gestern trat eine
neue Phase der Weltpolitik -ein. Ohne den Wert des
Abkommens zu übertreiben muß man sich klar sein,
welche tiefe Bedeutung ihm zukommt. Vor den starren
Augen von Paris vollziehe sich die Tatsache, daß Berlin
und Moskau der Welt versichern, in gegenseitiger Har¬
monie leben zu wollen.

Diese wunderbare Tatsache übertreffe die ganze Welt.
„Rom jubelt , Madrid applaudiert , Newyork versichert
seine Neutralität , Paris und London stehen versteint,
Warschau ist bestürzt." „Journal de Brasil " erklärt , daß
Polen sein Spiel verloren habe. Die öffentliche Mei¬
nung verfolge außerordentlich interessiert die Vorgänge
in Europa . Ueberall herrsche „offene Bewunderung für
den Führer ", diesen großen Staatsmann und Patrioten .

Madrid: „Ver gerechte Lohn"
Madrid , 24. August.

Die gestrige Madrider Abendpresse bringt -seitenlänge
Berichte über den Eindruck, den-die Nachricht vom bey.
vorstehenden Abschluß eines deutsch-sowjetrüssischen
Nichtangriffspaktes in aller Welt gemacht hat . Tleber-
einstimmend sprechen die Zeitungen von einem gewal¬
tigen Sieg der deutschen Diplomatie und einem „jäm¬
merlichen Zusammenbruch der -demokratischen Einkrci-
sungspolitik ". „Alcazar " schreibt, der jetzige Erfolg sei
der beste Lohn für die ständigen Friedensbemühungen
Deutschlands. „Jnformaciones " hebt hervor , daß mit
einem Schlage das ganze Gebäude der englischen. „Ga¬
rantien " zusammengestürzt sei.

I« Mittäte

König -Leop- Id voy Belhien bekräftigte in einer im
Rundfunk verbreiteten Ansprache namens der Ober¬
häupter der vertretenen Staaten die Grundsätze der
Konferenz. -

Numkimenbetont seine Neutralität
Bukarest, 24. August.

Die Ankunft des Reichsaußenministers v. Ribbentrop
in Moskau und der bevorstehende Abschluß des Nicht¬
angriffspaktes stehen weitaus im Vordergrund der poli¬
tischen Erörterungen -und der Presseberichterstattung . Die
Blätter beschränken sich auf eine umfassende Wiedergabe
der Meldungen von ausländischen, auch Pariser und
Londoner Stimmen . Der „Universnl " betont , der Pakt
Deutschlands mit der lldSSR . sei eine Wirklichkeit. Ru¬
mäniens Haltung scheint insgesamt auf eine Neutra¬
lität  hinzusteuern.

Wie verlautet , soll dieser Grundsatz »auch in einer Be¬
ratung der maßgeblichen Persönlichkeiten sestgelegt wor¬
den sein und diese Haltung Rumäniens soll, wie verlau¬
tet , auch durch den Warschauer rumänischen Botschafter
der polnischen Regierung zur Kenntnis gebracht wor¬
den sein.

kin toller kinfall!
bv . London, 24. August.

Wie weit die Kriegspsychose in manchen Teilen der
englischen Bevölkerung schon gediehen ist, zeigt ein Vor¬
fall in West-Smithfield in der Nähe von London. Bei
einer großen Lebensmittelgesellschast, die sich besonders
mit dem Verkauf von Konservenfleisch beschäftigt, ver¬
langte eine unbekannte Stimme am Telephon , daß die
Lieferungen sofort eingestellt würden . Der geheimnis¬
volle Anrufer bezeichnete sich als Kapitän vom Kriegs¬
ministerium . Zimmer Nr . 47. Tatsächlich setzte die nn
England sehr bekannte Firma den Verkauf für mehrere
Stunden aus . Erst als man mit Entsetzen feststellte, daß
eine Konkurrenzfirma große Geschäfte machte, schöpfte
man Verdacht und ließ sich vom Kriegsministerium dar¬
über aufklären , daß man einem Streich zum Opfer ge¬
fallen war!

Neuer feuerüberfallauf Volksdeutsche
Wieder ein Vlutopser der polnischen Mordhetze

Stettin , 24. August.
Der Sonderberichterstatter des „Stettiner General¬

anzeigers " berichtet aus Vromberg : Nachdem am
22. August bei Labischin eine ganze VolksdeutscheFa¬
milie einem Mordüberfall polnischer Aufständischer zum
Opfer siel, hat sich die Blutschuld der vertierten Hor¬
den um eine neue Untat vermehrt . ' "

In den Morgenstunden des 23. Augusts wollte sich der
Volksdeutsche Paul Bruchala . der in der Nähe von
Rogowo ein kleines Anwesen besitzt, mit seiner Frau
auf das Feld begeben, um Erntearbeiten zu erledigen.
Bruchala war von anderen Volksdeutschen in den letzten
Tagen mehrmals gewarnt worden , da aus den
Schimpfereien und Hetzreden von Aufständischen ver¬
mutet werden konnte, daß sie Bruchala demnächst „eins
auswischen würden ".

Als der Volksdeutsche mit seiner Frau an einer
Vaumgruppe an der Straße vorüberging , stürzten plötz¬
lich mehrere junge Burschen aus die Ahnungslosen . An
eine Flucht war nicht mehr zu denken, und die polni¬
schen Wegelagerer gaben schon aus wenigen Metern
Entfernung Mehrere Pistolenschüsse ab. Bruchala wurde
am rechten Schenkel und an der Stirn verletzt und
stürzte zu Boden, woraus ihn ein weiterer Schuß aus
unmittelbarer Nähe in das linke Auge traf und den
sofortigen Tod herbeiführte.

Als die Mörder sich von dem Erfolg ihres ver¬
brecherischen Uebersalles überzeugt hatten , entfernten
sie sich- eilig , ohne sich weiter um ihr Opfer zu küm¬
mern , in Richtung auf Rogowo. Frau Bruchala , die
entsetzt war und sich dann auf ihren niedergestreckten
Mann stürzte, war von den polnischen Banditen roh
beiseite gestoßen worden . „Wir werden euch alle -aus¬
rotten !" gröhlte einer der Aufständischen der unglück¬
lichen Frau noch«- zu, die noch immer nicht glauben
konnte, daß ein bestialischer Mord ihr den Mann ge¬
raubt hatte . Die Frau des Ermordeten erwartet in
fünf Monaten ein Kind.

)bn Saud bewaffnet seine Krieger
Damaskus , 24. August. .

Nach hier aus dem Hedschas eingetroffener Meldung
liefert König 2bn Saud von Arabien seinen arabischen
Kriegern derzeit Waffen aus . Dem Anführer eines je¬
den bewaffneten Araberstammes wurde ferner ein nach
modernen Gesichtspunkten ausgebildeter militärischer
Berater beigegcben.

Vorbereitungen ausgezeichnet durchgeführt
Vr. Leg über die grgamfation des kommenden Neichsparteitages

Berlin,  24 . August.
Während die Welt nervös und unruhig den Ereig¬

nissen des Tages gegenübersteht, bereitet sich das natio¬
nalsozialistische Deutschland in Ruhe und Würde auf
sein höchstes Fest, den Reichsparteitag der NSDAP .,
vor.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.  der in diesen
Tagen wieder zur Vorbereitung des Reichsparteitages
in Nürnberg weilt , äußerte sich in einer Unterredung
mit einem Schriftleiter der NSK . über den Sinn des
Reichsparteitages sowie über die Eesamtteilnahme und
den Stand der Vorbereitungsarbeiten . Mit echt deut¬
scher Gründlichkeit seien die Vorbereitungsmatznahmen
ausgezeichnet durchgeführt worden. Alles wurde getan,
um den nach Nürnberg kommenden Parteitagsbesuchern
ein vollkommenes und ungetrübtes Erlebnis des Par¬
teitages zu vermitteln.

„Der Ausbau der Zeltlager und Massenqnartiere " ,
fuhr Dr. Ley fort , „ist bereits beendet. Die 330 000
Parteitagsbesucher , die in Zeltlagern , und die 170 000,
die in sonstigen Massenquartieren untergebracht werden,
erwartet in Nürnberg eine tadellose Unterkunst . Die
Fahrpliine für die Sonderzüge sind fertiggestellt ; Reichs¬
bahn und Reichspost haben sich bestens vorbereitet . Von
der Reichspost werden u. a. 28 Sonderpostämter errich¬
tet , die Reichsbahn sendet über 1000 Vollzüge für die

Formationen und Politischen Leiter nach Nürnberg . Auf
dem Märzfeld ist ein besonderer Bahnhof errichtet wor¬
den. Der Gesundheitsdienst ist sür seine schwereAusgabe
besonders gut gerüstet."

Dr . Ley ging dann auch auf die KdF .-Stadt ein:
„Die KdF .-Stadt hat einen weiteren Ausbau durch
einige neue Sportarenen erhalten . In ihrer unmittel¬
baren Nähe erheben sich die Zelte sür die 23 000 als
Ehrengäste nach Nürnberg kommenden Arbeitsurlauber
aus allen Gauen Eroßdeütschlands . Das KdF .-Volksfest
wird ebenfalls weiter ausgestaltet werden , soll doch der
Parteitag auch ein Fest der Freude sein."

Die organisatorischen Vorbereitungen für die Appells
sind bereits beendet. Besonders wird der Appell der
Politischen Leiter in diesem Jahre eine feierliche Aus¬
gestaltung erhalten . Die 125 000 nach Nürnberg kom¬
menden Politischen Leiter werden zusammen mit den
Hunderttausenden von Gästen einen einzigartigen
Appell erleben . 7000 Sänger und 2000 Musiker werden
an der Ausgestaltung dieses Appells , der unter einem
einzigartigen Lichtdom abgehalten wird , beteiligt sein.

„2n wenigen Tagen ", so schloß der Reichsorgani¬
sationsleiter seine Ausführungen , „wird Deutschland
und die Welt wieder nach Nürnberg sehen und die
immer junge und wachsende Kraft der Partei von
neuem erleben ."
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biLSÄerÄGulselre kurrÄselrau
2er Neichsjugendsülirer besucht die

Bordsee - fjZ.
2m Rahmen des IV . Nordseesührerlagers vom 22 . bis

28 . September in Osnabrück  wird Baldur von
Schirach sprechen und drei große Osnabrücker HJ .-Heime
weihen . 2n einer Feierstunde wird der Reichsjugend-
sührer die Ecsolgschafts - und Fähnleinsahnen der Hitler-
Jugend und des Deutschen Jungvolks weihen.

Neben diesem großen Nordseefiihrerlager , an dem
sämtliche Führer und Fllhrerinnen von Gefolgschafts-
nnd Fähnleinführer , bzw . Gruppenfllhrerinnen auf¬
wärts teilnehmen , wird eine Leistungsschau der
Nordsee - HJ.  im Osnabrllcker Schloß einen Ueber-
blick über die vielseitige Arbeit im Jahre 1939 geben.
LsnabrUcker Einheiten der Hitler -Jugend werden das
„Jahreszcitenspiel " von Heinrich Delsmann aufführen.
In Feierstunden sprechen führende Männer der Partei
und bekannte deutsche Dichter zu den jungen Führern
und Fllhrerinnen . In Lehrvorführungen wird den
Jugendführern Las Rüstzeug für ihre tägliche Arbeit
vermittelt . Auf der Tagung der Bann - und 2ung-
bannführer sowie der Stellenleiter für Leibeserziehung
in Bremen betonte der Obergebietsführer,  daß
die Leibeserziehung der Nordsee -HJ . eine weitere Ver¬
breitung und Vertiefung erfahren habe . Die am
Dienstag zu den Deutschen Jugendmeisterschaften in
Chernnitz abgereisten Nordsee -Gebietsmeister — eine
stattliche Mannschaft von 69 Mann — sei mit ihren
Leistungen der beste Beweis erfolgreicher Arbeit.
Führer -Zehnkampf und Unterführer -Fünfkampf , die
beide am kommenden Sonntag in den einzelnen
Bannen durchgeführt würden , forderten von der Führer¬
schaft gute und sehr gute Leistungen . Das Führer-
Sportabzeichen , das bei 7509 Punkten im Führer -Zehn-
kampf verliehen würde , sei das schwerste deutsche Sport¬
abzeichen . — Weiter gab der Obergcbietsführer be¬
kannt , daß an den Fahrten und Lagern der Nordsee -HJ.
in diesem Sommer insgesamt 36000 Jungen und
Mädel  teilgenommen hätten.

In der Schrottsammlung sichtend
Oldenburg , 23 . August

Im Rahmen des Vierjahresplanes und der wachsen¬
den Steigerung unserer Produktion sind uns außer¬
ordentliche Aufgaben gestellt . Infolgedessen kommen der
Altmaterialienerfassung und vor allem der Schrott¬
sammlung erhebliche Bedeutung zu . Auf einer Tagung,
die der Kreisbeauftragte für Altmaterialerfassung für
seine Mitarbeiter einberufen hatte , sprach der Gau-
beauftragte Reinhard.  Er wies zunächst auf die
ausgezeichnete und vorbildliche Arbeit der Ortsgruppe
Drielake hin , die allein 10 Zentner sammelte . Nachdem
er den Werdegang der Altmaterialsammlung geschildert
hatte , betonte er , daß bereits im Jahre 1938 68 000
Tonnen Alteisen  im Gau zusammengebracht
werden konnten . Dieses Material genügt , um daraus
zwei schwere Kreuzer wie den „ Tirpitz " zu bauen ! In
der Sammlung der Konservendosen hat die Stadt Ol¬
denburg Vorbildliches geleistet . Bei der Schrottsamm¬
lung brachte die SA . im Gau Weser -Ems 3 320 Tonnen
zusammen , durch die DAF . wurden in den Betrieben
3 600 Tonnen erfaßt , im ganzen durch den Einsatz der
NSDAP . A500 Tonnen Alteisen zusammengebracht.
Bei der SA . steht die Gruppe Nordsee
an der Spitze und unter den Gauen
Weser - Ems.  Aber noch mehr muß geleistet werden.
Nach einem neuen Schmelzverfahren werden nur
25 yb E i s e n e r z ° und 75 Alteisen  verwandt;
der Eesamtverbraüch in Deutschland betrug in den
letzten Jahren elf Millionen Tonnen , von denen zehn
Millionen aus Deutschland stammen . Auch diese letzte
Million müssen wir aus unserer Wirtschaft im Inneren
herausholen . Da aber mit einer notwendigen Steigerung
unserer Produktion auf das nahezu Vierfache in zwei
Jahren gerechnet werden muß , ist die Ausbeute weiter
zu steigern . Die Beseitigung der Eisengitter,  bei
der die Behörden mit gutem Beispiel vorangegangen
sind , zeigt , daß mit dem wichtigen Zweck zugleich auch
die Schönheit des Einzelbildes und des Stadtbildes
wächst.

Flachs wird eingelagert
Da — wie die Landesbauernschaft Weser -Ems durch

den NS .-Caudienst mitteilt — aus oersandtechnischen
Gründen eine Abnahme des Flachses zur Zeit nicht er¬
folgen kann , ist es notwendig , daß der Flachs eingelagert
wird . Die Rösten haben sich bereit erklärt , für eingelager¬
ten Flachs Zuschläge zu zahlen , so daß die durch die
Einlagerung entstehenden Kosten ausgewogen werden,
und zwar betragen diese Zuschläge bei Einlagerung bis
zum 1. November 30 Pfg . je Zentner und für jeden wei¬
teren Monat weitere 5 Pfg . je Zentner . Es kommt nun
darauf an , bei dem augenblicklichen guten Wetter allen
Flachs sofort vom Felde zu holen und einzulagern.

Benutzt die Wasserwege!
Zur kntlastung unseres läüterwagenparks — Vorschläge der candesdauernschast

Kotendurg

Kraftwagenzusammenstoß . Bei dem Eingang zum Ba¬
rackenlager stießen zwei Kraftfahrzeuge zusammen . Als
«in aus Richtung Bremen kommender Lieferwagen in
die Zufahrtstraße zum Lager einbiegen wollte , wurde er
von einem zweiten Wagen , der aus derselben Richtung
kam , gestreift . Der Lieferwagen geriet gegen den hohen
Bordstein des Fußweges und überschlug sich, der andere
Wagen fuhr gegen einen Baum und blieb schwer beschä-

Jm Zuge des Vierjahresplanes und des allgemeinen
Wirtschaftsaufschwunges in Deutschland werden an die
Transportmittel der Eisenbahn — insbesondere an die
Güterwagen , solche Anforderungen gestellt , daß die
Deutsche Reichsbahn ihnen kaum nachkommen kann.
Ebenso wirkt sich die Vergrößerung des deutschen Lebens¬
raumes auf die Beanspruchung des Wagenmaterials der
Eisenbahn aus . Die von der Deutschen Reichsbahn in
Angriff genommene Erweiterung des Wagenparks kann
sich erst in den nächsten Jahren voll auswirken . Alle
Mittel zur besseren Ausnutzung des Wagenmaterials
müssen also beachtet werden . Dazu gehören : rasches Ent¬
laden , rasches Wiederzurverfügungstellen , nicht zu frühes
Anfordern der nötigen Wagen und besonders die mög¬
lich große Ausnutzung  der einzelnen Wagen . Ge¬
rade auf den letzten Umstand wird , wie das Reichsver¬
kehrsministerium nachdrücklich feststellt , immer noch zu
wenig geachtet . Wenn auch der normale Eisenbahnwagen
ein Ladegewicht von 150 Doppelzentnern hat , so ist seine
Tragfähigkeit  damit noch nicht ausgeschöpft , denn
die ist erst bei 200 Doppelzentnern erreicht . Deshalb soll¬
ten alle Eisenbahngiiterwagen bis zur Grenze der Trag¬
fähigkeit voll ausgenutzt werden . Werden diese letzten
50 Doppelzentner Laderaum nicht mitgefüllt , so bedeutet
das unter den heutigen Umständen eine ungerechtfertigte

Vergeudung von Laderaum , die sich dann in
einem Mangel an Güterwagen auswirkt.

In der Ernte  setzt seitens der Landwirtschaft eine
zusätzliche Belastung des vorhandenen Wagenparks der
Eisenbahn in doppelter Weise ein , weil erstens sie
Ernteerzeugnisse abtransportiert werden müssen uno
zweitens gleichzeitig der Bezug von Saat - und Pflanz¬
gut und Düngemitteln für die Neubestellung emsttzt.
Deshalb ergeht an die landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten , den Üandhandel und die Nährstandsgewerbe die
Aufforderung , den Laderaum bis zur Grenze der Trag¬
fähigkeit , also bis zu 200 Doppelzentnern , auszunutzen.
Das Gebiet der Landesbauernschaft Weser - Ems  ist
von zahlreichen Wasserwegen und Kanälen durchzogen.
So ergibt sich für unser Gebiet im besonderen die Mög¬
lichkeit , auch die Wasserwege zum Transport der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse und Bedarfsartikel , die nicht
dem Verderb ausgesetzt sind , mit auszunutzen . So ist für
Torf st reu , Stroh , Düngemittel , land¬
wirtschaftliche Maschinen  und Gerätschaften
wie auch noch vieles andere der Wasserweg durchaus ge¬
eignet . Wer in diesem Sinne etwas mit Ueberlegung ar¬
beitet , nützt nicht nur der Allgemeinheit , sondern auch
sich selbst , weil eine Entlastung der Eisenbahn letzten
Endes jedem wieder zugute kommt.

digt in umgekehrter Fahrtrichtung liegen . Beide Fahrer
trugen erstaunlicherweise nur leichte Verletzungen da¬
von . — Auf den Tiefbruchwiesen , einem Gelände , das
von Kreuzottern  gern aufgesucht wird , wurde eine
mit Heuen beschäftigte Frau von einer Otter gebissen.
Die Beinwunde wurde sofort von einem Arzt behandelt,
so daß keine schlimmeren Folgen auftraten . — Während
einer Festlichkeit wurde aus einem Garagenraum einer
hiesigen Gaststätte ein Motorrad , Marke DKW ., mit
Kennzeichen 18 223 831 , gestohlen.  Vom Täter fehlt
jede Spur.

Eine Aehrcnsammlung durch die Kinder der Volks¬
schule wurde in Bremervörde durchgeführt . — Ein
Unfall  ereignete sich in einer Lohndrescherei . Ein
Treibriemen sprang plötzlich ab und traf einen Mann
so unglücklich , daß er bewußtlos zusammenbrach und
ihm eine Lippe aufgerissen wurde . — Ein Bauer in
Worth erntete eine Stoppelriibe,  die das statt¬
liche Gewicht voy 6 Pfund und 200 Gramm hat . (75

Leven

Wieder Reit - und Fahrturnier in Zeven . Nach einer
Pause von mehreren Jahren findet am 9 . und 10 . Sep¬
tember wieder ein Reit - und Fahrturnier in Zeven statt.
Der SA .-Reitertrupp hat an der Vrllttendorfer Land¬
straße ein acht Morgen großes Gelände gepachtet , um
hier das Turnier abzuhalten . Das Programm wird
reichhaltig aufgezogen und durch eine Reihe von Schau¬
nummern abwechslungsreich gestaltet werden.

Otternüork

Selten hohe Druschergebnisse von Weizeiu Bei dem
günstigen Wetter der letzten Tage konnte in den hiesigen
Marschbezirken viel Korn unter Dach und Fach gebracht
werden . Wo es sich dank der Mithilfe vieler freiwilliger
Helfer irgend ermöglichen ließ , wurde das Getreide , zur
Hauptsache der Weizen , gleich vom Felde gedroschen , so
daß hierfür bereits die ersten diesjährigen Ergebnisse
aus einer Reihe von Betrieben vorliegen . Hierbei sind
in Otterndorf und in verschiedenen Nachbarbezirken
Druschergebnisse von Weizen zu verzeichnen / wie sie seit
Jahren selten erreicht worden sind , und die die letzte gute
Ernte in vielen Fällen noch erheblich übersteigen . Von
den anderen Getreidesorten ist bislang noch sehr wenig
abgedroschen , so daß hier noch keine Mengenangaben ge¬
macht werden können . Aber auch diese versprechen gute
Gesamterträge zu erbringen.

15 Dienen— 1 löramm Nektar
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Umschau . Der Kreisfeuerwehrfiihrer hielt mit den
Hauptbrandmeistern des Kreises in Nordenham
eine Besprechung ab , in deren Rahmen u . a . die vor¬
bildlichen Feuerlöscheinrichtungen des Kabcldampfers
„Norderney " besichtigt wurden . Nach der Berichterstat¬
tung über den Kreisaufmarsch der Feuerwehren in
Vardenfleth sprach Hauptbrandmeister Wille, / Dedes-
dorf , über die Beaufsichtigung der feuergefährlichen
Dreschzüge , Kartoffeldämpfmaschinen sowie aller in der
Landwirtschaft verwendeten Motoren . Die amtlichen
Spritzenschauen sollen beginnen und für alle Wehren
lehrreich ausgestaltet werden . — Während die Faust¬
ballspiele in der Gruppe Süd des NSRL . verlegt wer¬
den mußten , wurden die in der Gruppe Nord bereits
ausgetragen . Sieger wurde die Mannschaft des Kreis¬
abschnitts Abbehausen  in den Kämpfen gegen
Alexen , Nordenham und Vutjadingen . — Die Land¬
wirtschaft des Kreises Wesermarsch baute insgesamt in
diesem Jahre etwa 70 Hektar Hanf an , der allgemein
von guter Qualität ist . — Am Montag wurde zu dem
Einswarder H 2 . - Heim  der Grundstein gelegt.
Bürgermeister Dr . Geldes  überreichte der Jugend
eine Urkunde , die in den Grundstein eingemauert wor
den ist . Das Gebäude hat eine Grundfläche von 300
Quadratmeter und soll in etwa zwei Monaten zur
Uebergabe an die HJ . fertig sein . Es enthält von einer
großen Wandelhalle ausgehend vier Gemeinschafts
räume für HJ ., Jungvolk , BDM . und Jungmädel,
außerdem verschiedene kleinere Räume . (67
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Statt drei Monate Gefängnis sechs Monate . Ein M.
aus Wilhelmshaven verwaltete dort eine Oberfeldwebels
messe . Die Verwaltung schenkte ihm uneingeschränktes
Vertrauen . Nach seinem Einstellungsvertrag war M
nicht berechtigt , auf eigene Rechnung oder ohne Geneh¬
migung seiner Dienststelle Einkäufe zu tätigen . Das
Vertrauen aber , das man ihm entgegenbrachte , nutzte
er in gemeiner Weise aus . Von den Warenmengen gab
er an außenstehende Personen Bestände ab , steckte das
Geld in seine Tasche und verstand es , die Firmen , die
ihre Beträge einforderten , zu vertrösten . Eine Revision
entdeckte eine Unterschlagung von über 1800 RM . Das
Schöffengericht in Wilhelmshaven verurteilte M . wegen
Unterschlagung und Untreue zu drei Monaten Gefäng¬
nis und 1000 RM . Geldstrafe . Gegen das Urteil legte
der Angeklagte Berufung ein mit der Begründung , die
Waren habe er — zwar gegen die Erlaubnis — auf
eigene Rechnung verkauft , er sei heute noch der Schuld¬
ner der Lieferfirmen , habe sich aber nicht einer Straß
tat schuldig gemacht . Die Große Strafkammer mußte
sich nun erneut mit dem Sachverhalt beschäftigen . Die

Bienenfleiß in Zahlen
Frühjahrs - und Sommerhonige sind längst geschleu¬

dert und auch schon in das sog . Einheitsglas abgefüllt,
das bekannte Wahrzeichen des deutschen Bienenhonigs,
und nun wartet der Imker noch auf die Heide . Wie
das Ergebnis hier ausfallen wird , ist zur Zeit noch sehr
ungewiß , alles hängt jetzt von der Witterung ab.

Wenn die Hausfrau ihren Bedarf an Bienenhonig
für den Winter deckt, dann gibt es recht häufig ein Ge¬
spräch zwischen ihr und dem Imker oder dem Kaufmann
über die Herkunft des Honigs und wohl auch über die
Arbeitsleistung der Bienen bei ihrer Sammeltätigkeit.
„Wieviel Honig bringt wohl eine Biene heim , wenn
sie von Blüte zu Blüte fliegt , und wieviel Blüten muß
sie besuchen , bis sie beladen mit Honig den Stock wieder
aufsuchen kann ? " Zunächst einmal : die Biene sammelt
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keinen Honig , sondern Nektar , den von den Nektarien
der Blüten abgesonderten süßen Saft . Das Sammeln
dieses Nektars ist nun für die Bienen eine recht müh¬
selige Arbeit . Er ist nämlich in unseren Breiten nie¬
mals in solchen Maßen vorhanden , daß der Besuch
einer Blüte genügen würde ; die Biene ist vielmehr ge¬
zwungen , auf einem Trachtfluge eine große Anzahl
Blüten aufzusuchen , und zwar in der Minute etwa 12
Rechnet man auf einen Ausflug zehn Minuten , so
werden ungefähr 120 Blüten aufgesucht , um die Honig¬
blase zu füllen . Dieser Berechnung liegt aber ein be¬
sonders günstiger Ausnahmefall zugrunde . Genaue Be¬
obachtungen haben nämlich ergeben , daß die Biene selbst
in guten Trachtjahren in der Regel zu einem Tracht¬
fluge reichlich 25 Minuten benötigt und daß sie am
Tage rund 13 Flüge ausführt bis höchstens 24 , während
in einem schlechten Trachtjahr die Zahl der Trachtflüge
durchschnittlich 7 am Tage beträgt , die Höchstzahl da¬
gegen nur 17 . Eine prall gefüllte Honigblase faßt
0,069 Gramm Nektar , so daß etwa 15 Bienen einen
Trachtflug machen müssen , um ein einziges Gramm
Nektar zu gewinnen , mit anderen Worten : es müssen
mindestens 2000 Blüten Nektar geliefert haben , bevor
ein Gramm Nektar zusammenkommt . Nektar aber ist
noch lange kein Honig , sondern wird von den Bienen
erst durch Eindicken daraus hergestellt , und zwar müssen
3 Kilogramm Nektar zusammengetragen werden damit
1 Kilogramm Honig daraus entsteht . Das würde also
wenn das Fassungsvermögen der Honigblase voll aus
genützt würde , die Arbeitsleistung von rund 45 000 Ar
beitsbienen darstellen . In Wirklichkeit ist ihre Zahl
aber noch viel größer , da nur in Ausnahmefüllen die
Honigblase bis auf die letzte Möglichkeit gefüllt wird.

Auch die Nektarabsonderungen der Pflanzen sind recht
verschieden . Eine außerordentlich gute Trachtpflanze ist
z. B . der Rotklee , von dem 125 000 Blütenköpfe 1 Kilo¬
gramm Zucker zu liefern vermögen . Einen Nachteil hat
allerdings unser Rotklee : Die Bienen vermögen mit
ihrem Rüssel nur etwa 7 bis 9 Millimeter tief in die
Vlütenröhre hinabzureichen . die Blüten des Rotklees
sind aber meistens 9 bis 10 Millimeter tief , so daß die
Bienen den Nektar nur dann erreichen wenn er ent¬
sprechend hoch in der Vlütenröhre steht . Auch die Akazie
ist eine gute Trachtpflanze , honigt aber vor allem im
Binnenland «, weniger dagegen in den Küstengebieten
Bei ihr beträgt die Zahl der Blüten , die l Kilogramm
Zucker liefern , 1 600 000 , während bei der Esparsette
5 000 000 Blüten erforderlich sind.

Das Wort vom Bienenfleiß hat also schon seine Rich¬
tigkeit . Welche ungeheure Arbeitsleistung aber diese
kleinen nützlichen Insekten vollbringen , davon dürf¬
ten die obigen Zahlen ein Bild geben.

Lrfolge der Landeskulturarbeit
Die Landesaußenstelle Osterholz - Scharmbeck

veranstaltete in Gemeinschaft mit Führern des Reichs-
arbeitsdienstes der Kruppe 176 und den für Kultivie¬
rungsarbeiten zuständigen Baustellenleitern eine grö¬
ßere Feldbesichtigung . Diese Feldbesichtigungsfahrten
haben die Aufgabe zu erfüllen , den Entwicklungsstand
von Neukulturen aller Art , Grünlanduinbrüchen , ge¬
kühlten Feldflüchen u . a . zu prüfen , wobei das Haupt¬
augenmerk auf den Stand der Folgeeinrichtungen , also
das Wachstum der verschiedenen Feldfrüchte , gerichtet
wird . In Wörpedorf gelangte eine unlängst vom
Reichsarbeitsdienst gekühlte Fläche zur Besichtigung , die
teils mit Kartoffeln , teils mit einem Gemenge ' von
Süßlupinen und Seradella bestellt war . Ein Teil des
Kartoffelackers war nur mit Handelsdüngemit-
teln  versorgt worden . Die hier geernteten Kartoffeln
zeigten gegenüber den auf dem Nachbargrundstück , das
mit der üblichen Stalldüngergabe versorgt worden war
geernteten ein mindestens gleich gutes , wenn nicht besse¬
res Wachstum . Diese Beobachtung ist für jede aus Kul¬
tivierungsarbeiten sich ergebende Erweiterung des
Ackerbaues von großer Bedeutung , da in solch einem
Falle häufig der vorhandene Stalldünger nicht aus¬
reicht . Aufschlußreiche Ergebnisse zeigten auch die in
Wörpedorf besichtigten Versuchsfelder der Moorbera¬
tungsstelle Bremen sowie die Versuchsflächen der Land¬
bauaußenstelle Osterholz -Scharmbeck in Wörpedorf und
Hüttenbufch . Beachtlich war u . a . die Tatsache daß der
Saatenstand auf gekühltem , also erstmals bestelltem Land
gegenüber in langjähriger Kultur stehendem Ackerboden
in vielen Fällen eine große Ueber legenheit
hinsichtlich gleichmäßigem Stand , gesundem Wachstum
und Entwicklungsfreudigk « it auswies . Die abschließende
Besichtigung von Baustellen zeigte , wie notwendig der¬
artige gemeinsame Veranstaltungen für die zweckmäßige
Ausführung von Kultivterungsarbeiten sind . Die in
den beiden letzten Jahren ausgeführten Arbeiten begin¬
nen jedenfalls schon reiche Früchte zu tragen . Viel
wertvolles Acker - und Weideland wird auch in Zukunft
noch geschaffen werden können wo heute noch Sumpf
und Oedland herrschen.

Stand des Semiises
Die Beurteilung des Wachstumsstandes des Gemüses

lauten weiter recht günstig.  Nach den Ermittlun¬
gen des Statistischen Reichsamtes zeigt der Stand der
Gemllsekulturen Ende Juli 1939 im Lande Olden¬
burg  unter Berücksichtigung der Begutachtungszisfern
1 ---- sehr gut , 2 -- gut , 3 — Mittel , 4 - - gering , und
5 --- sehr gering folgendes Bild : Weißkohl 2.8, Rot¬
kohl 2 .9, Wirsingkohl 2.8 , Blumenkohl 3.2, Kohlrabi 2.7,
Stangenbohnen 2.3 , Buschbohnen 2 .4 , Gurken 2.6, To¬
maten 2 .4 , Spinat 2.7, Salat aller Art 2.5, Zwie¬
beln 2.7, Karotten 2.6, Sellerie 2.8, Meerrettich 2.7. —
Der ErNteertrag von Erdbeeren stellte sich im Lande
Oldenburg auf 26 .2 Doppelzentner je Hektar , von Rha¬
barber auf 210 .3 Doppelzentner je Hektar . Der voraus¬
sichtliche Ernteertrag an grünen Pflückerbsen betragt
58 .1 Doppelzentner je Hektar.
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Beweisaufnahme ergab den gleichen Tatbestand wie
bei der ersten Verhandlung . Wegen des gemeinen Miß¬
brauchs in einer Vertrauensstellung und des rücksichts¬
losen Vorgehens — auch zeigte der Angeklagte keine
Reue in der Verhandlung — hielt das Gericht die bis¬
her erkannte Strafe für zu niedrig . Die Berufung
wurde verworfen mit der Maßgabe , daß die bisher er¬
kannte Gefängnisstrafe auf sechs Monate erhöht wurde.
Die Geldstrafe von 1000 RM . blieb bestehen . Auch muß
der Angeklagte die Kosten tragen.

Vsrei
Kraftfahrer tödlich verunglückt . Der aus Frischemoor

stammende Jürgens wurde in Jaderaußendeich auf der
Berme von zum Melken gehenden Einwohnern in den
stützen Morgenstunden am Steuer eines Personenkraft¬
wagens schwer verletzt aufgefunden . Jürgens hatte sich
bei einer Autovermietung in Jade einen Wagen ge¬
mietet und besuchte zunächst am Sonntag den Flugtag
in Oldenburg , um dann am Montag in Ovelgönne der
Tierschau einen Besuch abzustatten . Der Verunglückte
war dann in der Nacht auf der Rückfahrt gegen einen
Baum gefahren . Kurz nach seiner lleberführung ins
Krankenhaus Barel verstarb Jürgens an den erlittenen
schweren Verletzungen.

Durch einen Sprung auf das Dach gerettet . Als der
Bauer H . mit dem Getreideeinfahren beschäftigt war,
scheuten durch irgendeinen Umstand die Pferde und
rasten mit dem hochbeladenen Erntewagen durch die Ort¬
schaft , Dem Gespannführer war es durch Abspringen
von dem Erntewagen auf das Dach eines an der Straße
stehenden Hauses möglich , sich in Sicherheit zu bringen.
Das rasende Gespann konnte mitten im Dorfe von be¬
herzten Männern wieder eingefangen werden . Schaden
ist glücklicherweise nicht entstanden.

üenlksiin

Spielzeit der Freilichtbühne verlängert . Trotz der
vorgerückten Jahreszeit hält der Zustrom zu den „Ni-
belungen " -Aufführungen in ungemindert starkem Maße
an , so daß sich die Leitung entschließen mußte , die Spiel¬
zeit zu verlängern . Als zusätzlicher Spieltag ist daher
zunächst Mittwoch , 6. September , vorgesehen , so daß
also jetzt noch zwei Sonntags - und drei Mittwochs¬
vorstellungen stattfinden . Für die Nachmittagsvorstel¬
lung am 23 . August liegen bereits Anmeldungen von
16 Schulen vor , und auch für die Sonntagsvorstellung
am 27 . Augüst sind schon zahlreiche Voranmeldungen
erfolgt.

Lloppenburß

Ein erfundener Raubüberfall . Vor einigen Tagen
hatte ein junger Mann der Polizei gemeldet , daß er
überfallen und beraubt worden sei . Die polizeilichen
Nachforschungen ergaben jedoch , daß der Raubüberfall
erfunden ist . Der Junge hatte aus Furcht vor Strafe
falsche Angaben gemacht . Er hatte morgens , während
er sich in einer Konditorei Eis kaufte , sein Fahrrad
mit einer Büchertasche draußen stehenlassen , wo es
dann gestohlen wurde . Der Bengest hatte dann auch
noch seine Geldbörse fortgeworfen , um so seine Eeschichü
von dem „Raubüberfall " glaubhafter zu machen.

Linse«
Leiche geborgen . Die Leiche des in einer Untiefe der

Ems ertrunkenen 70jährigen Schneidermeisters Kiene
konnte jetzt geborgen werden.

LSninßvn

In der Trunkenheit schwer verunglückt . 2n Herzlakc
ereignete sich ein schweres Verkehrsunglück durch die
Unachtsamkeit eines betrunkenen Fußgängers . Ein Per¬
sonenkraftwagen aus Bremen fuhr den hin und her
torkelnden Mann so hart an , daß er äußerst bedenkliche
Verletzungen davontrug.

ksrssndrüeit
Das Reitturnier in Hesepe im südlichen Kreis Bersen-

?nrd auch in diesem Jahre wieder ein Ereignis
iur dsie ländliche Reiterei sein , zumal der Turnier¬
ausschuß eng mit den Pferdezüchtern des Gebietes zu¬
sammenarbeitet . Die Kreise Osnabrück -Stadt und
-Land , Wittlage , Meile . Lingen und Bersenbrück haben
zu dem am Sonntag stattfindenden Turnier bereits
über 100 Pferde gemeldet , die in verschiedenen DreM -,
Reit - und Springkonkurrenzen sowie in großen Schau¬
nummern vorgeführt werden . Besonders erfreulich >9
dabei die starke Teilnahme der Gliederungen der -os*
wegung , vor allem der Hitler -Jugend,
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Lehrlinge für Ostern 1940 sind bis zum
1. Oktober zu beantragen

Bremen . , 24 . August
Der Rcich - aubeitsminister hat neue Richtlinien für

die Etnstellungsgenehmigung von Lehrlingen erlassen
Danach mug der Betrieb , der einen Lehrling anstellen
will , einen Antrag auf Genehmigung von Lehrstellen
unmittelbar an das Arbeitsamt richten Eine Durch¬
schrift ist , wie der Reichsstand des deutschen Handels
weiter mitteilt , bei der zuständige » Innung einzureichen
Lehrstellen , die bis Ostern 1940 besetzt werden sollen
müssen bereits bis zum 1. Oktober d. I beim zuständi¬
gen Arbeitsamt beantragt sein . Auf die Einhaltung die¬
ses Termins wird besonderer Wert gelegt . Eine ' nicht
rechtzeitig erfolgte Beantragung hat zur Folge , daß die
betroffenen Betriebe bei der Zuweisung von Lehrlingen
nur dann berücksichtigt werden können , wen » nach der
erfolgten Zuteilung auf die rechtzeitigen Anträge noch
Jugendliche zur Verfügung stehen . Die Anträge sind auf
vorgeschriebenem Formular zu stellen das je nach der
örtlichen Regelung vom Arbeitsamt od'er der Innung
bzw . Kreishnndwerkcrschaft bezogen werden kann . Die
an die zuständige Innung einzureichende Durchschrift
des Antrages wird von der Innung begutachtet Das
Gutachten äugelt sich über die Eignung des antrag-
stellcuden Betriebes für die Berufsausbildung . Wenn
jemand Jugendliche einstellen will , die nicht vom Ar¬
beitsamt zugewiesen sind , mutz er dies besonders be¬
antragen.

Das interessante Schaufenster

^ t
In diesen Tagen , in denen sich die hochpolitischen

Meldungen um ein Ereignis zu häufen beginnen , das
die Welt j, , Atem hält , ist diö Geschäftsstelle der „Bre¬
mer Zeitung"  in der Obernstraßc wiederum der
Ort, ' an dem die Vorübergehenden in ihrem Geschäfts¬
gang länger als sonst einhalten , um mit der grössten
Anteilnahme die neuesten Aushänge zu studieren . Mit
Genugtuung verfolgen sie die Entwicklung der deut¬
schen 2ache , bewundern die Geduld der Regierung
gegenüber den Provokationen des Staates der Größen¬
wahnsinnigen und sehen gebannt und voll stolzer Zu¬
versicht auf die Nachrichten , die den Herkunftsvermerk
„O b c r f a l z b e r g" tragen . Sie trennen sich von dem
interessantesten Schaufenster der großen Geschäftsstraße,
um anderntags wieder - auf einen Guck hineinzuschauen
— in den Spiegel des grotzen Tages¬
geschehens . _

Ein Grudcbrand muhte gestern vormittag um 9.0V Nhr
durch die Feuerschutzpolizei aus einem Kohlenplatz beim Neu-
staüt -igüterbabnhoi gelöscht werden . Nachdem eine Rohrleitung
angeschlossen und längere Zeit hinSurch Wasser aus die bren¬
nende und schwelende Kohle gegeben worden war , konnte die
Wehr unter stnrncklassung einer bis zum Nachmittag verblie¬
benen Brandwache wieder abrücken . X

Dimstverpslichleten-ffeime in Vremen
Die umfangreichen Maßnahmen der „Defchimag " zum Wähle ihrer nichtbremischen Oefolgschastsmitgiieder

I - i » le s : Die Maule lies Imgees , liefen linke null tsti 'alleiiki 'aiit naeli mit stelln - in »! Istumeimelnnnell vergeben rveeckeu sollen . — It v e li t s : stanr : beivaeeaKsiickv
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In den letzten Wochen wurde ein Lagerbau der
Defchimag,  Werk A .-E . „Weser " am Halmer-
weg  fertiggestellt , der bereits schon jetzt — wenige
Tage nach der Uebergabe — von 220 Heiminsasscn be¬
wohnt ist.

Es handelt sich dabei durchweg um sogen . Dienst-
verpf lichtete,  die für kürzere oder längere Zeit
von außerhalb nach Bremen gerufen  wur¬
den , um hier die fehlenden Arbeitskräfte unserer » ei-
müchen Weser -Werft zu stellen . Von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen , sind es unverheiratete junge Volks¬
genossen , denen das Werk in diesem Lager eine neue
Heimstätte geschaffen hat.

Obschon das Lager sowohl durch Vertreter der DBF.
wie namentlich auch durch den Sonderbeauftragten des
Reichsarbeitsministcrs Dr . Lehr mann  anläßlich
eines Besuches als vorbildlich  anerkannt worden
ist , handelt es sich doch nur um eine vorläusige
Einrichtung,  da das Werk beabsichtigt , an Stelle
derart barackenartiger Unterkünfte massive Bauten zu
erstellen.

Die Planungen für den Bau solcher endgültigen
Wo -Hnstätten . sind soweit gediehen , daß mit dem Bau be¬
reits an verschiedenen Stollen der westlichen Vorstadt
begonnen werden kann — oder schon begonnen worden
ist . —

So entstehen jetzt schon an anderer Stelle drei
weitere  L a g e r u n t e r k ll n f t e für je 500 In¬
sassen , — ein Bau davon wird als Massivbau auf¬
geführt . Während im Lager am Halmerweg ausschließ¬
lich solche Gefolgschaftsmitglicder untergebracht sind die
nicht bei den großzügigen Bauvorhaben des Werkes
beschäftigt sind , dienen zwei der augenblicklich noch im
Entstehen begriffenen neuen Unterkünfte auch Bauarbei¬
tern des Werks, ' die ebenfalls von weither zugereist
sind.

Darüber hinaus wurde eine Notunterkunft in einem
bekannten Gaststättenbetrieb in der Nähe der Gröpc-
lingcr Heerstraße für ISO Eefolgschaftsmitglieder einge¬
richtet , die später in das eine oder andero der neuen
Lager überwiesen werden.

Ferner werden auch die Räume der früheren Bremer
Zigarettenfabrik ,.L e s m o n a " am Panzenberg für den
gleichen Zweck durch die Defchimag umgebaut und als

Unterkunft für rund 600 unverheiratete Werksangehörige
eingerichtet . Bedenkt man , daß die Defchimag weiter grö¬
ßere Bauvorhaben zur Erstellung von Wohnungen auch
für die verheirateten Werksangehörigen durchgeführt
hat und noch weiter in größerem Maße vorbereitet ( an¬
läßlich des Richtfestes der Deschimag -Häuser an der
Togostraße gaben wir die diesbezüglichen Ausführungen
verschiedener Redner auszugsweise wieder ) , so kommt
man zu der Feststellung , daß Bremens größtes Werk in
vorbildlicher Weise um die Unterbringung seiner Werks¬
angehörigen bemüht ist.

Bei einem Besuch im Lager am Halmerweg , das für
etwa 400 Insassen gedacht ist , fällt schon äußerlich die
stille Behaglichkeit  des quadratisch um zwei Jn-
nenhöfe angelegten Baues auf , in dem Sauberkeit
und Ordnung an erster Stelle  stehen . Bei den
Reichsautobahnlagern bewährte Lagerführer sorgen für
das Wohl der Lagerinsassen , mehrere Helfer , ein Heizer,
eine Kaffee -Köchin und zahlreiche andere Kräfte stehen
ihnen zur Seite . Nicht zu vergessen ist der Kantinenwirt,
bei dem es vom Schnürsenkel angefangen alles Nützliche
und Begehrenswerte zu erstehen gibt . Seitens des Wer¬
kes liegt die Leitung dieses und der weiteren erwähnten
Lager in den Händen der Sachbearbeiter Dr . Zopfs
und des früheren RAV .-Lagerführers Knauth.

Durch geräuschlose Klapptllren tritt man in die mit
Zentralheizung  ausgestatteten Räume ein , die
jeweils rechts und links eines durch mehrere Wind¬
fangtüren unterteilten Ganges liegen . Eine zentrale
R u n d f u n k ii b e r t r a g u n g s a n l a g e sorgt für die
Bekanntgabe der neuesten Nachrichten wie auch für die
musikalische Unterhaltung der Kameraden , die nach
Feierabend in ihren Räumen am Tisch sitzen und in
offensichtlich bester Kameradschaft ihren Tag nach eige¬
nem Gutdünken beschließen . Nach Möglichkeit wurden
die jeweils aus ein und derselben Stadt stammenden
Gefolgschaftsmitglieder zusammen in einen Raum ein¬
geteilt , der dann beispielsweise schon an der Tür das
Schild „Herford " , „Nürnberg " , „B e r l i n " usw.
trägt . Weiter sind an den Türen die Namen der . Ar¬
beitskameradon vermerkt , die hier die häusliche Ge¬
meinschaft eines Raumes bilden . Weißbezogene Betten
auf Sprungfeder -Unterlagen sowie viel Licht und Luft
zeichnen jeden einzelnen Raum aus , in dem für jeden

x

Mann ein großes Spint sowie auch andere zweck¬
entsprechende Einrichtungsgegenstände vorhanden sind.
Bis auf das „Betten -Bauen " sorgt die Lagerverwaltung
für die Pflege und Säuberung der Räume , selbst das
Waschen der Bettwäsche wird den Arbeitskameraden
ohne Mehrpreis abgenommen.

Zwanzig Tageszeitungen  aus allen Gauen
des großdeutschen Vaterlandes liegen für jedermann in
dem sehr grotzen Eemeinschaftsraum  aus . Uhren
und Ventilatoren seien nicht vergessen als Beispiele da¬
für , daß bei der Einrichtung des Lagers an alles
gedacht  wurde . Daß auch eine Revierstube für
Leichtkranke  nicht fehlt , in der ein hauptberuflich
angestellter Sanitäter  seines Ämtes waltet , sei noch
hinzugefügt . Als besonders beispielhaft im Rahmen der
Lagerausstattung muß noch der Waschraum  genannt
werden , der allein die Größe einer mittleren Turnhalle
hat und in dem nicht weniger als 14 geräumige
kreisrunde Springbrunnen - Waschbecken
für je zehn Mann . ferner zehn ' abgeteilte Duschecken,
mehrere niedrige Fußbecken sowie zahlreiche Spiegel ein¬
gebaut sind.

Für diese Waschplätze steht warmes Wasser zu
jeder Tag - und Nachtzeit  zur Verfügung , ein
Erfordernis , dos durch den dreimaligen Schichtwechsel
der Männer während 24 Stunden bedingt ist.

Wie die Insassen des Lagers und ihre Arbeitskame¬
raden die Unterkunft selbst beurteilen , zeigt am besten
die Tatsache , daß die Werksleitung von solchen Ee-
iolgschaftsmitgliedern . die irgendwo in der Stadt in
Privatquartier wohnen , geradezu um einen Platz , in
diesem wahrhaften Heim  bestürmt wird . X

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 24. August 1939. enthält eine zehnte Verordnung
zur Aenderung der Verordnung , betretend die staatliche
Prüfung von Wochenpslegerinnen in Bremen und eine Ver¬
ordnung zur Aenderung der Verordnung vom 2ä . Mai 1938
zur Ausführung des Gesetzes über den Geldentwertungsaus-
gl ^ ch, behausen ' Grundstücken (Erhebung ' einer ' Haus-
zinsiteüer — bisher Mietsteuer ). ' '
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Deutsche Lrau in vier Jahrtausenden
Vorgeschichte aus dem Veichsparteitag / Unterrchldinger Modellwerkstätte bereitet Nurnbergschau vor

Unter der Schirmherrschaft des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß,  findet während des Reichs-
parteitages in der Norishalle in Nürnberg die Aus¬
stellung ,Frau und Mutter , Lebensquell des Volkes'
statt . Den größten Teil dieser Ausstellung bereitet die
Modellwerkstätte des Reichsbundes für deutsche Vorge¬
schichte in Unteruhldingen vor . Unser Mitarbeiter be¬
suchte die Werkstätte . .

Das Amt für Vorgeschichte in der NSDAP . erfüllt die
Aufgabe dem deutschen Menschen die Kultur , das Leben
und ' Wirken seiner Vorfahren möglichst anschaulich und
lebendig nahezubringen in Zusammenarbeit mit dem
Reich 'sbund für Deutsche Vorgeschichte.
Dessen Aufgabe ist es vor allem , die bei Grabungen ge¬
machten Funde wissenschaftlich zu belegen und für
Museen , Ausstellungen , Schulungszwecke das Anichau-
ungsmaterial zu beschaffen . Daraus erklärt tzm ? uih die
große Bedeutung dieser einzigen Modellwerkstatte des
Reichsbundes , die vor vier Jahren in Berlin gegründet
und vor einem Jahr nach llnteruhldingen ân den
Bodensee verlegt wurde , wo das größte Freilicht¬
museum deutscher Vorgeschichte im Ausbau ist . ,

Zurzeit wird in dieser Modellwerkstätte fieberhaft ge¬
arbeitet , um die vielen Gegenstände für die Ausstellung
des Reichsparteitages zu schaffen . Es handelt sich um
rund vier Jahrtausende , von der jüngeren Steinzeit bis
zum Ausgang der Völkerwanderung , für die der Reichs-
dund das Leben und Schaffen der Frau zur Darstellung
zu bringen hat Für die Steinzeit werden vor allem
die reich geschmückten Funde der Eroßsteingräber ver¬
wendet und bereits sind Tongefätze , die verschiedenen
Flaschenformen . Schöpfer und auch Holzkämme fertig.
Noch wohlbehütet in Schränken , blitzen die prachtvollen
Schmuckqeqenstände der Frau der Bronzezeit , die Arm¬
reifen . Eürteldoien . die Fibeln der verschiedenen Ent¬
wicklungsstufen Die germanische Eisenzeit ist vor allem
durch das ostgermani 'sche Gehöft vertreten , der Vorform
der heutigen Nicdersgchsenhäuser . in der wir noch genau
die Einteilung wie vor Jahrtausenden erkennen.

Noch aber ist das Prunkschiff der Königin Aasa im
ein Hünstel seiner Größe im Bau und unrd un Mittel-
Punkt der Darstellung der Wikingerzeit stehen der die
reichen Funde von Oieberg im Fjord von Oslo zu¬
grunde gelegt sind . 40 Arbeitsstunden brauchte der Bild¬

hauer z. B . allein für die Deichsel — in der Verkleine¬
rung auf ebenfalls ein Fünftel knapp 40 Zentimeter
lang — des bei den Erabbeilagen gefundenen Schlit¬
tens , um alle die künstlerischen Feinheiten herauszu¬
holen , die das über 1100 Jahre alte Original ausweist.

Die gleiche Sorgfalt erkennen wir bei allen anderen
Arbeiten . Es handelt sich ja hier nicht lediglich um
naturgetreue Nachahmungen , sondern um Stücke , die in
jeder Einzelheit dem Original entsprochen , nicht allein
im Material , sondern ebenso in der Bearbeitungsweise.
In der Modellwcrkstätte kommen die Originalfunde von
überall her zusammen und von hier aus gehen die
Kopien in die Museen , in die Ausstellungen , in die
Schulen usw . Tagelang war z. B . Präparator Murr,
der technische Leiter , in den Wäldern unterwegs , bis
er das Stück Holz entdeckte , das in Art , Wachstum , ja

sogar Maserung dem Original entsprach . Er fand auch
aus der Praxis der Arbeit die Lösung daß die Pfahl¬
bauern die bis zu 10 Meter langen Pfähle nicht ramm¬
ten , sondern mit einem unten befestigten Balken in den
Boden drehten.

Jetzt aber treten alle anderen Arbeiten zugunsten
der Ausstellung des Reichsparteitages zurück . Die vielen
Kopien werden dabei durch große Bilder der ent¬
sprechenden Zeiträume ergänzt und können so ein klares
überzeugendes Bild der deutschen Frau und Mutter in
vier Jahrtausenden vermitteln.

Alle Rektoren in Salzburg . Die Eröffnung der dies¬
jährigen Salzburger Wisfenschaftsipochen erhält ihre
besondere Bedeutung dadurch , daß ihr die Rektoren
sämtlicher deutscher Universitäten und übrigen Hoch¬
schulen beiwohnen . Außerdem sind die Präsidenten der
wissenichaftlichen Akademien der deutschen Länder sowie
die Chefs aller großen wissenschaftlichen Reichsanstalten
und Institute anwesend . pog.

Oeseh gegen Oefchlechtskranlcheiten
vie vermatologen tagen in vreslau — fjautleiden durch ungeeignete Schönheitsmittel

Die bekanntesten Dermatologen Eroßdeutschlands
und oes Auslands sind in Breslau zur 19. Tagung ' der
Deutschen Dcrmatologischen Gesell¬
schaft,  die sich mit Forschungen auf dem Gebiete der
Hautleiden und verwandter Krankheiten beschäftigt,
zusammengekommen . Der Kongreß erhält dadurch leine
besondere Bedeutung , daß die Gesellschaft ihr öOjähriges
Bestehen feiert und gleichzeitig eine Tagung der Ge¬
sellschaft für Lichtsorschung stattfindet , die den Derma¬
tologen die wichtigsten Hilss - und Heilmittel in die
Erfolge , die in den letzten Jahren in der ' Bekämpfung
einer der schwerwiegendsten Volksseuchen , der Geschlechts¬
krankheiten , erzielt wurden.

In der Eröffnungssitzung gab der Vorsitzende Pros.
Ziel er.  Würzburg . einen Ueberblick über die Ge¬
schichte der Gesellschaft . In Vertretung des Reichsge-
lundheitsführers kündigte Pros . Wirtz  ein Gesetz fin¬
den Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten an . 000
Gelehrte nahmen an der 1. wissenschaftlichen Sitzung
teil . Engelhardt -Tübingen wies darauf hin . daß auf dem
Gebiet der Hautkrankheiten sehr häufig äußere Ein¬

wirkung durch Unfälle als Ursache der Erkrankung an¬
gesehen werden , bei kritischer Betrachtung aber ergebe
sich. daß in jedem Falle die Veranlagung zu einer Er¬
krankung der Haut die Hauptrolle spielt und der Unfall
höchstens eine Verschlimmerung oder Aenderung der
ursprünglichen Krankheitsveran 'lngung zur Folge habe.
Bei der Beurteilung der Unfallsfolge müsse auch das
soziale und wirtschaftliche Milieu berücksichtigt werden.

Zu der im Augenblick im Vordergrund des Inter¬
esses stehenden Frage des Zusammenhanges zwischen
Herd . Infektion und Krankheit der Haut sprach Koch-
Köln . Er betonte , daß sür die eigentlichen Hautkrank¬
heiten die Bedeutung der Infektion außerordentlich
zurückhaltend beurteilt werden muß . Er empfahl,
größere Eingriffe an den Zähnen , neben Höhlen oder
Mandeln nur dann vorzunehmen , wenn der ursprüng¬
liche Zusammenbang mit der Erkrankung der Haut ab¬
solut feststeht . Besonders aufschlußreich waren die Be¬
obachtungen von Linfer -Dresden . der festgestellt hat,
daß der Mißbrauch der verschiedensten Schönheitsmittel,
Schönheitskreme zu Schädigungen der Haut , insbeson¬

dere zu verstärktem Anstreten von Mitessern führen
kann . Bode -Vreslau , der eingehend über die Strahlen¬
behandlung sprach , kam zu dem Ergebnis , daß auch
heute noch die Radiumbehandlung die besten Erfolge
bei der Krebsbehandlung ergibt.

Im weiteren Verlauf der Sitzungen wurden auch
einige aufschlußreiche Mitteilungen über seltene Haut¬
erkrankungen gemocht , deren Erkennung durch die Far-
benfotografie erleichtert wird . Tappeiner -Wien hat 0
Fälle von Maul - und Klauenseuche bei Menschen festge¬
stellt . Sämtliche Redner betonten allerdings das über¬
aus seltene Vorkommen dieser gefährlichen Tierseuche
in der menschlichen Pathologie . Bei der Behandlung
der in ländlichen Kreisen so häufigen Strahlenpilz¬
erkrankung hat sich, wie Riehl -Wien betonte , die
Röntgenbestrahlung als sehr wirksam erwiesen . Mon-
corps -Müniter ist es gelungen , übermäßige Hautrötung
einzelner Körperteile , die auch oft von krankhafter
Fettverteilung und Menstruationsstörungen begleitet
ist , zu beseitigen.

Lin Zreilichtspiel um Heinrich IV.
In dem mächtigen Bau der Hersfelder  Stifts¬

ruine erlebte Erich Bauers  historisches Schauspiel
„Die Stunde des Kaisers " seine mit starkem Beifall auf¬
genommene Uraufführung . Bauer . Dramaturg am
Schauspielhaus in Frankfurt am Main , ist bereits mit
mehreren großen Freilichtspiel -Dichtungen .erfolgreich
hervorgetreten . Er strebt einen neuen Stil dieser Büh
nendichtungen an , der den besonderen Gesetzen folgt , die
jeweils den Freilichtbühnen , für die er schreibt , ent-
lprechend der nur ihnen eigentümlichen Struktur aus¬
stellen . Weiträumig , mächtig , großflächig in Anlage und
im Rhnthmus der Sprache ist darum auch , dem Raum¬
gefühl der Hersfelder Ruine entsprechend sein drama¬
tisches Gedicht um Heinrich IV . den Salier , dessen in¬
nere Wandlung vom Stammeskönig zum Kaiser der
Teutschen in drei Bildern dargestellt wird . Sie geschieht
in plötzlicher Entflammung beim Anblick der ' Krone,
des Symbols des Reiches , die ein treuer Vasall auf der
Flucht von der Harzburg in die Abtei Hersfeld rettete.

Die Aufführung unter der Spielleitung des Autors,
entsprach den grotzen , flächigen Linien der Dichtung.
In starken , straff gegeneinander abgesetzten Farben
Licht auf der einen , Dunkel auf der anderen Seite stan¬
den die Personen des Spieles vor dem nächtigen Hin¬
tergrund des romanischen Bauwerkes . In der Haupt¬
rolle sah man , jugendlich glühend Horst Reiche!  als
Heinrich . Der Beifall war stark und herzlich.

Otto Brivxseu
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Wrldragout , Makkarani
Wildfleisch nach Angebot wird gewaschen und mit etwas Suppen»
grün , Zwiebeln und Wasser (knapp bedeckt) gargemacht. Abgekühlt
wird das Fleisch von den Knochen gelöst und in Würfel geschnitten.
Man macht aus Mischfett und Mehl eine dunkle Mehlschwitze, in
die man feingewürfelte Zwiebeln gibt . Man füllt mit der Koch»
brühe auf und schmeckt die recht sämige Tunke mit Hilfe von etwas
Wein und Zucker recht pikant ab. Die Tunke mutz. bevor sie ab¬
geschmeckt wird . mindestens im offenen Topf >/, Stunde kochen, da¬
mit der sonst mehlige Geschmackverschwindet. — Makkaroni.
Makkaroni werden in Salzwasser (auf ' /, Kilogr . etwa 3 Liter
Wasser) g-ut ausgequollen und als Beilage zum Wildragout ge¬
reicht.
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weitere lermine
der Viphcherieschuhimpfungen

Achtung , Eltern , die noch keine besondere Aufsorderung
erhielten!

Das Staatliche Gesundheitsamt teilt mit:
Eltern , die bislang noch keine besondere Aufsorderung

erhalten haben , mit ihren Kindern im Alter von ein
bis sechs Jahren zur Diphtherieschutzimpfung zu er¬
scheinen , werden gebeten , am heutigen Donnerstag , 24,
August , oder am morgigen Freitag , 2S . August entweder
in der Kinderklinik der Stadt . Krankenanstalt,
im Willehadhaus , im Diakonissen Haus,
im St . - Joseph - Sti ft,  in der Zeit von ltl .llv bis
18 .00 Uhr , oder  in einer der nachfolgenden Mütter¬
beratungsstellen  in der Zeit von 14 .00 bis 16 .00
Uhr , zu erscheinen : Schule Hörner Heerstraße , Schule
Rechtenflether Straße , Schule am Gcschwornenweg,
Schule Hauffstraße . Schule Ostercholzcr Heerstraße,
Schule Langemarckstraße fKl . Alleef , Schule Lyzeum
Langereihe , Schule Eeneral -Ludendorff - Straße , Schule
am Alten Postweg , Schule an der Herbststraßc , Schule
an der Ritterhuder Straße , Schule an der Oslebshauser
Heerstraße.

Für das Landgebiet  gelten folgende Termine:
Heute . Donnerstag . 24 . August , in der Hauswirt¬

schaftsschule an der Habenhauser Landstraße , für den
Bezirk Huckelriede . — Freitag , 28 . August , in der Haben¬
hauser Schule für den Bezirk Habenhausen.

Die Kleinkinder des Bezirkes Eranrbke werden näch¬
sten Dienstag . 29 . August , 14 .30 Uhr , in der Erambker
Schule geimpft.

. . . da kipple der Schrank um
Hie täglichen Unfälle — Im Zikk-Iack -kurs aus einen Möbelkarren gefahren

Vor einem Möbelgeschäftshaus in der Ostertorstraße
hielt am Dicnstagnachmittag um 17.1b Uhr ein Möbelkarrcn,
aus dem ein neuer Schrank aufgeladen war . Voller Besorgnis
blickt« der vancbenstehcnde Begleiter aus einen herankommen¬
den Radfahrer , der sich dem Narren im Zickzack-Kurs näherte,
denn vssenbar hieß die Frage sür ihn : „ komme ich da glatt
an vorbei oder nicht ". Kaum gedacht — schon war es ge¬
schehen, der Radfahrer „bekam den Bogen " nicht und landete
in dem Mbbelkarren . Im nächsten Augenbliek geriet der teure
neue Schrank ins Wanken und stürzte laut krachend zur Erde,
wo er beschädigt liegenblieb . Ein Polizcibeamter wurde
sofort geholt , um den Fall zu klären . Tcr Beamte hatte es
jedoch nicht schwer , die Ursache dieses für den Radfahrer an¬
geblich „ rätselhaften " Zusammenstoßes herauszufinden . Tcr
Radfahrer verriet sich und seinen Zustand allein schon durch
seine lallende Aussprache . Man nahm ihm daraufhin sofort
sein Rad sür viele Wochen ab . Er gab schließlich kleinlaut zu,
sechs „Halbe " getrunken zu haben.

Einen tragischen Ausgang nahm an einem der letzten Tage
morgens ein Pvrsall , der sich um 9.30 Uhr am Öfter deich
abspielte . Eine Radsahrkolonne von Schülern , die vom Rhein-
land nach Bremen gekommen war , hielt gerade an , um
aus den zurückgebliebenen Führer zu warten . Plötzlich suhr
ein Krastradsahrcr vorbei , der in seiner sausenden Fahrt ver¬
schiedene Gegenstände verlor , die mehr oder weniger verstreut
uns die Fahrbahn sielen . Einer der wartenden jungen Rad¬
fahrer — ein Uljührtger Schüler — sprang sofort hilfsbereit
aus die Fahrbahn , um dem einige Nieter weiter anhaltenden
Krastradsahrcr beim Auslesen der verlorenen Gegenstände be¬
hilflich zu sein . In seinem Eiscr achtete der Junge jedoch
nicht darauf , daß er sich bei dem Laus zur Fahrbahn in große
Gefahr begab und schon lies er auf dem Radfahrweg gegen
einen Radfahrer und stürzte . Mit einem Beinbru  ch blieb
er liegen und konnte sich aus eigener Kraft nicht wieder er¬
heben . AIs der Radfahrer sah . welche Folgen der Anprall
gehabt hatte , setzte er sich aus sein Rad und suhr mit den
Worten : „Junge , was machst du nur für Sachen " unverständ-
licherwcise davon . Der verletzte Junge wurde ins Kranken¬
haus gebracht.

_ zalwrteln

Mehr Rindfleisch in Sicht
Stärkere Anlieferung an Schlachtschweinen

Der Reichsimnungsmeister des Fleischerhandwerks,
Willy Schmidt,  gach in einer Rede auf dem Nieder-
sächsischen Obermeistertag in Hannover einen UebeMick
über die Versorgungislage am Fleischmarkt . Sie sei da¬
durch gekennzeichnet , daß auf der « inen Seite durch die
erfolgreiche Arbeitsbeschafsnng der Bedarf am Fleisch
und Fleischwaren stieg , während andererseits die Aus¬
wirkungen der Seuche und der Mangel an Arbeits¬
kräften auf dem Lande zu vorübergehenden Verknap¬
pungen beim Rindfleisch geführt hätten . Unter Berück¬
sichtigung dieser Tatsachen sei es ein erfreulicher Er¬
folg , daß sich die Saisonzufchläge auf den Ausmästungs¬
grad der Schweine günstig ausgewirkt Hätten , so daß
jetzt die Schlachtschweine einigermaßen den Anforde¬
rungen und Bedürfnissen der Betriebe entsprächen . In
einigen Wochen werd « der Weideabtrieb auch wieder
eine Verbesserung in der Versorgung mit Rindfleisch
bringen und im übrigen werde man im Herbst mist
einer stärkeren Anlieferung an Schlachtschweinen rech¬
nen können.

Für das Fleisch « Handwerk sei das Gebot der Stunde
eine gerechte Verteilung . Es komme darauf an , daß
die Bevölkerung mit genügend Frischfleisch versorgt
werde . Darum müsse zu dessen Gunsten die Her¬
stellung von Delikatessen zurücktreten.
Im allgemeinen kenne jeder Fleischer meist er aus der
Geschäftspraxis seine Stammkundschaft , und es sei
nicht mehr als recht und billig , daß er diese in erster
Linie bedient.

kjI . rüst auf zur VVfl .-Sammlung
Der Führer des Gebietes Nordsee der Hitlerjugend » Ober¬

gebietsführer Lühr Hogrefe,  und die Führerin des Ober¬
gaues Nordsee, Gauführerin Lilo Schmidt,  erlassen zu der
BDA.' Schulsammlung folgenden Aufruf:

Vom 2 6. Augustbis 2. September  wird durch
die Schulen eine Sammlung des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland (VDA .) durchgeführt . Die
deutsche Jugend legt wiederum ein Bekenntnis ab zu
den Volksdeutschen Kameraden . Die Angehörigen der
Hitler - Jugend sorgen dafür , daß der Sammlung ein
voller Erfolg beschießen wird.

Der Führer des Gebietes Die Führerin des Obergaue

Nach einer bewährten Praxis des Gerichts werden Verkehrs-
bertrctungcn zum weitaus größte » Teil mit Geldstrafen ge¬

ahndet , es sei denn , daß es sich bei dem betreffenden Ver¬
kehrssünder um einen besonders rücksichtslosen Menschen han¬
delt , gegen den mit einer Freiheitsstrafe vorgegangen werden
muß . Dies ist bei dem 28jährigen Theodor Schi . der Fall.
der schon wiederholt wegen gleichartiger Verkehrsdelikte vor¬
bestraft ist . Wie aus seiner Akte hervorgeht , mußte die Polizei
gegen ihn einschreiten , weil er mehrmals ohne Führerschein
einen Wagen gefahren hat . Es ist nur zu bedauern , daß er
bislang noch keine der Strafen verbüßen brauchte , denn stets
genoß er den Schutz verschiedener Strassreiheitsgesetze.

Gestern stand Schi . abermals vor dem Einzelrichter , da er
sich des Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz und der
Ucbertretung der Gebote der Rcichsstraßen -Verkehrsordnung
schuldig gemacht - hatte . Bei seiner Vernehmung legte er eine
unglaubliche Wurstigkeit an den Tag . die für die Haltung
des 'Angeklagten bezeichnend ist . Nach dem Sachvcrhatt hatte
er sich von einem Bekannten einen Wagen geliehen , mit dem
er am 18. Juli in Richtung Brcmcrhavcn davonfuhr . Zwischen
Lesum und Jhlpohl streifte er einen vorschriftsmäßig fahren¬
den Radfahrer derart hart , daß sich dessen Lodenmantel fast
an dem Türgriff des Wagens festgehakt hätte . Der Radfahrer
nahm die Verfolgung auf und stellte den rücksichtslosen Kerl
in einer Wirtschaft . Aus Befragen , wem der parkende Wagen
gehöre , gab der Angeklagte zunächst keine Antwort , bis er

gez . Hogrefe.
Obergebietsfiihrer

gez . Lilo Schmidt,
Gauführerin

Daß schon ein geringfügiger Anprall zweier ^ " ^ ^ gen
zum Verlust des Führerscheins sühren kann , zeigt folgender
Fall , der sich Montag morgen gegen 4 Uhr auf dem Parkplatz
der Faulcnstraß « ereignete . Ein Kraftfahrer bestieg zu¬
sammen mit einem Bekannten — den er erst kurz zuvor in
einer nalzen Gastwirtschaft kennengelernt hatte seinen Par¬
kenden Kraftwagen und setzte ihn in Bewegung . Da er fedoch
unvorsichtig zu Werke ging . hakte er mit seinem Wagen
hinter die Stoßstange einer in der Nähe ausgestellte » Kraft¬
droschke. Der Fall wäre an sich durch Zupacken einiger -velscr
zu erledigen gewesen . Doch "schien es der Fahrer sehr eilig zu
haben , wegzukommen . Jedenfalls beachtete er nicht die gut
gemeinten Ratschläge des Krastdroschkcnsahrers und seines
neuen Bekannten , doch Ruhe zu bewahren und auszusteigen.
denn plötzlich gab er Gas , fuhr vor und zurück — und ritz
die Stoßstange vollends ab . Dann brauste er davon . Nun
hielt es der Krastdroschkenfahrer für angebracht , die Polizei
zu verständigen , die den Fahrer sehr bald ermittelte , aus dem
Bett heraushalte und zur Durchführung einer Blutunter¬
suchung dem Krankenhaus zusühren ließ . Auch wurde ihm
der Führerschein abgenommen . X

Tödlicher verkelsrsunfall in Lesum
In Lesum wurde gestern mittag an der Abzweigung der

Straße nach Begcsack eine etwa 35 Jahre alte Radfahrerin
von einem Lastkraftwagen ersaßt und aus der Stelle
getötet.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 20. August wurde um 20 Ilhr am Neustadtswall ein
etwa 10 Jahre alter Junge in der Nähe der Südorstraße von
einem PKW . angefahren.
, Am 19 . August wurde um 14 Uhr in der Schwachhauser
Heerstraße ein am Saumstein ausgestellter PKW . angefahren.

kin Schädling des Verkehrs
Freiheitsstrafe sür einen rücksichtslosen Kerl — IZangelei im kisenbcchnroagen

Sremer Scksurpielksus

Paul Helw, g,  der Autor des mit ungewöhnlichem Erfolg ur<
aufgeführten Lustspiels „Am hellichten Tag ", der zugleich Lehrer der
Schauspielschule des Deutschen Theaters Berlin ist. hat salzende
Dankeszeilen  an die Leitung des Bremer Schauspielhauses
gerichtet:

„Sie haben nicht nur eine tu stch ausgezeichnete Ensembleleistung
vollbracht, sondern aus meinem Lustspiel geiadc das herausgeholt,
was mir das Wertoollste war : die ganze Ausführung halte «ine
menschliche Herzlichkeit und Wärme, die mich weit über das Mäh
der üblichen „Zufriedenheit mit der Wiedergabe" glücklich machte.
Diese Atmosphäre konnte ich nicht in Regie-Anmerkungen „anweiien".
_ sie konnte dem Stück nur aus eigener Ecsuhlsstärkc der Darsteller
und der Regie geschenkt werden. Und das haben Sie reichlich getan.

Ich vergesse aber darüber nicht die vielen einzelne» schauspiclerilchin
Feinheiten und liebevollen Ausdeutungen und schulde meinen Dank
vor allem auch Ihrer Arbeitseinstellung gegenüber den Wünschen,
die ich als Autor noch mitbrachte, und die Ihre schon seht an,
gespannten Nerven nach besonders in Anspruch nahmen.

Auch an der Regie möcht- ich ebenso sehr die Leistung an stch
loben, wie die wohltuende Elastizität , mit der Sie den besonderen
Situationen gerecht wurden, die sich aus der Tatsache der Urans.
sührung ergaben.

Mein Dank mündet in ehie aufrichtige Bewunderung der Leistung
Ihrer Theaterleiter . Man rann dem deutschen Theater nur wün.
schen. dost dieses Zusammentreffen von künstlerischer Initiative mit
organisatorischer und wirtschaftlicher Fähigkeit allen  Bühnen zum
Vorbild dienen möchte.

Mit herzlichem und aufrichtigem Dank gruhe ich Sie
Ihr Paul Helwig."

durch einige Gäste als Fahrer bezeichnet wurde . Wie der
Vorsitzende in der Urteilsbegründung aussührtc , sei der An¬
geklagte ein Schädling des Verkehrs,  der mit der
zutreffenden Höchststrase zu belegest sei. Das Urteil lautete
wegen Vergehens -gegen das Krastfahrzcuggesetz aus eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten  und wegen
Ucbertretung der Rcichsstraßen -Verkehrsordnung aus eine
Haststrase von sechs Wochen.

Das Ehepaar D hatte am 20. März «inen Ausflug nach
Borgscld gemacht und bei dieser Gelegenheit dem Alkohol
derart zugesprochen , daß sich Frau D. recht unwohl fühlte,
als man „ Jan Reiners " zur Rückfahrt bestieg . Da frische
Luft in derartigen Fällen sehr gut int , wurde ein Abteil-
senstcr geöffnet . Mit dieser Maßnahme waren aber die Mit¬
fahrenden nicht einverstanden , denn es herrschte eine wenig
angenehme Witterung . Die Meinungsverschiedenheiten zwischen
dein Ehepaar D. und den Mitfahrenden arteten schließlich
zu Tätlichkeiten aus , an denen sich auch A. und B .. zwei
Bekannte des Ehepaares D., recht aktiv beteiligten . Nach den
Schilderungen der Zeugen und der Angeklagten muß es zu
ziemlich wüsten Austritten gekommen sein , bei denen sogar
einige kleinere Inneneinrichtungen des Klcinbahnwagens in
die Brüche gingen . Frau D. wurde zu 6 0 Mark,  ihr Mann
zu 120 Mark,  dessen Bekannter A. zu 120 Mark und
B . zu 100 Mark Geldstrafe  verurteilt . Z

Donnerstag , 21. August. 5.45 Weckruf. Morgenspruch. Wetter . —
5.50 Von Hof und Feld . — 0-00 Frllhnachrichten. — O.lO
Minute » Leibesübungen (Madeleine de Voerj . — 6.20 Zum sröhlichen
Beginn . Unsere Morgcnmusik. In der Pause (7.00 bis 7.15) Weiter
Nachrichten. — S.OO Haushalt und Familie : I . Gesund durch Heil!
iäder . 2. Gymnastik für die Hausfrau lMadeleinc de Voeij . — 8.A
Unsere Altcrsehrung . — S.M bis 10.00 Sendepause . — 10.00 Volks-
liedsiugen. — 10.30 So zwischen elf und zwölf. — 11.45 Meldungen
sür"die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Sccwctterbcricht . — 12 66
Musik zur Werkpausc. — 13.00 Melier . — 13.03 Umschau am Mit¬
tag . — 13.15 Musik am Mittag . — 11.00 Nachrichten. — 11.26 Musi¬
kalische Kurzweil . — 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. —
15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldungen des ..Eil-
dlenstes"). — 15.25 Kleine Licderstunde. — 10.00 Musik am Nachmit,
tag lSchallpIattcnj . — In der Pause (17.00 bis 17.15) „Aus der Well
der Jugend " und unser Kurzbericht „ Was uns ja am Tage begeg¬
nete". — 17.55 Okc un nee Kamellen von Hannes . — 18.00 Froher
Feierabend : Bunte Stunde . — In der Pause (18.15) Wetter, Hasen-
dienst. — 10.00 Blasmusik. — 10.30 Reichssendung:  Auftakt
zur Feier am Reichsehrenmal Tannenberg . — 20.00 Erste Abend-
nachrichien. — 20.15 Bin nicht zu Hause. Die kleine Exzellenz — der
graste Arbeiter . — 21.15 Musik um den Maler des Flötcnkanieiis
(Schallplatte »). — 22.00 Nachrichten. — 22.20 Nachrichten in eng¬
lischer Sprache. — 22.10 Spätmusik. — 21.00 Nachtmusik (bis 3.00)
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Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr April bis Juni
183g wurden 104 Strafverfahren gegen Schwarzhörer einge¬
leitet und 68 Personen rechtskräftig verurteilt , darunter
3 zu Gefängnisstrafen von 1 Woche bis zu 4 Monaten und
6ö zu Geldstrafen von 4 RM . bis 20U RM.

250 Oliv Mark werden verteilt ! Jedermann hat ein Anrecht
daran , nämlich an der Ausspielung in der großen Geld¬
lotterie des Reichsluftschutzbundes teilzunehmen , sofern er sich
rechtzeitig ein Los sür SO Ps . besorgt hat . Dazu wird es
höchste Zeit . in Kürze findet die Ziehung statt . Aus ein Los
können 25 000, auf ein Doppellos 50 000 RM . gewonnen
werden.

Kinderfest im Ochtumbad . Im Rahmen der örtlichen Er
holungspslege wurde in den letzten sechs Wochen iin Ochtnm
bad von der NSV . wieder eine Kur durchgeführt , die 14« Ki»
der umfaßt «. Der Dienstagnachmittag vereinte die Kinder
zu einer kleinen Abschiedsseier in dieser idhllisch gelegenen
Erholungsstätte . Zahlreiche Eltern hatten der an sie ergan-
genen Einladung Folge geleistet , und auch der Leiter dcS
Amtes sür Volkswohlsahrt , Kreis Bremen , wohnte mit einigen
Mitarbeitern der nett verlaufenen Feier bei . Die Leiterin der
Erholungsstätte faßte zu Beginn der Veranstaltung noch ein¬
mal den Verlaus der letzten sechs Wochen in einigen Worten
zusammen , rind dann ließen die Kinder ein buntes Programm
mit Liedern . Gedichten . Tänzen und kleinen akrobatischen
Kunststücken vor den Gästen abrollen . Selbstverständlich durste
auch das Märchcnspiel „Häusel und Eretel " nicht fehlen . Ein»
von drei Kindern gebildete Kapelle sorgte für die musikalisch«
Umrahmung . Reicher Beifall dankte den kleinen Künstlern
sür ihre mit viel Liebe und großer Begeisterung vorgeführ¬
ten Darbietungen . ' Mit einer U n t e r w e s e r s a h r t nach
Lremerhaven  wird die Kur am Sonnabend ihren Ab¬
schluß finden , sür deren Erfolg die strahlenden Augen und
das gesunde Aussehen der Kinder der beste Beweis sind Die
nächste Kur beginnt am 28. August und endet am 30. Sep¬
tember . Anmeldungen  nehmen sämtliche Ortsgruppen-
geschäftsstellen der NSV . entgegen.

«Vie barmherzige Lüge"
Das Tivoli -Theater eröffnet seine Winterspielzeft mit einem

ebenso spannend angelegten wie kultiviert durchgeführten Film.
der ein ungewöhnliches , aber glaubhaft begründetes Frauen-
schicksal darstellt . Das Bremer Publikum hat von einem , wenn
auch winzigen Teil seiner Entstehung im Frühsommer dieses
Jahres unmittelbar erfahren . Damals berichteten wir , daß der
Spielleiter Werner Klinglcr,  die Hauptdarstellerin Hilde
Krahl  und die erforderlichen Mitarbeiter eine kurze Szene
dieses Films im Ueberscchasen drehten , konnten aber noch nicht
wissen , daß unsere Stadt eine weit umfangreichere Rolle als
Schauplatz der Handlung erhalten würde . Der erst « Teil spielt
in der Mongolei , der zweite in der Hansestadt Brcme  n . Mit
ausgezeichneter Einfühlung hat die Spielleitung auf der
Grundlage eines guten Drehbuches die Mentalität der szeni¬
schen und darstellerischen Gestaltung aus dem Charakter dieser
gegensätzlichen Schauplätze entwickelt . Dvrt abenteuerlich «, wenig
zivilisierte und von Whiskh , Dirnen und asiatischer Wildheit
fiebrig belebte Fcllhäudlerstation , hier Kultur , Ruh «, Behag¬
lichkeit und Kansmannsgeist der alten Hansestadt — der Stil
ist aus beiden Seiten konsequent durchgeführt , und das ist vor
allem auch dem baulichen Gestalter Erich Czerwonski  zu
danken , der irgendwo in Deutschland eine Gegend fand , in
die er ein « so zünftige mongolische Atmosphäre hineinzanbcrn
konnte , und andererseits auch das bremische Wohn - und Kon-
tormilicu ausgezeichnet traf (nur daß man bei uns die Fenster
nach außen öffnet , ist ihm entgangen !). Daß neben der hand-
lnngsmäßigen auch die bildliche Verknüpfung beider Schau¬
plätze hervorragend gelang , ist Verdienst der feinsinnigen
Ueberblcn -dungskunst des Kamerameisters Carl P u th . Kl-ing-
ler erwies sich in der Spiclführung als Regisseur mit unfehl¬
barem Instinkt sür packende szenische Effekte und Hölzepunkte
in stillen und lauten Szenen und als meisterlicher Steuermann
eines unablässig vordrängenden packenden Spieltempos . Wieder
eine sehr gute , verinncrlicht gestaltete und besonders im zwei¬
ten Filmtest gewinnende darstellevische Leistung zeigt Hilde
Krahl.  Neben ihr als der Mann , der der von ihr verkörper¬
ten Anja zum Schicksal wird , Ernst v. Klipstein,  dann
Heinrich Schroth  und Agnes Windcck  als ein Ehepaar,
das wirklich „Clansen aus Bremen " sein könnte . Elisabeth
Flickens childt  in der reißerischen Rolle einer Stativns-
wirt -in , Otto Gebühr,  dessen Spiel unmittelbar anspricht,
und der hier durch die Kraft seiner Menschengcstaltung wirk¬

lich einmal nicht im Schatten seiner historischen Rollen be¬
trachtet wird , und viele andere vorzügliche Schauspieler , von
denen wir nur noch Paul Dahlke  in einer kaum merklich
„gespielten " und darum um so eindringlicher wirkenden Rolle
nennen wollen.

ktstropol -Iksots,:

„Sensationsprozeß Lasilla'
Es gab lange keine derart spannend « Gerichtsverhandlung

im Film . Die Zuhörer sind restlos gefesselt — und restlos
amüsiert . Denn wie in der filmischen Gestaltung dieses wirk¬
lich sensationellen Prozesses hier cleganle , blitzschnelle Tresser,
dort sanstdicke Seitenhiebc auf Amerikanisches , Nllzuameri-
kanisches in Gerichts - und Filmwesen vvn „Gottes eigenem
Land " gelandet werden , das ist ganz köstlich und in dieser
Geschmeidigkeit der Darstellung selten im deutschen Film . Im
übrigen ein Film , dessen starke Wirkung zuallererst aus dem
Stofflichen erwächst . Es gibt einen auch in der TageSprcssc
oft veröffentlichten gleichnamigen Roman des Schriftstellers
Hans Possendors.  der von den Lesern mit gleichem
Heißhunger verschlungen wird . Wer ihn las , konnte unschwer
darauf -kommen , ein säst drehrcises Filmmanuskript vor stch
zu sehen . Es handelt sich um den Prozeß , der einem Teut¬
schen vor amerikanischem Gericht wegen der Entführung und
Ermordung eines berühmten Jilmkindcs . gemacht wird Erst
nn Verlaus der Verhandlung werden allmählich die guten
und bösen Geschehnisse und Ursachen aufgedeckt , die den
Prozeß ltzwbeiführten . Eine sensationelle Enthüllung jagt die
andere und es wird gegen Schluß mit einer stichhaltigen
Wetterführung und Lösung aller angesammelten Spannung
nicht mehr allzu schwer genommen . Aber das fällt nicht
weiter ins Gewicht , denn es soll hier ja nicht ernsthaft Gericht
gespielt werden , sondern eine Satire aus gewisse amerikanische
Gepflogenheiten abrollen . Unsere deutschen Filmdarstellcr
von denen zwei der deutschesten Gesichter . Heinrich George
und Jutta " " Vordergrund erscheinen , lassen
uns keinen Augenblick im Zweifel , daß hier Amerika nicht
kopiert , sondern in aller Freundsckiaft einmal in gewisser
Beziehung „aus den Arm genommen " werden sollte Es ist
eigentlich nur Hans Mieren darf  in der Rolle d °s 'Vor¬
sitzenden der sich auch äußerlich ganz amerikanisch geben
kann . Eduard von Borsndh  hat jedensalls als Spielleiter
k(«e überaus fesselnde, dabei tcmpogcladcnc und
nicht immer an der Oberfläche verharrende Art von Film
satire geschaffen . "

i4nni Limuiins -Vvllsstneeissi-

Vunter flbend des Mütterdienstes
Am Abend nach dem großen Kinderfest , über das wir

gestern in Bild und Wort berichteten , waren beide großen
Säle des Parkhauses wieder voll besetzt. Das den Erwachsenen
vorbehalten « Fest jollte den Gästen einen Einblick in Arbeit
lind Geist unserer Mütterschnle geben — es hat diesen Zweck
auch in vielseitiger und unterhaltender Weise erfüllt . Die
neue Leitcrin der Mütterschulc . Fräulein Lindberg.  sür
deren Wirken diese erste , unter ihrer Leitung in Brcine»
durchgeführte Großveranstaltung einen schönen Erfolg bedeu¬
tete . dankte in ihrer Begrüßungsansprache allen Helfern und
Helferinnen des Festes , insbesondere der NS .-Fraucnschast
lind dein Deutschen Fraiicnwcrk , sür tatkräftigste Mitarbeit
und -gcstaltung , der Hitler -Jugend , die aus der Festwiese
Helserdiciistc versah , dem NSKK, , das den Hin - und Rück¬
transport der Bndcnstlidt und aller sonstigen benötigten Dinge
übernommen hatte , und der SA , sür den kameradschaftlichen
Einsatz znr Eiftrümpelung der Festwiese nach Abschluß des
Kinderfestes . Unter den Gästen begrüßte sie namentlich unse¬
ren Krcisleitcr , die Kreissraucnschastsleitcrin und die Gan-
abteilungsleiterin des Müttcrdienstcs . Im Verlaus der an¬
schließenden Festsolge . die mit dem Hinmarsch einer lustigen
wandernden Schautrnppe eingeleitet wurde , sah man mit
vielem Vergnügen die Wiederholungen der Zirkus - lind
Märchenspielanfführuiig der Kindergärtnerinnen , die Jugcnd-
gruppc der NS .-Frausnschaft erfreute mit einem humorvollen
Schattenspiel und Dolkslicdgejängen , die Oberstilse der Kin¬
dergärtnerinnen bewies Talent und Spielfreudigkeit mit
einem Till -Eulenspicgcl -Ttegreifspiel.

Der zweite Teil der Vorsührungssolge gehörte dem Mutter-
dienst , der den sehr aufschlußreichen Schmalfilm von Hanni

»der die Einrichtungen des Rcichsmütter-
dlcnstes vorsiihrtc und anschließend den lustigen „Stunden¬
plan unserer Mutterschul «. der in launiger Vorführungs-
« - j e mit allen Lehrfächern und Lehrkräften der Bremer
Mutterschularbcit bekannt machte In ihrem Schlußwort rich-

-Ä - den Appell an alle Gäste , sich
tatkräftig für die Mutterschnlnng einzusetzen . Erst zu später
stunde war die Vor,tthrungsfolge . die durch die Musik¬
darbietungen des » -Musik,nges verschönt wurde , beendet und
damit ein ereignisreicher . Tag im Leben unserer Mütterschnle
verklungen . _

-So wird 's gemacht ! Unter dieser Ucberschrift brimft Die
- d>e große deutsche Luftschutz -Illustrierte , häufig i'itth-

liche Winke sur den praktischen Luftschutz . Das soeben erschie¬
nene Heft Nr . 17 zcigk , B . in 19 schönen Bildern „ nd
eine, » aiissiihrlichc » Begleit -Tert , wie man sich selbst eine
Tragtasche sür die Volksgasmaskc schneidert . Das Reichs-
lustsahrtministerttim hat eine bestimmte Machart festgelegt
und der Deutsche Verlag hat dafür den Nltra -Sonderschnitt
Nr -. 8 I< 600 hergestellt . — Außerdem enthält die neue
„Sirene interessante Bildcr -Artikcl über die große Berliner
Luftschi,tzübling , über den Ausgabeukreis des RLB -Block
wartcs und vieles andere : dazu die Mitteilungen des Reichs
lustschuhbliiidcs.

Poststationen dee Kriegsmarine . Für die To-ped- schulilattille mit
den Booten ,.T 108". „T 107" und ..T III " bis auf weiteres - Kiel-
Wik. — Für die 2. Raumbootsflottille Lis aus weiteres Lurhaocn
— Für den - Zerstörer ..Bruno  H ° i n e m a « n" bis auf weiteres
Wilh -lmshanen . — Für Aviso „E rille"  bis aus weiteres Ml.
helmshavcn. — Für das Scksulboot „Paul Neuere"  bis »7 Aua
Lübeck und ab 28. August Flensburg -Mllrmlk. — Für das Vcilbaoi
„Süderoog"  bis aus weiteres Keiltg-nhaf-n. -o°n °°°l

Fortdauer des warmen Wetters
Das Hoch über Westeuropa hat sich noch gekräftigt ; trotzdem war

die Eewittertätigkeit am Mittwoch über Mitteleuropa reger als am
Tage zuvor. Die Temperaturen blieben gegenüber den Werten von
24 Stunden etwas zurück, es könnten aber 25 Grad erreicht werden.
Der hohe Druck wird sich in der nächsten Zeit nach Norden verschie¬
ben, wobei die Winde in Mitteleuropa allgemein nach Nordosten
drehen werden. Sie bringen dabei die Störungsfrontcn , die im
Osten gelegen hatten , nach unserem Bezirk zurück. Es kann daher
wieder zu Gewittern kommen. Die spätsommerliche Wärme hält an.
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Boraussage sür den 24. August: Mätzige nördliche Bodeiuvinde,
Frühnebel , am Tage meist heiter und trocken, mittags wieder sehr
warm.

Aussichten für den 25. August: Fortdauer des ruhigen und warmen
Spätsommerwetters mit Frühnebel.

-5 ook «»eis8srLsUsn
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand 1 Std . 25 Min.»
Nordenham 25 Min . Brake 1 Std .. Farge 1 Std , 4l) Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaven
2§. August 10.18 23.04 10.03 22.49 8.03 20.49

25. August 11.35 — 11.20 - 9.20 22.11
26. August 0.26 12.56 0.11 12.41 10.41 23.23

Mier
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Ortsgruppe Wilhelm Decker. VorappeN für alle Nürnüergfahrer in
der Ortsgruppe am Freitag , 25. August. 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Fehrfeld . Freitag , 20.30 Uhr, Nürnbergfahrer mit voller
Ausrüstung Ortsgruppenappell bei Erothcer.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag , 25. August. Arbeitsbesprechung der
Amts- und Zellenleiter um 20.30 Uhr Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag . 25. August, 20.30 Uhr, Antreten
aller Pol . Leiter (auch Nichtuniformierte ) und Blockhelfer vor dem
Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Hufe. Heute, 20 Uhr. Antreten der eingeteilten Pol.
Leiter zur Luftschutzausbildung Schule Nürnberger Straße.

Ortsgruppe Hufe. Freitag . 25. August» 20.30 Uhr, Stabs - und
Zellenleitcrsitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag . 24. August, Luftschutzausbildung,
20 Uhr, Lüdcritzschule, Dechanatstratze.

Ortsgruppe Roland . Heute. 20 Uhr, Luftschutzübung in der Lüdentz'
schule, Dechanatstraße. Der Ausbildungsdienst der Nürnborgsahrer fällt
deshalb aus.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Freitag . 25. August, 20.30 Uhr, Antreten
der Nllrnbcrgteilnehmer in voller Marschausrüstung vor . dem Ec-
meinschaftshaus.

NS .-Frauerrschaft
Ortsgruppe Oslebshausen . Der Schulungsabend für die Ortsgrup-

penfrauenschaften Oslebshausen . Jndustriehafen , Weser, Eröpclingcn
und Burg am 25. August fällt -aus.

NS .-Nolkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Freihafen . Donnerstag , 24. August. Polksgas-

maskenausgabe. 20 bis 21.30 Uhr. in der GeschäftsstelleKölner Str . 99.
NSB .-Ortsgruppe Horn. Bolksgasmaskenausgabe jeden Donners¬

tag . 19 Lis 21 Uhr, Hörner Schule.
NSB .-Ortsgruppe Werder . Easmaskcnausgabe der Ortsgruppen

Buntentor , Johann Gössel. Werder und Huckelriede jeden Freitag,
18 bis 19 Uhr. Schule, Buntentorsteinweg 245.

NSB .-Ortsgruppe Weser. Heute. 19 bis 20.30 Uhr. Gasmaskenaus-
gabe in der Geschäftsstelle. Gröpelinger Heerstraße 307 ^

NSB .-Ortsgruppe Weidedamm. Volksgasmasken-Ausgabe 25. Aug.
in der Geschäftsstelle. Eoesselstraße 55 b, von 18 bis 20 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Freitag . 25. August, 18—20 Uhr,
Geschäftsstelle, Westerdeich 133. Ausgabe der verkauften Gasmasken.
Jeder Käufer muß zur Verpassung selbst erscheinen und die weitze
Quittung als Ausweis mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Krcisdienststell« Bremen . Zur Teilnahme am Staaisalt in Tannw-

berg sind noch zwei Plätze frei.  Fahrikosten usw. entsteh-»
nicht. Meldungen heute big 11.30 Uhr in der Kreisdienststcllc. Pop«»'
stratze 24 I.

Vie Deutsche flrbeitsfront
NSG . „ Kraft durch Freude"

Abtlg . : „ Wandern"

27. August : Radwanderungen
Nach Wilstedt.  Treffen : 7.00 Uhr Grünen Kamp . F" d

rung : Jacobs/Rictmüller.
^ °llwsg «. Treffen : 7.00 Uhr Am Markt . FührungHerßenbuttel.

HR ° cĥ Dünsen.  Treffen : 7.00 Uhr Domshos . Führung
e-,»^ § -^ ^ " dtierg - See .' Treffen : 7.00 Uhr Alt -nwalb

-n Schmelzingor . „
Räch Do klingen.  Treffen : 7.00 Uhr Am Drill . ,,ust

rung : S - nrichs/Rhöder.
(Photo -Wanderung ). Tressen : 7-00 Uh

Llvydbahnhvs . Führung : Schwoon.
29. August:

i A ^ Wandergruppen im Wilhelm -2-ecker-
Haus , Nordstraße . Beginn : 20.00 Uhr . (Saal II .)
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Das Meer umbraudet Hskgoland stärker, eindrucks¬
voller, wuchtiger und wirksamer als irgendeine andere
deutsche Juftl . Mitten in die Hochsee ist es vorgeschoben.
Die Farbe des Wassers , der Salzgehalt , die Ärandung,
alles zeigt den Charakter des offenen Meeres , Riesige
unterseeische Klippenfebder aus rotem Sandstein und
weißer Kreide umgeben die Insel . Sie sind bewachsen
mit dichten und hohen Wäldern von Seetang , die man
bei ruhigem Wetter an vielen Stellen vom Boot aus
sehen kann. Eine reiche und eigenartige Tierwelt be¬
wohnt Klippen und Tangwälder . Darüber flutet die
See, Ihre Farbe ^ ewig wechselnd wie ihre Bewegung,
reicht vom zartesten Grün und leuchtenden Blau bis
zum trostlosen Grau und manchmal zum drohenden
Schwarz, oft gebrochen von den weißen Kämmen sprit¬
zender Windwcllen oder den wogenden Linien - langer
und schwerer Dünung . So erlebt man hier draußen das
Meer als gewaltige Natur — prächtig , von mitreißen¬
der Schönheit an sonnigen Tagen , aber wild und unbe¬
rechenbar zu Zeiten winterlichen Sturmes . Gesteigert
werden kann dies Erlebnis , wenn nachts einmal Meer-
leuchten ist. Dann gleißen alle bewegten Teile des
Wassers in wunderbarem grünen Licht — die Bugwelle
der Boote, die Wellenkämme, die Flossen von an der
Oberfläche schwimmenden Fischen oder Delphinen , die
Brandung , die spritzenden Austresfpunkte von Regen¬
tropfen. 2n diesem Meer liegt Helgoland.

Das Klima eines solchen Ortes kann nur ein reines
unverfälschtes Seeklima sein. Die unendliche, gleich¬
mäßig temperierte Wasserfläche läßt auch im Hochsom¬
mer keine unerträgliche Schwüle aufkommen und gibt
doch der Sonne doppelte Strahlungskraft . Trotz der
nördlichen Lage gedeihen auf Helgoland Maulbeeren
und Feigen!

Das Baden auf Helgoland ist Genuß und Kräftigung
zugleich. Der Badestrand befindet sich auf der vorge¬
lagerten Sandinsel , der Düne , die durch ihre Abge¬
schlossenheitwie geschaffen hierfür erscheint. Wer Frei¬
bäder nicht liebt oder nicht nehmen kann^ findet im
Badehaus auf der Hauptinsel -ein Halle-n'chwimmbad
und Wannenbäder für Seewasser.

Bootsfahrten erhöhen den Einfluß des Seeklimas.
Schon beim Ausbooten vom Dampfer lernt man die

LklMA An Heer
Herzbad Reiner;  liegt im waldreichen Tal der

Wcistritz im schönen Elatzer Bergland , in knapp WO
Meter Seohöhe an den Hängen des bis zu 1884 Meter
ansteigenden Adler - und Mensegebirges . Seine Natur¬
schätze', die in stark mineralhaltigen Kohlensäure-
Sprudeln und -Quellen , wie in thermisch hochwertigem
Mineralmoor zutage treten , werden durch die ausge¬
prägten Klimawerte solcher Höhenlage äußerst vorteil¬
haft unferstistzt. ExstWa-ljg ermähnt sind die HeilguMn.
schon 1498; im Jahre 1895 wird ihre erfolgreiche Ver -j
Wendung bestätigt . Friedrich der Große wie sein könig¬
licher Nachfolger schenkten dem schönen Kurort ihre
Aufmerksamkeit, so daß bis 1822 hierselbst eine „staat¬
liche Bade- und Vrunneninspektion " bestand. Die
Quellen und Sprudel in Form von Bädern , Inhala¬
tionen und Trinkkuren verordnet , enthalten als füh¬
rende Mineralien u. a. das erregungsdämpfende und
entzündungshemmende Calcium , blutbildendes Eisen,
ausscheidendes Magnesium und gewebekräftigendes
Silicium . Praktisch frei sind die Quellen von Kochsalz
und Jod . Ganz allgemein wirken sie antikatarrhalssch,
ausscheidend und säurebindend . Ihr hoher Gehalt an
freier , ungebundener Kohlensäure bewirkt bei den
Bädern eine intensive Wirkung aller Erkrankungen des
Herzens und des Kreislaufes , einschließlich der krank¬
haften Veränderungen am Vlutgefätzsystem. Die Heil¬
wirkung erstreckt sich auch auf die nervös bedingten
Formen dieser Erkrankungen . Mit natürlichen Fichten¬
nadelbädern deren Lauge ' in eigener Anlage aus stets
frischen Fichtenreisern hergestellt wird , wirken die
Sprudelbäder günstig auf das Nervensystem. Das
thermisch hochwertige Moor , in seinem Lager von vielen
Mineralquellen durchtränkt , wird erfolgreich angewandt
Lei allen rheumatischen und gichtischen Erkrankungen
der Muskeln , Eelenke und Nervenstränge , ferner bei
vielen Formen von Frauenkrankheiten und Störungen
der inneren Drüsen . Die herrliche Landschaft des Bades
trägt nicht minder zu froher Gesundung bei. wie die
vielen auf beachtlicher Höhe stehenden Veranstaltungen
in Musik, Theater , Tanz und Sport . Zahlreiche freund¬
liche Fremdenheime an ihrer Spitze das zeitgemäß aus¬
gestattete Kurhaus , im Besitz der Kurverwaltung , fach¬
männisch geleitet , gewähren preiswerte und gute Unter¬
künfte. Päuschalkuren werden in 6 Gruppen abgegeben.

zuverlässigen Helgolander Boot« mit ihrer seegewohn¬
ten Manmchaft kennen. Täglich fährt man zur Düne.
Mit gleichartigen Booten kann man Rundfahrten um
die „Lmel unternehmen und lernt dadurch deren volle
Schönheit kennen. Auch Segelpartien sind eine beliebte
Veranstaltung.

Angelsport und Fischerei ziehen den Kenner Helgo¬
lands , der Helgoländer und ihres Lebens immer wie¬
der in ihren Bann . Makrelenangeln vom fahrenden
Boot ist eine der reizvollsten Sportarten überhaupt und
bringt erstaunlich reiche Beute . Und wer möchte nicht
einmal Haifische geangelt haben oder mit zum Hum-
merfang fahren ? Jede Fahrt ist erlebnisreich und zu¬
gleich Erholung durch Seewind und Sonne!

Der Fels von Helgoland überrascht in seiner Einzig¬
artigkeit cku-ch den vielgereisten und länderku-ndigen Be¬
sucher. Statt Sand und Dünen wie sonst an deutscher
Nordseeküste, steile, ragende Wände . Das Schönste aber
an diesem Felsen ist seine Farbe . Wer einmal an einem
unserer stillen Maimorgen im kleinen Boot über Klip¬
pen und Algenwälder durch das schweigende blauichi-m-
mernde Wasser fuhr und dann den leuchtend roten Fel¬
sen. zernagt und zerklüftet, wild in den Formen und
doch voll majestätischer Ruhe vor sich liegen sah, über¬
strahlt von der Morgensonne und gegliedert von tief¬
dunklen Schlagschatten, der wird diesen Anblick gewiß
niemals vergessen. Im Frühling und Frühsommer ist
dieser Fels belebt von Tausenden von nordischen See-
vögeln , den Lummen, und bildet so den -einzigen Vogel,
berg Deutschlands. Und nun , lieber Volksgenosse:
Glaube nicht an die Märchen, daß dieser Fels , Helgo¬
land , Deutschlands Fels im Meer , dem Untergänge ge¬
weiht sei. Durch starke Mauern ist Helgoland gesichert
für Jahrtausende . Die See wird .uns nicht bezwingen!

Spaziergänge und Promenaden gibt es mehr , als
man auf der kleinen Insel vermuten sollte. Eine wun¬
derbare Strandpromenade bilden Süd st rund , Landungs-
brücke, Hans -Rickmers-Vollwerk. Ungehindert ist hier
der Ausblick auf die Reede mit ihrem lebhaften Ver¬
kehr von Bäderdampfern , Frachtschiffen, Fischkuttern
und oftmals Fahrzeugen der deutschen Kriegsmarine.
Etwas ganz Besonderes ist aber der Weg an der Kante
des Oberlandes über dem Unterland — der Falm —
und anschließend der Spazierweg am Klippenrand
außerhalb der Ortschaft entlang . Unterland , Hafen,
Düne , Schiffsverkehr bis an die Ämerikafahrstraße weit
im Süden übersteht man mit einem Blick. Und an
keinem Ort kann man so herrlich von einer natürlichen
turmhohen Tribüne die hier stattfindenden wassersport-
lich-en Veranstaltungen verfolgen.

Sehenswürdigkeiten hat - die Insel so viele, daß sie
nicht aufgezählt werden können — aber eins sei nicht
vergessen: in einem -kleinen Haus auf dem Oberland
am Sapskuhlewweg hat am 26. August 1841 Hoffmann
von Fallersleben das Deutschlandlied gedichtet. Dieses
bescheidene Haus sieh dir an.

Eiy neues .Kgrhaus ,i'st,im ..Vgu,...Es wird ,1849. voll¬
endet sein. Helgoland hat sich-zu diesem großen Vor¬
haben entschlossen, um dem Äabeleben auf der Insel
einen neuen modernen Mittelpunkt zu geben. Das Hans
wird dem Wesen unserer nordischen Landschaft angepaßt
sein und dem herrlichen Platz am Ha-ns -Rickmers-Äon-
werk, der vor wenigen Jahren entstand, Abschluß und
Vollendung geben. Die neue Schöpfung möge allen
Freunden der Insel ein Beweis dafür sein, daß Helgo¬
land nicht, wie ' ein törichtes Gerücht verbreitet , als
Seebad aufgegeben wird . Nein , im Gegenteil , größer
und schöner soll alles werden ! Helgoland bleibt , was
es war , -ein Ort der Erholung und Freude für das
deutsche Volk. Es heißt jeden willkommen! Juden
allerdings sind unerwünscht, denn die Insel Helgoland
ist ein deutscher Vorposten und will das sein.

Im Heilklimakurort Schierke  am Brocken behält
die Nachsaison noch den Schwung der Hauptkurzeit . Die
Tage sind hell . und klar. Die erfrischende Gebirgsluft
heilt und stärkt. Der wundervolle Waldrahmen rund
um den Kurort und die erstaunlichen Felsbildungen
und Klippen begeistern die geruhsam wandernden
Gäste immer von neuem. Weit über 199 Kilometer
Spazierpfade stehen dem Kurgast im Gebiet von Schierke
offen, bis hinauf zum höchsten Ortsbereich , dem 1142
Meter hohen Brocken. Eine große Anzahl dieser Wege
sind als Terrainkurwege genau bezeichnet. Der Tennis-
turnierplatz . Konzerte im Naturkurpark unter Jahr¬
hunderte alten Bäumen . Ausflüge unter sachkundiger
kostenloser Führung und Erklärung . Kletterllbungen
am Feuerstein und andere Veranstaltungen , bis zu ge¬
sellschaftlichenFesten, Tanztees usw. finden noch täglich
im 649 Meter hochliegenden Vrockenkurort statt.

Das Weserbergland ist ideale? Wandergebiet . An die
Hauptorte führen Bahnstrecken, alles , was abseits liegt,
kann durch regelmäßige Autobusse erreicht werden, die
Anschlußan die Züge haben. Da die bis 699 Meter an¬
steigenden Berge ohne Schwierigkeiten zu besteigen sind,
ist das Wandern bequem. Man kann in Waldmassen
untertauchen , über Hochflächen wandern und auch den
Wechsel von waldigem Bergland und offenem Tal
haben. Das schönste Erlebnis im Weserbergland ist der
harmonische Zusammenhang von Fluß und' Waldhöhen.
Zur Belebung und zum behaglichen Ausruhen sollte der
Besucher in seine Wanderung eine Dampferfahrt ein-
schieben, aussteigen kann er, wo es ihm gefällt . Wande¬
rungen auf den Höhen längs des Flusses erschließen den
ruhevollen Zauber dieser Vergfluß -Landschaft, die
Querwanderungen von Ost nach West die Waldtiefen.
Das Ergebnis für den besinnlichen Wanderer wird das'
gleiche bleiben : Feine stille Landschaft mit den freund¬
lichen Uebcrraschungen unverfälschter Natur — liebe
Einzeldinge , die sich aus dem Zusammenklang von Berg
und Tal , Feld , Busch, Wald und Bach ergeben, wo
Weiler , Mühle , Schloß und Dorf zum Ereignis werden,
wo neben weiter Aussicht und Ueberschau die Rosen-
ranke gilt , die über dem Bord der Waldschlucht hängt.
Es ist das Land , in dem durch das schwingende Gleich¬

maß der landschaftlichen Eesamterscheinung die an und
für sich geringe Einzelheit gewinnt , das Land , das uns
mehr als andere zeigt, wie Landschaft weniger außen
als innen ist. So findet das Wandern im Weserberg,
land in sich eine reine , reiche Erfüllung.

Sauerland feiert Hüstener Kirmes . Die kleine Stadt
Hüften im westfälischen Kreise Arnsberg feiert ihre
nun schon bald hundert Jahre alte Hüstener Kirmes
diesmal vom 9. bis zum 11. September . Es handelt
sich um ein Volksfest, an dem sich keineswegs nur die
Hüstener selbst beteiligen ; vielmehr nehmen daran alle
sechs Kreise des Sauerlanbes teil.

Schneverdingen feiert Heideblütensest. Die Gemeinde
Cchneverdingen in der Lüneburger Heide feiert ihr her¬
kömmliches Heideblütensest diesmal am 26.Z27. August.
Erstmalig wird in seinem Rahmen auch eine Aus¬
stellung geboten, die unter dem Titel „Schaffende Hcid-
jcr " die einheimische Imkerei , Schafzucht und Schuh¬
industrie behandeln wird.

Vsraritnvortlieb : IZorriliard Solimiüt, Brswon
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Wer das deutsche Danzig zum erstenmal betritt , dann näher kennenlernt
iund bestimmt unbedingte und dauerhafte Freundschaft mit ihm schliefst,
"der lammt unweigerlich zu der Ueberzeugung , das; gute Feen über ihm
die Hände ausgebreitet und ihm Schönheiten verliehen haben , die es trägt.

Die Weite der grünen und blauen See . die ihre Wasser bis zu den Fügen der
Stadt treibt , schenkte ihm Frische und das Bewußtsein ewigen Jungseins , wie es
sich nur immer aus dem Meer ergibt , der grüne Gürtel seiner Wiesen und Wälder
wurde zu einer schmückenden Fassung, aus der sich die Stadt gleich einem erlesenen
Edelstein heraushebt , die besten Zeitalter grössten Kunstschaffens verliehen ihm
unvergängliche Denkmäler voll reifer Ausdruckskraft . Westdeutschland und Süd¬
deutschland schenkten ihm die weichen und charakteristischen Züge ihrer Architektur;
so erhielt es ein so ausgeprägtes Gesicht, wie es. mit Ausnahme Nürnbergs und
ganz weniger rheinischer Städte , keiner anderen deutschen Stadt eigentümlich ist.
Dieses Gesicht ist einwandfrei deutsch.

Vielleicht ist es gleichgültig , welche Pforte man zum Eintritt in das „Venedig
des Nordens " durchschreitet, man ist bald inmitten dieser überaus lebendigen Welt
sich ancinanschmiegender schmalgiebliger Häuser mit den so charakteristischen Bei¬
schlägen, die irgendwie aus Hildesheim oder aus Franken an die Küste versetzt
AU sein scheinen. Da ist das Hohe Tor hinter dem Dominikswall . ein früheres

Abraham von der Blocke erbaute Langgasser Tor als Zeugnis italienischer
Renaissance , das sich untrennbar mit der alten spätgotischen Eeorgshalle (1487
bis 1434), dem einstigen Gesellschaftshans der St . - Georgen - Brüderschaft , ver¬
brüdert hat.

Und schon liegt die Langgasse. Hauptgeschäftsstraße der Stadt , vor dem Be¬
schauer Vertiefte inan sich eben noch in die wundervoll prunkenden Züge des von
Antony von Obbergen erbauten Zeughauses , locken jetzt di? Patrizierhäuser , voller
Giebel und Heimlichkeiten, gejährt vom Uphagenhaus und ergänzt von der
Renaissance -Fassade des Ferberhauses . Die charakteristischen Beischläge sind aus
dieser Hauptstraße zwar verschwunden, aber die stille Frauengasse und die Jopen-
gasse haben sie bis in unsere Zeit hinüberretten können. Keinen Augenblick weicht
diese große und lebendige Vergangenheit , die aus der Ordens - und Hansezeit
zum heutigen deutschen Danzig führt . Da ist das im 14. Jahrhundert von Hinrik
Ungradin errichtete Rathaus , dessen nadelspitzer Turm sein gotisches Gesicht krönt
und das zu längerem Verweilen lockt. And wenn man die Sommer - oder Winter-
Ratsstube verläßt , wenn man diese Muster niederländischer Renaissance bewundert
und den Reichtum des im ersten Stock gelegenen Empfangszimmers in sich ant-
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genommen hat . dann erklingt das Glockenspiel des Rat¬
hausturmes . über dem der vergoldete Ritter als blin¬
kendes Wahrzeichen Damzigs wacht, zum freundlichen
Abschied. Und schon ist man auf dem Langen Markt,
dem Hauptplatz der Stadt , mit den schönsten Archi¬
tekturgruppen deutschen Sprachgebietes und erlebt eins
kaum möglich scheinende neue Vielfalt , steht dann end¬
lich vor dem Artushof . dieser einstigen Prachthalle der
Danziger Großen , in gotischer Architektur aus dem
14. Jahrhundert , der heutigen Börse. Dem Reichtum
der Fassaden entspricht das Innere mit seinem fein-
gesponnenen Netz luftiger Spitzbogen, mit Täfelungen
und kostbarem Fries.

Das alte Koggentor in seiner flanderischen Re¬
naissance. die ihm 1öö8 Krämer gab . schließt dann als
heutiges Grünes Tor den Langen Markt auf der Ost-
seite ab. Und wenn man schon einmal bei dem Tor¬
reichtum Danzigs verweilt , durch den alle größeren
Straßen der Stadt , die auf die Lange Brücke entlang
der Motlau münden , hier abschließen, so sei vor allem
des dritten Danziger Wahrzeichens , des weltbekannten
Krantores gedacht, das eine der wuchtigsten Schöpfun¬
gen Altdanziger Profanarchitektur ist.

Ueber allem aber erhebt sich St . Marien . Danzigs
stolze Oberpfarrkirche , die größte und charakteristischste
der zwei Dutzend Danziger Kirchen, die ihre spitzen
Türme steil in den Himmel hebt und weit hinaus in
das Land und die See grüßt . Sie ist vieleicht das
echteste Wahrzeichen ostdeutscher Kultur . Sie drückt
Größe aus und einen unermeßlichen kraftvollen Reich¬
tum . gleich dem. den die in ihr aufgespeicherten Kunst¬
schätze darstellen . Kunstschätze, die fast ausschließlich aus
der deutschen oder niederländischen^ Kulturebene ent¬
standen. Allen voran der Flügelaltar Hans Memlings
mit dem „Jüngsten Gericht" oder der Hochaltar des
alten Augsburger Michael Schwarz. Wo soll man
beginnen oder aufhören , wenn man um diese kostbare
Danziger Marienkirche erzählen will ! Sie . die aus der
frühesten Danziger Zeit stammt und ihre baltische Gotik
als ein sprechendes ehernes Zeugnis in die Gegenwart
hinausgetragen hat . erscheint unerschütterlich, gleich
einem Symbol für das deutsche Danzig ; und wenn die
tieferliegenden kupferroten Dächer der kleinen Häuser
sich schon längst in dem Schatten des Abends bergen,
steht sie noch in den letzten zögernden Strahlen der
Abendsonne, gleich einem trotzigen Wächter über der
Stadt.

Danzig gleicht einer Harmonie , gebildet aus dem
Braunrot der alten Backsteinbauten , dem Grün seiner
Fichten und dem Blau der See . Eichendorffs Lied aus
die Stadt begleitet einen auf Schritt und Tritt bei
dieser Wanderung durch bestes lebendes deutsches Mit-
telalter . Seine kraftvollsten Schöpfungen setzte es hier
in das Ostland als Ausdruck der deutschen Seele
Danzigs . nicht nur als Zeugnis , sondern auch als Ver¬
pflichtung , daß es immer so bleibe.

ernst» »
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(1. Fortsetzung)

ligarsits ous!
Vor der Luke zur Back blieb der Oberheizer wie an¬

genagelt stehen, biom ä'un oliisn ! Was ging denn
da vor?

Kapitän Verguin kam mit zwei uniformierten
Beamten von der Brücke und sah den Oberheizer
rauchen. Er brüllte sofort ! „Eerutti ! . . . , nom ä'un
einen ! Zigarette aus !"

„Warum ?" wollte Lerutti stumpfsinnig wissen.
Zigarette aus ! sage ich!"

„Bon. das geht."
„Was ?" fragte der Kapitän zurück.
„In Ordnung , humm. in Ordnung ", knurrte der

Oberhcizer.
An Deck war die Besatzung angetreten . Ein Mann

in Uniform hielt eine Ansprache. Sollte Französisch
sein.

. jede Feuer ist untersagt . Sehr untersagt.
Lbsolumsot ! In OsIIszc, coeina, oulsius (Küche) , jede
Feuer verboten , ^ bsolumsut . Strafe Arrest vierzehn
jours streng Arrest . Hundert Dollar Strafe . . '."

Der Oberheizer hatte seine Zigarette gelöscht und
Kautabak in den Mund geschoben. Er beäugte den
Sprecher. Der Kerl , der da redete, hatte dicke Lippen
— könnte von Martinique sein.

„Hundert Dollers Strafe . . ." , wiederholte der
Mischling. Der OLerheizer machte ganz winzige Aeug-
lein, feit wann machen die in USA . Halbblut zu
Beamten? Sollten , nom ck'un einen , nach Verdun,
Flandern , Aisne , Toter Mann . . .

„ . . . compris ? uullorstauä ?" machte der Nigger.
Inzwischen war Kapitän Verguin mit den zwei Be¬

amten im Heizraum gewesen. Sie hatten die Roste
nachgesehen. Kein Fllnkchen lebte mehr . Dann hatten
sie Verguin einen gedruckten Fetzen unterschreiben
lassen: Jedes Feuer war verboten . Gasolinlampen und
Kerzen mutzten eingespart und der Verwahrungs¬
ort zollamtlich versiegelt werden . Weil die Kessel
aus waren , konnte man auch die Dynamo nicht laufen
lassen, also gab es kein Licht an Bord . Und keine
Dampfheizung.

Nachts würden auf dem Pier Scheinwerfer leuchten.
Die mutzten genügen.

„Wie kommen denn die zwei da", Mathieu zeigte
auf den englischen und den französischen Dampfer,
„ohne Feuer vom Pier ?"

O'Lonnell zuckte die Schultern.
Die Antwort auf die Frage kam von der Strom¬

seite her. Sie klang wie eine Meute hechelnder Hunde,
eine Trillerpfeife . Ein Dieselboot glitt heran . Plötz¬
lich waren auf dem Engländer Leute. Der Schorn¬
stein sah kalt aus . Der Motorschlepper warf die Trosse
über. Auf der Brücke des Engländers schrillte die
Trillerpfeife , das Hecheln wuchs zum heiseren Bellen.
Der Schlepper zog an.

„Ah, so", wunderte sich Mathieu , „so geht das ."
„Machen erst Feuer , wenn sie weit genug ab sind",

erklärte O'Lonnell.
Eine Stunde später war die ganze Besatzung der

„Mont Blanc " in der Kantine an .Land . Es gab Drinks.
Soviel man wollte . Gegen bar . Es , gab eigentlich
alles , was ein Seemann brauchte. Nur keine Girls
und keinen Rauchtabak . Dafür gab es Priem.

»SI - unoussprscliliciis 5prsngstosk
„Was ist eigentlich MD ?" fragte später am Abend

O'Connell den Kapitän.
„Trinitrotoluol ."
„Wie ?"
„Tri — nitro — to — luol !"
„Aha."
O'Connell schwieg. Der Oberheizer Lerutti , ein Korse

aus Vastia , hatte die Frage gehört . Er wandte sich an
den Ersten Offizier : „Was ist Trinitocarjo — waärs
wis.?"

„MD ", begann der Erste, ein geborener Pariser,
„ist Sprengstoff ."

„Das hab ' ich auch schon gemerkt", schnappte Lerutti
und schob sich zum Zeitvertreib ein Zündholz zwischen
die Zähne . Kapitän Verguin sah das Zündholz und
wandte von da keinen Blick mehr von Lerutti . Lerutti
war Korse, bisv , man sagt lieber nichts. Sind heiße
Burschen.

„Ist das denn so gefährlich?" mutzte Lerutti nach
einer Weile , während der er Verguin gut ins Auge
gefatzt hatte , den Ersten weiter fragen.

„Hm, es ist, glaube ich, launisch, es geht manchmal
von selbst los . Sonst aber kann man es mit einem
Zündholz kaum zum Knallen bringen ."

„Feine Sache", gab Lerutti zurück. Er sah, vag sich
Verguin über das Zündholz ärgerte.

Plötzlich wuhte der Erste mehr. Wahrhaft,g,
Monsieur Delmotte aus Paris , der Erste Offizier,
tat den 32 Mann der „Mont Wanc " die Ehre an,

trotz des vielen Goldes auf den Aermeln , etwas über
IdiD zu sagen.

„Trinitrotoluol wird auch Trotyl genannt . Es wird
durch Nitrieren von . . ."

»M?s ist Nitrieren ?" fragte ein Heizer dazwischen.
„Mit Salpetersäure behandeln ", sagte Delmotte.
„Trotyl ist ein fester kristallinischer Körper , der etwa

bei 8b Grad schmilzt und in diesem Zustand in die
Granaten eingefüllt wird ."

„Gesundheit !" sagte einer.
„Quatsch!" „zischte Delmotte , „Tdil?" ist ein Sichsr-

Heitssprengstoff, der gegen Stotz und Schlag kaum
empfindlich ist."

Kapitän Verguin war Delmotte für diese Worte
dankbar . Die Besatzung eines Schiffes , das Spreng¬
stoff fuhr , konnte nicht aus lauter Engeln bestehen.
Ihrer Natur nach waren diese Männer durchaus nicht
bereit , so plötzlich vor Gottes Thron zu stehen. Sie
könnten vorher meutern . Würde man aber einen Rä¬
delsführer . der etwa zum Meutern reizt , z, B. diesen
Lerutti , der dieses verfluchte Zündholz zwischen den
Zähnen hält , würde man den in Eisen legen, dann
wäre der Teufel los . Solche Burschen machen gern
Märtyrer , Bekanntlich hätte auch den Märtyrern die
ganze Schinderei nur halb soviel Spatz gemacht, wenn
sie keine Zuschauer gehabt hätten . Und Lerutti hatte
alle Heizer zu Anhängern und Komplicen . Es wäre
jetzt gut , webn Delmotte schwieg. Wenn er weiter-
guatsche, dann würfe er das Gute , das er getan,
wieder um.

Der Erste aber sprach weiter . „Krfftallinisches Trotyl
ist empfindlicher als geschmolzenes."

„Was laden wir ?" fragte O'Connell gespannt.
„Kristallinisches", antwortete Delmotte ohne Zögern.

Kapitän Verguins Stiefelspitze fuhr wütend gegen
Delmottes Schienbein.

Delmotte tränten die Augen. Er hatte verstanden
und blickte den Kapitän unschuldig an.

Lerutti hatte einen Einfall . Er konnte Schwefel-
zündhölzchen an der Innenseite seines Raubtiergebisses
anzünden. Nahm man dann einen Mund voll Benzin,
so konnte man zwei Meter weit Feuer speien. Vielleicht
ging das auch mit Rum.

Er ließ sich einen echten Negrita kommen. Die Heizer
sahen, datz Lerutti etwas vorhatte , und feixten.

Der Rum kam. Er war so scharf, datz blotzes Anhauchen
nach einem Schluck jede Schiffsratte zur Strecke ge¬
bracht hätte.

Lerutti nahm das Zündholz aus den Zähnen und
lachte. In Wirklichkeit lachte er gar nicht, sondern
trocknete nur die Zähne . Dann rieb er das Streichholz
an . Es knisterte und stank nach Schwefel, den alle
Umsitzenden sofort witterten.

Dann nahm Lerutti einen Mund voll, Negrita . Waff!
schätz eine Flamme zur Decke. Aus . Waff ! wieder und
wieder. Wenn man schnell war , konnte man abstellen
und sofort wieder anlassen. Der Rum war prima.

Kapitän Verguin sprang auf und hieb seine Pranke
dem geblendeten Feuerspeier unter die Nase, datz es
knallte . Da war das Feuer aus.

Mit einem Ruck warf Lerutti den Tisch um und
hatte das Messer in der Faust.

Als er zehn Minuten später in Eisen lag , dachte er
genau darüber nach, wer alles geholfen hatte , ihn
ins Eisen zu bringen . Mathieu . Delmotte , O'Connell,
der Bootsmann ; Eilbert , ein Maschinist; Faitout . ein
Heizen. Wartet mal , Bürschchen. . . o lala!

Man sollte es nicht glauben ! Sie löschten den Roh-
eisenballast mit kleinen Handkarren mit Gummi-

Im Kamps mit clsm Vsrldfsclisn / össucli im (psnstolstaid clsn clsutsclisn Ktiminalpolirsi

Im Rahmen der Tagung der Internationalen
Kriminalpolizeilichen Kommission in Berlin wird
das neue ReickMoimtnalPolizeiamt , die oberste Be¬
hörde der deutschen Sicherheitspolizei , in der kom¬
menden Woche offiziell seiner Bestimmung übergeben.
In jahrelanger stiller Arbeit entstanden , ist es
das modernste und technisch vollendetste Institut die¬
ser Art , eine wahre Hochschule der Verbrechens¬
bekämpfung.

rä . Berlin , 23. August.
Im Rhein -Herne-Kanal wird eine grausam verstüm¬

melte männliche Leiche gefunden. Kopf und Glieder
sind abgehackt, nur der rechte Arm ist geblieben. Wer
ist der Tote ? Wer ist der Täter ? Keine Spuren , keine
Anhaltspunkte ! Doch, halt ! Da ist die rechte Hand, da
sind fünf Finger , fünf Fingerabdrücke. Eine Photo¬
kopie geht nach Berlin , an die Zehnfinger -ALdruck-
sammlung , die alle „Kriminellen " registriert . Nach we¬
nigen Stunden hat man festgestellt, wer der Tote ist.
Ein Gewohnheitsverbrecher , keiner von den „grossen",
ein. .LiÄb,tein ' Ktrsuner, . ,ein -Landstreicher . ,D<Wj .t . ist
der Mordkommission ein ,entscheidender Hinweis gege¬
ben, sie weist, wo sie anzusetzen hat !' Einen Tag darauf
ist der Mörder verhaftet.

Erkennungszeichen: Fingerabdruck
Mehr als alle Worte beweist dieses eine Beispiel die

Wichtigkeit der Zehnfinger -Abdrucksammlung der deut¬
schen Sicherheitspolizei , die heute im Reichskriminal¬
polizeiamt untergebracht ist. Sie enthält heute über
eine Million von Zehnfinger -Abdrücken und ist bei der
Bekämpfung von Verbrechen jeder Art ein wertvolles
Hilfsmittel . Das Verfahren beruht auf zwei bekannten
Tatsachen : der Fingerabdruck eines Menschen bleibt
immer derselbe und läßt sich auch nicht willkürlich än¬
dern ; und jeder Mensch hat einen anderen .Abdruck".
Das heitzt: jeder Mensch ist von Natur aus mit einem
sicheren Erkennungszeichen bedacht. Darauf gründet sich
die Arbeit der Kriminalpolizei . Sie nimmt von jedem
Rechtsbrecher, nach Möglichkeit auch von allen Land¬
streichern, Zigeunern usw., einen Zehnfingerabdruck und
kopiert ihn auf einen Personalbogen , der außer einer
Photographie alle wesentlichen Angaben über die Per¬
sönlichkeit des „Daktyloskopierten" enthält . Nach be¬
stimmten Merkmalen geordnet — wohlgemerkt : nach
Merkmalen der Papillarlinien , die in komplizierten
Formeln ihren Niederschlag finden —, werden diese
Bogen registriert . In dem neuen Reichskriminalpolizei¬
amt nimmt diese Sammlung eine ganze Flucht von Räu¬
men ein. Wie wertvoll sie ist, geht daraus hervor , datz
man mit ihrer Hilfe im letzten Jahr etwa 1500 Per¬
sonalfeststellungen (wichtig bei falschen Namen und
dergl .) treffen und darüber hinaus etwa 20 bis 30 Tote
identifizieren konnte.

Auch in der Handschriftensammlung hat das Reichs-

kviminalpolizeiamt ein wertvolles Mittel der Per-
sonwlfeststellnng. Etwa 19 000 „schreibende Rechts¬
brecher", Urkundenfälscher, Betrüger , Hotelschwindler
usw. sind darin verewigt . Wie ihre Fingerabdrücke sind
auch ihre Schriftzüge nach bestimmten Merkmalen in
Kartotheken eingeordnet . Ein Druck auf den Knopf:
und alle HaNvschriften eines bestimmten Charakters —
mit langen Aufstrichen zum Beispiel — springen her¬
aus . Eiqe kleine Hebelbewegung : und aus dieser Reihe
werden alle die aussortiert , die vielleicht ein verwackel¬
tes Zeilenbild haben. So verengt sich der Kreis der in
Frage kommenden Schriften mehr und mehr und in
kurzer Zeit ist an Hand weniger Schriftzüge der „Ur¬
heber" festgestellt . . . Wer seinen Feind aber kennt,
kann ihn leichter schlagen.

Jeder Spur wird nachgegangen
Unerhört gründlich und gewissenhaft ist die Arbeit

der Kriminalpolizei , raffiniert sind ihre Methoden , in
denen sich moderne Wissenschaft und Technik und die
Erfllhrungen - e'ines' großen PvlizelÄpparaMS " zu eüürm
System der Verbrecherbekämpfmng zusammenfinden, dem
niemand entrinnt . . . Jeder Spur wird nachgegangen,
und sei sie noch so geringfügig . Ein Stück Stoff , ein
Faden vielleicht nur , in der Hand eines Toten wird
mikroskopisch und chemisch untersucht. Ganze Labo¬
ratorien stehen zur Verfügung . Da hängt ein Pullo¬
ver . Der Mann , der ihn trug , wurde von einem Auto
überfahren . Der Fahrer flüchtete. Sorgfältig wird der
Pullover unter die Lupe genommen. Vielleicht, datz man
einige Favbspuren entdeckt, die auf die Farbe des Wa¬
gens schlichen lassen. Wie oft vermochte solch ein Hin,
weis bereits ein Verbrechen zu klären.

Schutzwafsen, Zigaretten und ein gefälschtes Testament
Die Schutzwaffen-llntersuchungsstelle enthält ein gan¬

zes Arsenal von Brownings , Pistolen und Revolvern.
Man kennt die Eigenarten jeder Waffe , kennt ihre
Durchschlagskraft, ihren Einschlag, ihre Wirkung. 2n
einem kugelsicheren Schutzraum können jederzeit Ver¬
suche mit scharfer Ladung angestellt werden . In einem

rädern . Tagelang . Tagelang kein warmes Essen an
Bord, weil die Schiffskombüse kein Feuer „ machen
durste , sondern amerikanischen Kantinenmischmasch.
Nachts kein Licht in den Räumen , dafür aber , Kälte.
Drautzen blinkten die Scheinwerfer . Dabei laufen die
amerikanischen Wachsoldaten auf und ab . ,

Endlich war das Roheisen gelöscht. Mindestens zwei¬
hundert Mann rollten mit lächerlichen Gummirollern
Kisten an Bord . Die Ladekolonne sah aus wie ein
Ameisenzug. Sie kamen mit den Kärrchen aus irgend¬
einem grünen Loch und fuhren säuberlich auf einem
Plankenweg je eine kleine' Kiste MD über eine Gang¬
planke an 'Bord . Von Deck führten Rutschen hinunter
in den Laderaum . Unten fingen immer zwei Mann
die Kisten auf und stauten sie weg.

Viertausend Tonnen DdiD!
Junge , Junge , das gäbe ein Loch! .
„ . . . ein Loch, sage ich", erklärte der Heizer Faitout,

„wie der alte Hafen von Marseille . So was möchte
ich mal erleben!

„Das erlebst du nicht, ohne datz es dich bis nach
Afrika hebt", meinte Gavrcll.

„Würde eine Kiste genügen, die „Mont Blanc " zu
zerreißen ?"

„Eine Kiste?" , knurrte Gavrell , der Bootsmann , und
musterte den Heizer von der Seite , „eine halbe , eine
viertel würde unseren Kasten auf den Mond jagen ."

„Mensch!" staunte Faitout.
Ächt Tage später war die „Mont Blanc " geladen.

Was an Ladegewicht noch feblte , wurde durch Ballast¬
zuladung ausgeglichen . Am Abend kam der
Motorschlepper und holte die „Mont Blanc " ab.
Faitout wurde Oberheizer. Erst an der Mündung , des
Rockaway-Inlets kam das Signal , zum Dampfauf¬
machen. Eerutti fühlte in feinem Arrest, datz der Kasten
langsam zu rollen anfing . Er hörte den Maschinen-
telegrafen klingeln . Aha ! Dann ging noch einmal der
Anker in die Tiefe . Nack> drei Stunden war genügend
Dampf da . Verguin pfiff „Anker auf". Dann begann
es wieder zu klingeln , die Maschine lief-

Eerutti wurde freigelassen und in sein altes Amt
eingesetzt. Schon am ersten Tage verbrannte er mit dem
Ende eines glühenden Stockeisens Faitout am Ober¬
schenkel. Die schwere Stange fei ihm entfallen , er sei
noch etwas schwach gewesen vom Eisen her , gab Eerutti
dem Ersten Offizier an , der den Unfall ins Journal
eintrug und Faikout verband.

(Fortsetzung folgt)

anderen Raum werden sämtliche in Deutschland her¬
gestellten Zigarettensorten registriert — wer denkt da
nicht an den Zigarettenstummel , der schon so manchen
Verbrecher überführte . Eine Reihe neuartiger Verfah¬
ren hat das chemischeLaboratorium herausgearbeitet.
Da liegt ein Testament — es ist gefälscht. Zwar ist die
nachträgliche Eintragung mit derselben Tinte , mit dem,
selben Federhalter gemacht, sie rührt sogar von dem¬
selben Schreiber her , eine genaue Untersuchung aber er¬
gab, datz ein bestimmter Satz später hinzugefügt wor¬
den ist.

Auch die Photographie ist ein wertvoller Helfer . Neh¬
men wir an : die Personalien eines Verbrechers sind
festgestellt, sein Bild wurde in den Akten,gefunden , die
Fahndung setzt ei>n. In einer Stunde müssen 1000 Bil¬
der fertig sein, die an alle wichtigen Polizeistellen
gehen. Tausend Bilder in einer Stunde — selbst das
macht keine Schwierigkeiten , technische Einrichtungen
und geschultes Personal sind zur Stelle , und nach einer
Stunde gehen die Bilder hinaus . Die Photo -Abteilung
ist die vollkommenste überhaupt . Bon der kleinen Leica
bis zu großen schwarzen Photo -Ungetümen , die auf
Schienen laufen , stehen alle möglichen Typen zur Ver¬
fügung. Die Belichtungsanlagen würden einem Film¬
atelier alle Ehre machen.
Vorbeugen besser als heilen!

So finden sich Wissenschaft Und Technik, der Spür¬
sinn des einzelnen und die methodische Arbeit der alles
umspannenden polizeilichen Organisation zusammen,
um gemeinsam das Verbrechen zu bekämpfen. Aber es
geht nicht allein um Bekämpfung und Bestrafung , der
Grundsatz „Vorbeugen besser als heilen " ist auch hier
zum Leitsatz aller Arbeit gemacht. Vorbeugen , das
heitzt aber : achthaben auf alle die Menschen, die auf
Grund ihrer Herkunft, ihrer erblichen Belastung , ihrer
Erziehung , ihrer Umwelt geradezu zum Verbrecher ge¬
boren sind. So nimmt die raffenbiologische Forschungs¬
stelle einen bedeutsamen Posten bei der Verbrechens¬
bekämpfung ein . . . Alle diese Stellen und Einrichtun¬
gen arbeiten aber nicht allein für den Tag , für be¬
stimmte Fälle . Ihre Arbeit ist zugleich Forschungs¬
arbeit . Die Methoden, die sie herausarbeiten , gelten
für die Arbeit der deutschenKriminalpolizei überhaupt.
Nicht besser könnte man daher dieses neue Reichskrimi¬
nalpolizeiamt kennzeichnen, als mit dem Wort von
Reichskriminaldirektor Nebe, der es den „Generalstab
der deutschen Kriminalpolizei " nannte.

»
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Zahlen und Daten sind zwar recht nüchtern, wenn sie
die Feder eines gewissenhaften Statistikers nieder¬
schreibt. Aber sie nehmen sofort Leben und Gestalt.
wenn die Gedanken sich näher mit ihnen beschäftigen,
wenn die Phantasie hinter jeder Ziffer ein Wesen, ein
Schicksal sieht und wir eine Zeit auf uns einsprechen
lassen, die gleich einem rollenden Filmband an uns vor¬
überzieht . So wollen wir den Ausbruch des Weltkrieges
vor 25 Jahren heute einmal im Buch der Statistik er¬
leben, das in unermüdlicher Arbeit Okto Rieb,  ck„e zu¬
sammengestellt hat , und aus dem wir manche interessante
Einzelheiten aus dem großen Geschehen erfahren , die
uns bisher verborgen blieben.

Millionen 380 000 Soldaten zogen in den August¬
en des Jahres 1914 in den Krieg , 2 037 000 blieben
dem Felde der Ehre . Das heitzt, auf je 35 Einwohner

itschlands traf ein Toter , oder noch deutlicher vor
gen gerückt: täglich fielen wahrend des Weltkrieges
1 Mann . stündlich 55, in jeder Minute also 1 Soldat.

2 August 1914 hauchten die beiden ersten
utschen Frontkämpfer  ihr Leben aus Es
ren die Jäger Paul Grün  und Leutnant Albert
ayer  Eine Schicksalsfügung wollte es , datz beide

einer Patrouille und zur gleichen Vormittagsstunde
c der feindlichen Kugel ereilt wurden obwohl der
e im Osten und der andere im Westen kämpfte. Nach
ul Grün ist heute das schlesische Dorf Grunsruh im
eise Rosenberg benannt , Albert Mayer wurde ein
nkmal im Schwarzwald gesetzt.
2ieersteVerlustIisteder  deutschen Armee wurde

9. August 1914 herausgegeben , sie nannte 28 Ee-
lone. 27 Verwundete , 9 Vermißte und 1 Gefangenen.
- erste Verlustliste der Marine erschien am 20 August
rn las darin die Mitteilung , dag dre „U 15 nicht
ückgekehrt sei, der Kommandant Kapitanleutnant

Richard Pohls , zwei Offiziere und 20 Mann wurden als
vermißt gemeldet. Die „U 15" war am 9. August von
dem englischen Kreuzer „Birmingham " versenkt worden.
Bei Kriegsausbruch gab es 106 477 Unteroffiziere , fast
ebensooiele sind auf dem Schlachtfeld geblieben. Das
Durchschnittsalter aller im Kriegsjahr 1914 Gefallenen
betrug 2514 gegen 1914 Jahre im letzten Kriegsjahr . Die
Kriegsmonate 1914 waren übrigens die blutigsten
für die deutsche Armee, sie übertrafen mit ihren Ver¬
lusten selbst die Monate der späteren furchtbaren Ma-
terialfchlachten. In der ersten Hälfte des Krieges fielen
54,7 Prozent aller Gefallenen der Artillerie
(1870/71 nur 9 Prozent ) zum Opfer ; dieser Prozentsatz
steigerte sich in der zweiten Hälfte bis zu 75 Prozent.
Das Regiment der größten Verluste in der deutschen
Armee ist das Infanterie -Regiment Nr . 43 gewesen, es
verlor 144 Offiziere und 6671 Mann.

Zu Beginn des Krieges stand eine Bevölkerungszahl
von 118 Millionen Deutschen und Oesterreich-Ungarn
277 Millionen weißen und 423 Millionen farbigen Be¬
wohnern der feindlichen Staaten und ihrer Kolonien
gegenüber. Die gesamte Einwohnerzahl der Erde wurde
auf rund 1806 Millionen geschätzt, mehr als 1550 Mil¬
lionen brachen im Laufe des Krieges die Beziehungen
zueinander ab. Insgesamt standen 69 Millionen Männer
unter den Waffen . Der Entente  gehörten 29 Länder
an und zwar (nach der Reihenfolge des Eintritts ) : Ruß¬
land , Frankreich, England , Belgien , Serbien , Monte¬
negro, Italien , Rumänien , USA ., Kuba , Panama , Siam,
China , Brasilien , Bolivien , Guatemala , Honduras.
Nicaragua , Haiti , Peru , Uruguay , Ecuador , Griechen-
land , Portugal , Hedschas, Liberia , Polen , Tschecho-
Slowakei , zu Deutschlands Verbündeten zählten nur:
Oesterreich-Ungarn , die Türkei und Bulgarien . Trotzdem
hielten wir vier Jahre hindurch diesem gewaltigen Block
eines erbarmungslosen Feindes stand. rb.
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bok, NLcb Moskau.
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Auf der Brücke zum Jenseits
Bellen eines Hundes wies auf die Nähe einer menick,
lichen Behausunghin. Die schwartn Stämme der
Baume bildeten zu beiden Seiten eine gerade Mauer
Zu Häupten schimmerten große, goldene Sterne un-
vertraut und in befremdlichen Konstellationen aruv-
piert. Er war sicher/ ihre Anordnunghabe eine ae-

, , » r , nr" Heime, unheilvolleBedeutung. Der Wald zu beiden
Eine Episode aus dem amerikanischen Bürgerkrieg der Nord- gegen die Küdltaaten/ Von Ämvrose Vrerce Seiten war erfüllt von eigenartigen Geräuschen, unter

^ , r, » denen er ^ einmal, zweimal und immer wieder—Ge¬
flüster in einer unbekannten Sprache vernahm.

Sein Nacken schmerzte und wie er die Hand danach
erhob, fand er ihn schrecklich geschwollen. Seine Zunae
war geschwollen vor Durst; er erleichterte ihre Fieber-

Der Mann stand auf einer Eisenbahnbriicke im nörd¬
lichen Alabama, den Blick auf das reißende Wasser
zwölf Meter unter ihm gerichtet. Die Hände des Man¬
nes waren gefesselt. Die Schlinge eine? Strickes lag
um seinen Nacken. Einige lose Bretter stellten einen
Standplatz für ihn und sein Vollzugskommando dar:
zwei Soldaten und ein Sergant der förderalistischen
Nordarmee. Ein Stück weit entfernt stand regungslos
der Hauptmann.

Auf der Mitte des Hanges zwischen Brücke und Fort
standen eine Kompanie Infanterie mit Gewehr bei Fuß.

Der Mann, der gehängt werden sollte, war augen¬
scheinlich 35 Jahre alt. Er war Zivilist, nach seiner
Pflanzerkleidungzu schließen. Sein Gesicht war gut¬
mütig. Offenbar handelte es sich nicht um einen ge¬
wöhnlichen Verbrecher.

Die beiden Soldaten zogen jeder das Brett weg, auf
dem er gestanden hatte. Der Sergeant ging zum Haupt¬
mann, salutierteund stellte sich unmittelbar hinter ihn,
der seinerseits einen Schritt zur Seite trat. Diese Be¬
wegungen brachten es mit sich, daß jetzt nur noch der
Verurteilte und der Sergeant auf den beiden Enden
des gleichen Brettes standen. Auf ein Zeichen des
Hauptmanns hin würde der Sergeant wegtreten, das
Brett kippen und der Verurteilte zwischen zwei Knoten
der Schlinge in die Tiefe stürzen. Das Opfer blickte
einen Augenblick auf den schwankenden Futzhalt, dann
ließ er seinen Blick aus den strudelbildenden Fluß
unter ihm abirren.

Wenn ich meine Hände frei bekommen könnte, dachte
er, würde ich die Schlinge abstreifen und in den Fluß
springen. Durch Tauchen könnte ich den Kugeln ent¬
gehen. Der Hauptmannnickte dem Sergeantenzu. Der
Sergeant trat beiseite. . .

Peyton Farquhar war aus einer alten Alabamacr
Familie, der Sache der Südstaaten treu ergeben. Um¬
stände hatten ihn daran gehindert, mit dem Heer zu
marschieren, und er litt unter dieser unrühmlichen Be¬
hinderung. Eines Abends, als er und seine Frau auf
einer Bank uriweit von seinem ländlichenBesitztum
saßen, kam ein grau uniformierter Soldat angeritten
und bat um einen Trunk Wasser. Während die Frau
das Wasser holte, erkundigte sich ihr Mann angelegent¬
lich nach Nachrichten von der Front.

„Die Pankees stellen die Eisenbahnlinie wieder her",
sagte der Mann, „und bereiten sich zu einem neuen
Vorstoß vor. Sie sind bis zur Owl-Creck-Brücke ge¬
kommen und führen eine Befestigung am Nordufer auf.
Der Kommandant hat einen Befehl herausgegeben, wo¬
nach ein Zivilist, der sich an der Eisenbahnlinie zu
schaffen macht, ohne weitere Umstände gehängt wird."

„Wie weit ist es bis zur Owl-Creck-Brücke?" fragte
Farquhar.

„Etwa fünfzig Kilometer."
„Stehen keine Truppen auf dieser Seite des Flusses?"
„Nur ein Vorposten, einen Kilometer vorgeschoben,

und eine einzige Wache am Ende der Brücke."
„Angenommen, jemand würde die Vorposten täuschen

und vielleicht die Wache überrumpeln", sagte Farquhar
lächelnd, „was könnte er ausrichten?"

Der Soldat dachte nach. „Ich war vor einem Mo¬
nat dort", erwiderte er. „Ich nahm wahr, daß das

Hochwaßer vom letzten Winter eine Ansammlung von
Treibholzgegen die hölzernen Pfeiler an der Brücke
angeschwemmt hat. Es ist jetzt trocken und würde
brennen wie Zunder."

Er dankte der Dame förmlich, machte ihrem Mann
eine Verbeugung und ritt davon. Line Stunde später,
nach Einbruch der Nacht, kam er wieder an der Pflan¬
zung vorbei in der Richtungauf Norden, von woher
er gekommen war: er ritt zurück. Er war ein föde¬
ralistischer Kundschafter. . .

Als Farquhar senkrecht von der Brücke abstürzte, ver¬
lor er die Besinnung. Er erwachte durch den Schmerz
eines heftigen Druckes auf seine Kehle, gefolgt von dem
Gefühl des Erstickens. Er hatte nur die Kraft zu
fühlen, und jedes Glied war Folter. Dann auf einmal,
mit fürchterlicher Plötzlichkeit, verflüchtete sich das ihn
umgebende Licht nach oben: ein lautes Platschen,
ein schreckliches Brausen in seinen Ohren, und alles war
kalt und finster. Er wußte, der Strick war gerissen und
er in den Fluß gestürzt. Erschlug die Augen auf und sah
über sich einen Lichtschimmer, der immer schwächer
wurde. Dann begann es Heller zu werden, und er
wußte, daß er zür Wasseroberfläche emporstieg. Ein
starker Schmerz seiner Handgelenke belehrte ihn, daß
er seine Hände zu befreien suchte. Die Fessel zerriß.
Seine Hände rissen die Schlinge um seinen Hals weg,
er fühlte wie sein Kopf emportauchte. Seine Augen
waren vom Sonnenlicht geblendet.

Er war an die Oberfläche gekommen, das Gesicht
stromabwärts. 2n einem Augenblick schien sich die
sichtbare Welt langsamzu drehen, wobei er selbst der
Angelpunkt war. Auf der Brücke schrien sie und gesti¬
kulierten. Der Hauptmann hatte seine Pistole gezogen,
feuerte aber nicht.

Plötzlich hörte er einen lauten Knall, und etwas
schlug klatschend nur ein paar Zentimeter von ihm
entfernt aufs Wasser und bespritzte sein Gesicht mit
Gischt. Ein Gegenwirbel ergriff Farquhar und drehte
ihn halb herum. Er sah jetzt wieder den Wald auf
dem anderen llfer des Forts. Der Klang einer hellen
Stimme ertönte jetzt hinter ihm: „Achtung! . . . Fer¬
tig!. . . Feuer! . . ."

Farquhar tauchte, tauchte so tief er konnte. Trotzdem
vernahm er den gedämpften Donner der Salve und
begegnete, als er wieder zur Oberfläche kam, schimmern¬
den, flachgedrückten Metallstückchen, die langsam nach
unten gaukelten. Wie er nach Atem ringend auftauchte,
sah er, daß er merklich weiter stromab getriebenwar
—näher der Sicherheit. Er schwamm jetzt kraftvoll mit
der Strömung.

Ein schauerlicher Einschlag drei Meter vor ihm wurde
von einem lauten, peitschenden Laut gefolgt, der durch
die Luft zum Fort zurück zu hallen schien und in einer
Entladung erstarb, die den Fluß bis in seine Tiefe
aufwühlte. Eine Wassersäule stürzte auf ihn herab
und drohte ihn zu ersticken. Die Kanone hatte ein
Wort in der Sache gesprochen. Wie er den Kopf frei
schüttelte, hörte e/ den fehlgegangenen Schuß, die
Zweige im dahinter liegendenWald zerbrachen und
zersplittern.

Sie werden das nicht noch einmal tun, dachte er;
das nächste Mal werden sie eine Streuladung feuern.

Ich muß die Kanone im Auge behalten; der Rauch wird
mich warnen— der Knall erreicht mich zu spar.

Plötzlich fühlte er sich um und um gewirbelt wie eine
Spindel, bis ihm schwindelig und übel war. Das

paar Augenblicken war auf den K̂ieŝ deŝ l̂inkm:

Ni-iick- alles giut, indem er sie zwischen den Zähnen hindurch in die
Wäger, die User der Wald. dre letzt lerne Brucke alles ^ ue Luft hinausstreckte. Wie sanft der Rasen die uü-
war verwischt. Er war in einen.Strudels geratem̂ ^ gangene Straße mit seinem Teppich belegt hatte,

er vermochte nicht länger den Boden unter seinen Füßen
zu fühlen!

Zweifellos war er trotz seiner Schmerzen beim Gehen
eingeschlafen, denn jetzt sah er ein anderesBild. Er
stand an der Schwelle seines eigenen Hauses. Alles war
wie er es verlassen hatte, alles überglänzt und schön im
Morgensonnenschein. Seine Frau, die frisch und kühl

Flußusers gespült und

Der künstliche Mensch
Der Graf Iosias von Rantzau, französischer Marschall bequem machen und seine Hausklefdung anbehalten

von alter «deutsch-dänischer Herkunft, hatte im Kriegesdürfe; fein Alter-Möge sthm entschuldigen! Die Dame
M Auge', einest Arm, ein Bein und ein 'Ohr verloren. ' war 'es zufrieden,^ daZie"den Kavalier sah;- 'Und der
Auf einer Reise langte er abends unerkanntin einem
Gasthof an, wo seine Leute das Abendessen bestellt
hatten.

Bald darauf stieg eine junge und hübsche Dame im
selben Easthof ab, und da sie nicht Lust hatte, allein in
ihrem Zimmer zu speisen, auch nicht an der gemein¬
schaftlichen Tafel speisen mochte, fragte sie die Wirtin,
ob sie nicht unter ihren Gästen jemanden von guter
Gesellschaft habe, mit dem sie gemeinsam die Mahlzeit
einnehmen könnte. Die Wirtin antwortete, daß ein alter
Militär zugereist sei, der ein anständigerMensch zu
sein schiene und auf seinem Zimmer speise. Die Dame
bat sie, zu dem Herrn zu gehen und zu hören, ob es
ihm angenehm sei, mit ihr zu speisen. Der Marschall
willigte ein. und die Dame wurde in sein Zimmer
geführt.

Die Präliminarien gingen beiderseits unter großen
Komplimenten vor sich. Der Marschall fügte hinzu, daß
die Dame es wohl als etwas Außerordentliches empfin¬
den würde, wenn er an die Gunst, in so liebenswürdiger
Gesellschaft zu speisen, eine Bedingungknüpfen müsse.
Er sei ein alter Kriegsmann und könne das angebotene
Bergnügennur annehmen, wenn er es sich demgemäß

Wonne. Er wühlte die Finger in den Sand, warf
ihn mit vollen Händen über sich"Ä ^ ?ne e . ^ lorgenionnemmein. «seine
Das Pfeifen und Fauchen emes Streusch ss und freundlich aussieht, kommt von der Verandaher

. " ' ' „ Sie stehtk .
sprechlicku

gleichlicher Anmut und Würde. Er stürzte mit ausge-

»>>>, ^ uno freunolillf ausgeyi, rommr von oer ne
Zweigen hoch über seinem Kopf scheuchte, Mis. Er entgegen. Sie steht da, wartend,
sprang auf die Fuße, l,es den Uferhanghinauf und Lächeln unaussprechlicher Freude, einer Halt
verschwand im Wald. ^ ,

Diesen ganzen Tag wanderte er weiter. Wobei er
sich über die Richtung durch den Stand der Sonne
unterrichtete. Bei Einbruch der Dunkelheitwar er
erschöpft, seine Füße waren wund gelaufen, und er ver¬
spürte Hunger. Der Gedanke an Frau und Kinder
trieb ihn weiter. Schließlich fand er eine Straße, die
ihn, wie er wußte, in die rechte Richtung fuhren wurde.
Sie war ebenso breit und gerade wie eine Straße m
der Stadt, dennoch schien sie unbegangen. Keine Felder
säumten sie ein, nirgends ein Haus. Nicht einmal das

, mit einem
Haltung unver¬

bleitsten Armen auf sie zu. Wie er im Begriffe steht
sie zu umarmen, fühlt er einen betäubenden Schlag
auf seinen Nacken. Ein blendendes weißes Licht lodert
rings um ihn auf mit einem Knall wie die Entladung
einer Kanone— dann ist alles Dunkel und Stille . . .

Peyton Farquhar war tot. Sein Körper, mit ge¬
brochenem Genick, schwankte leise unter dem Balken
der Owl-Creck-Brücke von einer Seite zur andern.

(Aus dem Amerikanischen von Hans B. Wagenseil.)

Abschied von Wabe! / von

ILurt lkrispien

2ns Kino gehen— warum nicht? Es regnet, der
Abend ist für Unternehmungen im Freien nicht geeignet.
Ferber bleibt vor einer Anschlagsäule stechen und lrest
unentschlossen die Programme. Das große Angebot ver¬
wirrt ihn, er war verreist, er hat seit Wochen keinen

druck die Szene auf seine Nachbarin macht. Sie weint!
Kein Zweifel: die Lippen beben leise, an den Augen¬
wimpernhängt ein klarer Tropfen. . .

Gang unwillkürlich beugt sich Ferber tröstend zu ihr
hinüber, tastet sanft nach ihrer linken Hand, die weiß

Film gesehen. Am besten ist es wohl, er läßt sich einfach und schmal und schutzbedürftig neben ihm auf der Lehne
treiben. Ein- Zufall- soll entscheiden: das nächste,wird des Stuhles liegt. Das Mädchen läßt es ohne Wider

Marschall rief seinen' Kammerdiener, nahm sein Glas¬
auge aus der „Loge", wie er es nannte, und überreichte
es dem Diener, zu großer Verwunderung seines Gastes.
Der Diener erschien wieder, der Marschall hielt ihm
seinen Arm hin. den er herauszog und in der Hand be¬
hielt. Und dann die gleiche Zeremonie mit dem Bein,
das dem Morschall auch aus dem Körper gezogen wurde.

Als aber nun noch einmal der Diener erschien und der
Marschall seine Hand zum Kopfe erhob, da wußte die
Dame nicht mehr, was sie von dem Schauspiel denken
sollte. Wollte er nun gar gleich den andern Gliedern
seinen Kopf vom Rumpfe nehmen und ihm den Diener
überreichen? Sie sprang auf und stürzte schreiend davon,
ungehalten, daß man sie mit dem Teufel zusammenge¬
setzt habe. Man hatte gut reden, indem man ihr begreif¬
lich machen wollte, daß ihr Partner der verdiente Mar¬
schall von Rantzau sei— nichts konnte sie beruhigen und
zum Tisch zurückführen, und der Schrecken hatte ihr
überhauptden Appetit für diesen Abend genommen.

Aber am anderen Morgen nahm sie doch den Besuch
des Marschalls an. und sie lachte am meisten über die
Herbeigeführte Szene, zugebend, daß sie sich etwas albern
benommen habe. Ilm so nettere Freundschaft gab
es jetzt. V/ Spokr.

das beste sein!
Das Vorprogrammist fast zu Ende, als Ferber den

Zuschauerraum betritt. Er folgt dem irrlichternden
Schein, den die Taschenlampe der Platzanweiserinvor
ihm auf den Boden wirft, tastet sich im Dunkeln an
einer stummen Reihe, von Menschen vorbei und findet
endlich einen freien Platz. Er rückt sich bequem zurecht,
legt Hut und Mantel aus die Knie und ist gerade damit
fertig geworden, als es hell wird. Ferber sieht kaum
zur Seite. Er ist nicht neugierig, er weiß, daß da ge¬
wöhnlich eine wohlbeleibte, alte Dame sitzt, in den
Händen eine Tafel Schokolade oder eine Knistertüte mit
Bonbons. Aber diesmal weiten seine Augen sich in un¬
gläubigem Staunen. Ein Fall, so selten wie die achtzehn
beim Würfelspiel, so selten wie der royal flush beim
Poker, ist eingetreten: neben ihm sitzt ein schönes, junges
Mädchen!

„Schön" —' -as sagt man so hin! Dies Mädchen ist
wahrhaft schön. Welch zartgezeichnetes Profil, was für
ein wunderbar geschwungener Mund, welch sanfter Blick
aus dunkelblauenAugen. Zwar, sie beachtet Ferber
nicht, aber der Abend ist noch nicht zu Ende. Wenn
Ferber sich auch der schmerzlichen Tatsache voll bewußt
ist, daß diese schönen Mädchen meist schon vergeben sind,
so wird er doch nach der Vorstellung zweifellos den Ver¬
such unternehmen,,mit ihr bekannt zu werden.

Einstweilen freilich wird es erst mal wieder dunkel,
das- schöne' Gesicht, äri/,Ferüers rechter.,'SeitB-oet- !

schwindet in -einer halben- Dämmerunĝ um' nur, hier!
und da im weißen Widerschein der Leinwand etwas
Heller aufzuleuchten. Der Hauptfilm hat begonnen.

Ferber ist nur mäßig daran interessiert. Er teilt seine
Aufmerksamkeit zwischen der Handlung auf der Lein¬
wand und dem Mädchen neben ihm. Aber nach einer
Weile packt ihn das Filmgeschehen doch: eine Frau zwi¬
schen zwei Männern, hin- und. hergerissen zwischen
Pflicht und Liebe. Noch weiß man nicht, wer siegen
wird. Die Heldin, Psabel mit Namen, quält sich, ohne
dabei an Aussehen einzubüßen. Und das ist in dem ge¬
waltigen Rahmen der wilden Landschaft von Alaska.
Der Himmel mag wissen, wie diese Amerikanerinnen
es immer fertig bringen, mitten in der Wildnis so ge¬
pflegt zu wirken, Hunderte von Kilometer vom nächsten
Kosmetiksalon entfernt. Jedes Löckchen sitzt an seiner
Stelle, jedes Wimperhärchen! Endlich naht die Ent¬
scheidung. Einsam bleibt der Geliebtein den Wäldern
zurück. Der Wind pfeift hohl um die rohgezimmcrte
Blockhütte, ein lockerer Fensterladenklappert schaurig,
Wölfe heulen gegen den Mond, der bleich und groß über
die verschneiten Tannenwipfelsteigt.

Ferber atmet rascher.
Er reißt seine Augen los und blickt verstohlen nach

der rechten Seite um zu sehen, was für einen Ein¬

stand geschehen. Ach, in diesem schweren Augenblick ist
jeder Prost willkommen! So sitzen sie, eng beieinander,
Hand in Hand, Sie ist jetzt die Heldin, sie ist Ps-abel,
und er ist ihr Geliebter. . .

Da wird es hell, der Film ist aus. Unsicher blinzeln
alle in. das Licht, einige schneuzen sich diskret. Ferber
hat die Hand des Mädchens widerstrebend losgelassen,
sie sehen sich verlegen an. Es ist natürlich, daß sie mit¬
einander den Züschauerraumverlassen. Aber was
jetzt —? Soll er das Mädchen etwa zu einer Tasse
Kaffee einladen, während der wahre Held im gleichen
Augenblick im Blockhaus sitzt? Wie lächerlich! Wo heu¬
len hier die Wölfe—? Autobremsen quietschen schrill,
es poltert eine Straßenbahn. Das Leben ist auch hier
nicht völlig ungefährlich, aber es wirkt durchaus nicht
so. Zudem: das Mädchen wird bei näherem Hinsehen
immer hübscher, und Ferber kann sich schon rein äußer¬
lich mit einen: Filmstar nicht vergleichen. Er hat Ver¬
stand genug, das einzusehen, er ist nicht eingebildet.

So gehen sie schweigend nebeneinander her. Es ist
kühl. Die aus der Scheinweltdes Films geborene
Illusion verblaßt und macht mehr und mehr einer deut¬
lich spürbarenFremdheitPlatz. Es ist etwas zu Ende,
was nie gewesen ist . . .

An einer Ecke bleibt das Mädchen stehep und streckt
ihm zum Abschied die Hand entgegen. „Es war wun¬
derschön im Kino, und ich danke Ihnen. Leben Sie
wöhlb" In ihrer hellen Stimme klingt eine' freundliche,
ruhig« Sicherheit, die gar nichts mehr.von einem Schutz-
bedürfnis ahnen läßt.

Ferber nickt langsam. „Ich habe zu danken", sagte
er leisck. Dann wendet er sich ab und springt auf den
ersten, besten Autobus, der gerade kommt.

„Beeilen, bitte!" ruft der Schaffner.
Ferber seufzte-n bißchen und blickt auf das stumme,

'mute Ee'witter der Lichtreklamen, das. auf schwarzer
Häuserfront vorllberzittert.

„Noch jemand ohne Fahrschein, bitte —?"
Ferber sieht auf. „Teilstrecke!" lagt er mit sonder¬

barem Ernst.
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(Schluß)
„Ich denke immer an dich Claus" Dann drückte sie

auf die Klingel. Der alte Diener öffnete. Angelika
ging an ihm vorbei in die Halle. Claus Harms aber
lief zum Hasen. Sicher war Kapitän Hammer an Bord.
Er hatte Sehnsucht nach dem alten Freund und seinem
Schiff.

Der Tag graute. Ein feines blaues Zittern war im
Osten. Die „Jmre" lag an ihrer Anlegestelle. Aus ihrem
Schornstein stieß dunkler Rauch. An der Reling lehnte
Frau Boldt, der die Wirtschaft des Dampfers anver¬
traut war. Aufmerksam sah sie Claus Harms an. der
sich an Land auf einen Polier gesetzt hatte und unbeweg¬
lich die Straße hinanfspähte. Ein ganzes langes Jahr
war der Dampfer nun hin und her gefahren, leit Claus
Harms nach der Insel zurückgekehrt war. Ein Sommer
und ein Winter waren vergangen. . . Und wieder kam
ein neuer Frühling . . . Oft hatte Frau Boldt einen
Brief nach dem Hause der Mengstraße gebracht; denn
Claus selbst hatte Angelikalange Zeit nicht gesehen.
Seit gestern nun war Claus Harms wieder zum ersten¬
mal in der Stadt. Aber was sollte das jetzt bedeuten?
Plötzlich war Claus aufgesprungen und hatte sich mit
einem Satz über die Reling an Bord geschwungen:
„Sie kommt. Frau Boldt!"

„Na, na. Nicht io aufgeregt!" Kopfschüttelnd sah sie
ihm nach, wie er über das Deck raste und in den Nieder¬
gang zum Salon rutschte. Hammer kam schon aus sei¬
ner Kajüte. Er reckt« die Arme, fuhr sich ein paarmal
mit der Hand über das Gesicht und sah nach dem Ufer.
Dann griff er nach der Schnur, die die Sirene auf¬
heulen lieh. Fünf Minuten bis zur Abfahrt bedeutete
das und sogleich begannenein paar Menschen, die
der Anlegestelle zustrebten, rascher zu gehen. Der
Steuermann kam. stellte sich neben hie Laufbrücke, um
die Fahrkarten zu verkaufen.

,Da kommt Amselchen", sagte Hammer zum Steuer¬
mann und strahlte. Er dachte an das alte Zaus auf der
Insel das ganz mit jungem Virkengrünbesteckt war.
Ganz allein kam Angelika Hegel. In einem hellen
Frühjahrskostüm und mit einem winzigen Koffer. Mäd¬

chen, die nach der Insel reisen, brauchennicht viel
Kleider, dachte Hammer. Wie straff sie ausichritt. Wie
stolz sie den kleinen Kopf im Nacken trug. Muß man
begrüßen, dachte er. Man sieht nicht alle Tage solch
ein junges Mädchen auf dem alten Schiff.

Angelikas Augen lachten, und ihr Mund lachte mit.
Sie stellte den Koffer ab: „Morgen. Käpten!"

„Morgen, mien Deern!" Mit Schmunzeln bemerkte
er, wie ihre Blicke über das ganze Schiff flogen. Aber
da standen nur ein paar Leute von der Insel. Die
Männer hatten die Pfeife zwischen den Zähnen und
qualmten. Sie stützten die Arme auf die Reling und
sahen geruhsam nach der Stadt.

„Fertig!" — rief Hammer. Er griff nach dem Ma-
ichinentelegraphen, stellte ihn auf „Langsam voraus!"
und die Schraube begann mit den Umdrehungen.

Amselchen versuchte, eine kleine Enttäuschung zu ver¬
bergen. Gewiß. Claus hatte nicht geschrieben, daß er sie
abholen würde. Aber sie hatte es doch gehofft und sich
in vielen Träumen ausgemalt. Deshalb hatte sie auch
darauf bestanden, allein zum Dampfer zu gehen. Nicht
einmal der alten Jett« hatte sie erlaubt, mitzukommen.
Das Schiff erreichte den Strom. Hammer iah nach vorn.
Ein schwedischerSchoner lag an einem der Pfühle. Vor,
sichtig mutzte er an ihm vorbeisteuern Die Lagerhäuser
blieben am Ufer zurück. Der Name Fabrizius stand
immer noch auf vielen. Angelikaüberdachte ein lan-
ges Jahr : Brief« hin und her — Sie zuckle etwas zu¬
sammen. als sie in ihrem Rücken eine Stimme hörte;
„Wollen Sie nicht einmal zu mir in den Salon kom¬
men. Fräulein Hegel?"

Lachend streckt« sie die Hand aus. „Gern, Frau Boldt."
Wie verlegen war nur das Gesicht der Frau. Frau
Poldt trat von einem Fuß auf den anderen. Nein, was
die Jugend nur alles verlangte! Es war io schwer, sich
zu verstellen. Wenn nur das Fräulein erst im Salon
wär«. Jetzt ging sie. Endlich! Nun eilt« sie an Angelika
vorbei und stieg die Treppe hinab Raich drehte sie das
Licht an. Aber dann überlegte sie daß dieses Licht doch
den Eindruck abschwächen würde, und verlöschte es. So
brannten, als Angelikaden Raum betrat, nur die
neunzehn Kerzen um den großen Napfkuchen, der in

der Mitte stand auf dem Tisch vor dem Sofa, über dem
das Bild hing: „Dampfer„Jmre" im Sturm."

Mit einem Ausruf der Freude lies Angelika auf den
Tisch zu: „Sie haben daran gedacht? Daß ich Geburts¬
tag habe?" Ihr Gesicht glühte in froher Erwartung.
Aber es war kein Brief von Claus da. Nur genau die
gleichen Blumen wie voriges Jahr . Sie wandte sich um.
um nach Frau Boldt zu sehen. Doch die Kajüte war
leer. Langsam und ruckweise öffnete sich die kleine Sei-
tentür. die in die Pantry führte. Angelika preßt« die
Hände auf ihr Herz. „Claus!" rief sie. „Claus!"

Mit beiden Händen faßte er nach ihrem Gesicht, ganz
dicht sah er ihre Augen vor sich. „Ich habe deine Augen
so«lange nicht gesehen! Ach. du solltest nur wissen, wie
lieb ich dich habe!"

„Ich bin glücklich! Ich bin glücklich!" wiederholte st«
immer wieder. Frau Boldt stapfte geräuschvoll heran.

Angelikafuhr sich mit der Hand llbers Haar, das
ganz zerzaust war. Ihre Wangen glühten. Ihr Mund

Morgen neuefkomsn!
brannte. „Wie sehe ich nur aus!" ries sie und lief noch
ganz befangen vor den kleinen runden Spiegel.

„Der Geburtstagskaffee!" Frau Bold«balancierte ein
Tablett.

Claus zog Amselchen zum Tisch. „Sie kann nichts
Vernünftigesreden, Frau Boldt. obwohl wir uns lange
nicht gesehen haben."

Nebeneinandersetzten sie sich auf das Soja. Frau
Boldt goß den Kaffee ein und vermied rücksichtsvoll
den beiden jungen Leuten in die glühenden Gesichter
zu sehen. Das Schiff schwankte. Ein großer Dampfer
zog vorbei, der Stadt zu, und die „Jmre" schaukelte
auf der langen Welle seines Kielwassers.

„Gleich wird der Käpten kommen. Ich sollte ihn
rufen, wenn der Kaffee fertig ist." Frau Boldt wandte
sich um und stieg die Treppenhinauf

Ein bißchen verlegen fragte Angelika: „Wann bist
su nur gekommen, wann nur?"

„Gestern abend. Amselchen. Es war nicht so einfach
eine ganze Nacht hier in der Stadt zu lein. ohne dich
zu sehen. Ich bin durch die Straßen gelaufen Vor
eurem Hause habe ich auch gestanden. Die Zimmer im

zweiten Stock waren erleuchtet. Ich stellte mir vor,
wie.du durch das Zimmer gingst."

„Ahoi!" Die Stimm« des Kapitäns füllte die Kajüte
„Willkommen, mien Deern. Herzlichen Glückwunsch!"
Kräftig schüttelte er ihr« kleinen Hände Dann setzte
er sich behaglich an den Tisch und sah zu, wie Angelika
den Kuchen teilte. Fragen und Antworten flogen hin
und her.

„Gestern abend war ich im Thomanerbräu, Amselchen,
mit Overbeck und Kern. Es war ein froher Abend. Wir
saßen ganz allein in einer Ecke Weißt du. daß die
Stephanus wieder in Deutschland ist? Kern hat mir
eine Kritik aus München gezeigt, eine sehr gute Kritik.
Kern strahlte, als er es erzählte."

„Ja , ich wußte es. Kern kommt oft zu uns. Onkel
Vilmar hat sich sehr verändert. Er sagt immer, er HM
seine Jugend wieder entdeckt. Es ist nicht mehr so still
in unserem Haus wie früher."

„Und deine Mutter?" fragte Hammer.
„Oh— in vier Wochen will sie mich von der Insel

abholen. Denken Sie nur, Käpten, Mutter will nach der
Insel kommen."

Hammer zwinkerte mit den Augen. „Es wird wohl
sein müssen, mien Deern. Es gehört wohl dazu. daß
sie kommt." Nun lachte er laut auf und schlug mit der
Hand auf den Tisch. „Na, wollt ihr jetzt nicht mit an
Deck kommen? Gleich geht's in See. Heute ist kein
Sturm. Heute gehts immer eben weg." Etwas kriege¬
risch sah Amselchen ihn an. ,Es würde mir nichts aus¬
machen Käpten. Ich würbe mich freuen."

„Habs immer gewußt, du bist ein Jnselkind Tjä -
der Sturm. Ein Leben ohne Stürme ist kein Leben.

Hintereinanderstiegen sie die steile Treppe Humus.
Das Meer glänzte in der Morgensonne. Das Wäger
flimmerte, daß Angelikadie Augen schließen mußte.
Buhig schnitt der Bug des Dampfersdurch die See.
Die Küste blaute irn leichten Dunst.
.«Es ist alles bereit, Amselchen. Das alte Haus und

die Wttit ." Leise fuhr Claus dann nach einer Pause
fort. „Morgen wird es in der alten Jnselkirche heitzen.
In den heiligenStand der Ehe zu treten gedenken.
AngelikaHegel uno Claus Harms Käpten Hammer
und Onkel Vilmar wollen die Trauzeugen sein. '

Die Gegenwart verschwand vor allem Glück. Das
Meer brauste gegen die Ufer, und die Blinkfeuer war¬
fen ihre warnendenPfeile über die See.

Ende
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Schiffahrt.
MS „Don Isidro“ übergeben

Nach erfolgreicher Durchführung der vertraglich vorge¬
schriebenen Geschwmdigkeitslahrten an der Eckernförder-
jteile wur le das Motorschiff „Don Isidro “ durch die Krupp-
Germania -}\ erft an den Vertreter der Reederei Hodoll 'o
Huber Îloiio P . I . ubergeben . Das Schiff , das eine Länge
von 10a m liat und .mit - zwei Krupp -Dieselmotoren ausge-
rüstet ist , erreichte eine Geschwindigkeit von 20 Knoten und
überbot damit die Vertragliche Geschwindigkeitsleistun "-
„von Isidro “ verlaßt am Donnerstag , 24. August , den Kieler
Hafen , um seinen Dienst an den Philippinischen Inseln auf-
zunelimen.

Betonnung auf der Weser wird geändert . Geogr Lage-
a> 53 Grad 49 Mm . 14 Sek . Nord , 8 Grad 07 Sek Ost ; *b
53 Grad 4/ Min . 30 Sek . Nord , 8 Grad 07 Min . 30 Sek .- Ost.
Angaben : In der ersten Hälfte des Monats September ds . -i«
werden auf der Außenweser a) die Spierentonne „ F“ östlich
vom Koten Grund , b) die Leuchttonne „G“ vor der Weser¬
fahrt eingezogen . An Stelle der roten Spierentonne „F“
wird eine rotb Leuchttonne mit der Aufschrift „F “ und der
Kennung Blk . Grup . (3) Blink 2,5 Sek ., kurze Pause 2,5 Sek .,
Blink 2..)_ Sek kurze Pause 2,5 Sek, - Blink 2,5 Sek ., lange
Pause i.o Sek ; Wiederkehr : 20,0 Sek . und an Stelle der
roten Leuchttonne „ G“ vor der Weserfahrt wird eine rote
Spierentonne „G mit dem Buchstaben „G“ als Toppzeichenausgelcfft -.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonmiene Seeschiffe am 23. August:
Christian Buss , von Finnland , Rah . & Stadt !.. Holzhafen,

Holz. Orotava , von Kopenhagen , Hatial , Sch . 1. Travatore,
ital ., von Italien , AMI , Röchling . Felce , ital ., von Italien,
Gebr. Specht , Kohlenhandel . Finkenau , von Dublin . Nie.
Haye & Lo., Schlachthof . Spree , von Hamburg , Nordd
Lloyd , Röchling . Alster , von Hamburg , Nordd Llovd.
Seil. 13. Rosario , von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Sch. 12. Jaunjelgava , von Gent . Rah . & Stadt ! ., Kali . Her¬
cules , von Pasaies , D . G. Neptun , Sch . 7, Stückgut Bel-
grano , von Sudbrasilien , Carl .7. Klingenberg , Seh . 17.
IV olle . 8yd , schwed ., von Schweden , Rah . & Stgdtl ., Kru¬
ges, Holz.
Abgcgangene Seeschiffe am 22. August:

Pinguin , nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut Fin-
land , nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut . Astarte , nach
Rotterdam , D . G. Neptun , Stückgut . Spanker , nach Hartle-
pool, Gebr . Specht . Hecht , nach Hüll , Herrn . Dauelsberg.
Stuckgut . Ajax , nach Antwerpen , D. G. Neptun , Stück¬
gut . Claus Horn , nach Hamburg , Nie . Haye . Minerva,
nach Barcelona , D. G. Neptun , Stückgut . Irland , dän .,
nach Kanada , Gehr . Specht , Stuckgut . Vaeuum , nach Ham¬
burg , Vac . Oel . Inari , finnl ., nach Holtenau , Carl Scholle.

Norddeutscher Lloyd (SchleppsehHfahrt)
Allgekommen am 23. August:

Ijlojrdl . 120. von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a, Stückgut.
Lloydl . 160. von Hamburg , Europahafen , Seh . 9a, Stückgut.
Abgegangen am 23. August:

Lloydl . 171, nach Hamburg , Stückgut.
Bremerhaven abgegangen:

Lloydl . 156, nach Hamburg , Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Alk 4 (818 06), Oscar Friedrich 8, Gauß 10,

Orotava 1, Vulcan 3, Herrn . Schulte 7, Castor , Electra
(Dock).

Ueberseehafen : H . C. Horn 13 (8 02 63), Mars 15 (8 00 58),
Belgrano 15 (8 00 68), Kronos 15 (8 01 64), Apollo 17 (8 17 34),
Campinas 17 (8 01 83), Friesenland 17 (8 17 35), Birkenfels 12
(8 53 76), Rosario 12 (8 53 43), Frankenwald 14 (8 53 39), Py-
lailes 16, Trautenfels 18, Neptun (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Erpel , Vesta (Log . & Wardenburg ), Klaus
Ol’ldendorff (Becker & Otten ), Christian Russ (Steiribr . &
Börninghausen ), Drossel (Roland -Mühle ).

Hohentorshafen : Dagfried (Schmedes ).
Industriehafen : Friedrich Carl , Mar Bojo , Trovatore,

Spree (Röchling ), Luchano , Korso (Nordd . Hütte ), Kong
Bjoern (Kalihafen ) , Willi . Russ , Heinis , Syd (Krages ), Felce
(Kohlenhandel ).

A-G Weser : Alster (Dock V), Ingrid Horn , Saar (Werft¬
hafen ).

Weserbahnhof : August , Ingrid.
Gaswerk : Ibis.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Der Deutsche , Komm . Johnsen.
Hamburg : Memel , Nürnberg , Main.

Schiffsbewegungen
", Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 22. ab Bremer¬

haven nach Southampton . Aachen 21. ah Progreso nach
Philadelphia . Alster 23. an Bremen . Bretagne 22. an Para.
Crefeld 22. Guardafui pass , nach Port Said . Dessau 22.
Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Eider 22. ab Antwer¬
pen nach Las Palmas . E . M. Dalgas 22. ah Para nach dem
Inselgebiet . Erlangen 23. ab Lyttelton nach Dunidin . Köln
22. ab Antwerpen nach Hamburg . Lippe 22. ab Antwerpen
nach Port Said . Neckar 22. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Norse Lady 22. ab Hamburg nach Antwerpen . Oder 22.
Gardafui pass , nach Port Said . Orotava 23. an Bremen.
Potsdam 23. ab Rotterdam nach Southampton . Regensburg
22. ab Schanghai nach Hongkong . Spree 23. an Bremen.
Wiegand 22. ab Boston nach Philadelphia.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ . Bremen.
Drachenfels 22. von Mormugoa . Ehrenfels 21. in Jamnagar.
Hundseck 22. Ouessant pass . Kandelfels 21. Ouessant pass.
Lahneck 22. Ouessant pass . Marienfels 21. in Bushire.
Rauenfels 22. in Antwerpen . Rotenfels 22. von Antwerpen.
Stahleok 22. In/von Vigo . Trifels 22. in Tulear . IVarten-
fels 22. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles
von  Lissabon nach der Algarve . Andromeda 22. Rotter-

uam pass , nach Köln . Bacchus 22. von Stettin nach dem
fthem . Bellona 23. in Barcelona . Feronia 22. von Malmö
naoh Gravarne . Fortuna 23. von Burgstaaken nach dem
itnem . Hercules 23. ln Bremen . Hero 22. von Gotenburg
nach Bremen . Hest .ia 23. Ouessant pass , nach Rotterdam.
Jupiter 22. von Lübeck nach Königsberg . Kepler 23. von
«lernen nach Kopenhagen . Luna 23. Lohith pass , nach
Bremen . Najade 22. in Königsberg . Neptun 22. in Memel.
Nereus 22. m Rotterdam . Nestor 22. von Valencia nach
Lartagena . Niobe 22. von Rotterdam nach Düsseldorf.
Orest 22. in Köln . Perseus 22. Brunsbüttel pass , nach El-
mng . Pollux 22. von Rotterdam nach Köln . Thalia 22. in
hevilla Theseus 23. in Söderhamn . Triton 23. in Königs¬
berg . Venus 23. Emmerich pass , nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Condor
7p 111 alkum , Drossel 23. von Holtenau nach Bremen.
Aa,san„„22- vnn  Tüll nach Bremen . Geier 23. ln Dalshruk.
Orla 23. in Alm . Schwalbe 23. in Memel . Dr . Heinr . Wie¬
gand 23. in Helsingfors . Zander 23. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A -G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G, Hamburg ).
Aehaia 22. von Piräus nach Volo . Adaua 17. von Ant¬
werpen nach Malta . Ankara 22. von Beirut nach Tripolis/S.
Arkndia 24. von Piräus nach Istanbul . Arta 23. von Piräus
nach Gandia . Athen 22. in Hamburg . Cairo 22. Ouessant
pass . Delos 22. in Izmir . Galilea 22. von Rusak nach Bari.
Ingo 22. von Tripolis/S . nach Dran . Heraklea 22. vftn Alex¬
andrien nach Oran . Itliaka 22. Sulina pass . Kreta 22. Gi¬
braltar pass . Kytliera 22. von Antwerpen nach Algier.
Larissa 22. von Trabzon nach Duliua f . o. Macedonia 22.
Hl Istanbul . Milos 22. iu Hamburg . Sparta 22. von Dubrovnik
nach Oran . Yalova 22. in Burgas.

Union Handels - und Schlffahrts G. ni . b . H ., Bremen.
Bremerhaven von St . Marta 27. in Rotterdam fällig.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
hafen : Bochum 21. Pentland Firth pass , nach Hamburg , —
Westküste Nordamerika : Oakland 23. an Hoek van Holland.
— Mittelamerika , Westindien : Orizaba 22. San Miguel pass,
baeli Barbados — Westküste Südamerika : Hermont .his 21.
ab Valparaiso . Roda 23. ab Antwerpen nach Cristobal.
— Niederliindisch -Indien . Südafrika , Australien : Cassel 22.
ab Adelaide nach Fremantle . Dortmund 22. ah Kapstadt
nach Port Elizabeth . Naumburg 21. ab Cebu . Staßfurt 23.
ah Port Pirie . Lüneburg 22. ab Antwerpen nach Durban.
— Ostasien : Ruhr 22. Malta pass , nach Port Said . Rliein-
lan .d 21. ah Miri . Rhein 21. ah Mobile nach Galveston.
Duisburg 22. Gibraltar pass , nach Genua . — Erholungsreisen
zur See : Oceana 22. an Stettin . — Trampfahrt : Hagen 22. an
Durban . Amasis 24. in St.. Vincent fällig.

Hanjburg -Südamerlkanlsche Dampfsehlfffalirts -Gesellscliaft.
Antonio Delfino 22. St . Vincent pass . Cap Norte 22. in San-
tos . General Artigas 22. in Montevideo . Madrid 22. Cap
Fmisterre pass . Monte Pascoal 23. von Rio de Janeiro nach
Santo «. Monte Sarmiento 22. Dover pass . Bollwerk 22. von
Santos nach Rio de Janeiro . .Toao Pessoa 22. von Antwerpen
nach Brasilien . Paranagua 22. von Antwerpen nach Süd-
Brasilien . Tenerife 22. Ouessant pass . Tijuea 22. von Vic¬
toria nach Bremen und Hamburg . Tncuman 22, von Ant¬
werpen nach Rantos . Uruguay 22. St . Vincent pass . La Plafa
22. Dover pass . — Vergnügungsreise (KdF .) : Wilhelm Gust-
loff 22. vor Ivopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 19. ab La¬
gos . Wahehe 20. ah Southampton . Wameru 21. an Wal-
fisehbai . Livadia 22. ah Las Palmas . Kamerun 19. ab Las
Palmas . Muansa 18. ah Las Palma «. — Süd - und Ostafrika:
Ubena 22. an Malaga . Watnssl 22. an Momhasa . Usamhara
23. Cuxhaven pass . Ussukuma 19. ab Kapstadt . Wangen!
18. ah Southampton — Charterdienst : Rheingold 20. Kap¬
stadt pass.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 22. in Port au Prince.
Oldenburg -Portugiesische Dampfsclilffs -Rhederet , Hamburg.

Casablanca 22. von Oporto nach Lissabon . Centn 22. in
Lissabon . Tenerife 22. Ouessant pass . Larache 22. von Cadiz
nach Sevilla . Pasaies 22. Brunsbüttel pass . Lisboa 22. in
Messina.

Roh . M. Sloman Jr ., Mittelmeer - Linie , Hamburg.
Alicante 21. an Genua . Alstertor 9. an Hamburg . Barcelona
13. ab Königsberg . Castellen 21. ab Malaga nach Palma de
Mallorca . Catania 11. an Hamburg . Genua 21. an Hamburg.
Lipari 22. an Valencia . Livorno 21. an Savona . Malaga
16. an Hamburg . Messina 19. ab Cartagena nach Hamburg.
Palermo 19, ab Porto Torres nach Hamburg . Procida 21.
von Barcelona nach Marseille . Sardinien 17. Landsern ! pass,
von Rotterdam nach Carleton . Savona 20. an Neapel . Sizi¬
lien 20. an Odermünde . Spezia 22. Finisterre pass , von
Hamburg nach Barcelona . Trapani 20. an Savona . Valencia
22. an Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Friedrich
Breme 21. von Aruba nach Rotterdam n/o Hamburg . Elbe
22. an Bremen . Senator 22. an Königsberg . J . H . Senior
30. in Newport - News fällig . Penelope 21. an Aruba - Clio
21. an Montreal . . . . . n . . .

Fischdampferbewegungen
Weserniünde/Bremerhavcn

Angekündigte Dampfer : Kap Kanin , Friedr , Busse (Is¬
land ), Carsten Janßen (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Ludwig Janßen (Weißes
Meer ), Halle , Gleiwitz (Island ), Spessart , Job Stadtlander,
Dr . R . Walirendorff , Rhein , Reiher , Coburg , Oskar Ney-
naber (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Nordstern (Island ), Brgm.
Smidt , Antares , Regulus (Nordsee , Heringe ) , Präs . Mutzen¬
becher (Island ), Sohwnrzburg , Altenburg , Lauenburg , Adolf
Vinnen , Friedr . Müller , Marburg , Hanseat (Nordsee , He¬
ringe ).

Datum
21. August
22. August
23. August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Miinden hafen Hameln Minden

1.23 2.01 1.35 1.82
1.22 2.07 1.25 1.89
1.30 2.15 1.24 1.83

Tropen * und kolonialtechnische
Arbeitstagung des VDI

Die tropen - und Icolonialtechnische Arbeitstagung des Ver¬
eins Deutscher Ingenieure im NSBDT . am 14. und 35. Sep¬
tember ds . Js . in Stuttgart wird einen umfassenden Ueber-
bliek über den derzeitigen Stand und die künftige Ent¬
wicklung der deutschen Tropen - und Kolonialtechnik gehen.
In insgesamt 30 Vortragen werden die aktuellen Probleme
dieses Zweiggebietes der Technik erörtert . In dem ein¬
leitenden Vortrag „Die Tropen als Arbeitsfeld des Inge¬
nieurs “ wird dargestellt , werden , daß Steppen und Savannen
im Gegensatz zu Wüsten und Urwäldern den Einsatz der
Technik in den Tropen begünstigen . Die wichtigsten Vor¬
aussetzungen zum Aufbau von Industrien in diesen Ge¬
bieten sind Erforschung der klimatischen Verhältnisse,
Kenntnis der rassischen Eigenarten der Arbeitskräfte und
Verständnis für die geographischen Eigentümlichkeiten des
jeweiligen Landes . Im zweiten Vortrag „Der Schutz des
Menschen in den Tropen “ werden der Einfluß des Klimas
auf die Arbeitsfähigkeit des Europäers und des Farbigen,
arbeitshygenisehe Maßnahmen , allgemeine Fragen der Er¬
nährung und Bekleidung und sonstige Hilfsmittel der Tech¬
nik zur Sicherung von Leistung und Gesundheit , behandelt
werden.

Der Vortrag „ Bergbau in den deutschen Schutzgebieten “,
wird die Bedeutung der afrikanischen Bodenschätze für die
Bergwirtschaft der Erde zur Darstellung bringen . In
Afrika , das an der Gewinnung von Brennstoffen nur einen
geringen Aneil hat , decken die riesigen Goldstreifen des
Whitwatersrandes im Transval zur Zeit rund 80 i/c, die
großen Diamant -Lagerstätten 90 “/• und die Pposphatvor-
kommen etwa 40 •/• der Weitproduktion dieser Guter , aui
das deutsche Schutzgebiet entfällt noch nicht mehr als 1 /•
des afrikanischen Bergbaues , etwa den gleichen . Ertrag
liefern die Südsee -Schutzgebiete . Trotzdem hat sich der
Bergbau in den deutschen Schutzgebieten in der Nach¬
kriegszeit beachtlich  entwickelt . Bis 1914 be¬
trug der Wert der geförderten Mineralien rund 200 MilL
EM , seit 1920 bis heute über 1 Mrd . RM . Allein die Gold¬
gewinnung hat eich gegenüber der Vorkriegszeit im .lahres¬
wert nahezu verdreißigfacht . Bei Zinn , Vanadium , Kupfer,
Blei , Salzen und Glimmer kann die Förderung ohne wei¬
teres gesteigert werden . Darüber hinaus ruhen ini Boden
der deutschen Schutzgebiete noch viel © ungehobene Schatze,
die einmal außerordentlich wichtig werden können.

Eine maßgebende Rolle in der Holzwirtschaft der Erd©
spielt der Tropenwald ; Der Vortrag „ Forstwirtschaftliche
und ingenieurtechnische Voraussetzungen zur modernen Lr-
«ohließnng des Kolonialwaldes “ wird einen Begriff von dem
Umfang des Einsatzes der Technik hei der Nutzung und
dem Transport tropischer Walderzeugnisse geben . Das
Thema . Technik in der Landwirtschaft der Tropen ist
Mittelpunkt eines Vortrages , der u. a . die , Anforderungen
an die Technik bei einzelnen Arbeitsvorgängen im land¬
wirtschaftlichen Betrieb veranschaulichen wird . Am ,B®*'
spiel eines Energieversorgungsplanes für ein koloniales
Gebiet wird der Vortrag „Energiebedarf in den Tropen und
die Möglichkeiten seiner Deckung ^ die IVirtsclinitLchkeit
von Energiequellen , wie Wasserkraft , feste , flüssige und
gasförmige Kraftstoffe , in den 1ropen untersuchen . In
dem Vortrag „Der Verkehrsaufschluß in den afrikanischen
Kolonien “ werden die Umformung des kolonialen Verkehrs-
bildes in der Nachkriegszeit , die transportwirtsehaftlichen
Grundlagen für die Einführung des Schienen - und ®*ra2e °"
motors in den kolonialen Verkehrsbetrieb , die verkehrs¬
mäßige UeberWindung der Sahara durch den Kraftwagen
geschildert und die Wettbewerbslage FlehsltznngenStraßenbau erörtert werden . In den fünf r aensitzungen
de- zweiten Arbeitstages bilden 23 Vorfrage " her Sonder
fragen , der un* ““ und

JenAwangspu ^ yu einer■ „„.-„den Aussprache der beteiligten faenieme

Besondere Treuepflicht des Aktionärs
Erfahrungsgemäß trifft der dem Vorstande einer Aktien¬

gesellschaft gemachte Vorwurf der Untreue in der Regel
auch die Gesellschaft . Die Aktiengesellschaft kann zwar als
solche nicht beleidigt werden . Aber der gegen ihren Vor¬
stand erhobene ehrenrührige Vorwurf kann ihre Stellung
im Wirtschaftsleben erschüttern , auch wenn er aus einem
Verhalten hergelei .tet wird , das nicht unmittelbar die Ge¬
schäftsführung der ' Aktiengesellschaft berührt . Denn das
wirtschaftliche Gedeihen einer Aktiengesellschaft wird
weithin durch den Grad des Vertrauens bestimmt , das
ihrer Führung im Verkehr entgegengebracht wird.

Zwar hat das Reichsgericht wiederholt entschieden , daß
Unstimmigkeiten persönlicher Art den Bestand von Ver¬
trägen nicht berühren , die nicht von längerer Dauer sind,
kein persönliches Zusammenwirken erfordern und daher
auch nicht durch die Fortdauer eines guten Einverneh¬
mens und eines gegenseitigen Vertrauens bedingt sind.
Das ist namentlich für einmalige Giiterumsatzgescliäfte
ausgesprochen Vörden . Damit ist aber nicht entschieden,
daß nicht eine andere Beurteilung Platz zu greifen hätte,
wenn jenes Güterumsatzgeschäft sich im Rahmen eines
Vertrauensverhältnisses abzuwickeln hat , das in beson¬
derem Maße von den Grundsätzen von Treu und Glauben
beherrscht wird , <1. h . wenn die Erfüllung der aus dem
einmaligen Güterumsatzgeschäft fließenden Pflichten eine
innere Verbundenheit mit der Erfüllung der Obliegenheiten
aus einem besonderen TreueverhUllnis derselben Parteien
aufweist.

Liegt ein derartiger Sonderfall vor , d. h . ist die Treu¬
pflicht des Aktionär « durch ein Vorgehen gegen den Vor¬
stand der A-G schuldhaft verletzt worden , dann hat aller¬
dings eine andere Beurteilung Platz zu greifen , denn die
Vorschrift des § 242 BGB (Grundsatz von Treu und Glauben
im Verkehr ) gilt — wie das Reichsgericht in seiner Ent¬
scheidung V 2/39 vom 4. Mai erklärt — in besonderem
Maße für das Gesellschaftsrecht , also auch für das Aktien¬
recht . Jedem Aktionär liegt der Aktiengesellschaft gegen¬
über eine besondere Treupflicht ob . Er hat sich bei allen
seinen Maßnahmen als Glied der Gemeinschaft zu fühlen,
der er angehört , und ist gehalten , die Treupflicht gegen¬
über dieser Gemeinschaft zur obersten Richtschnur seines
Handelns zu machen . Ein schwerer , unberechtigt gegen
den Vorstand einer Aktiengesellschaft erhobener , ehren¬
kränkender Vorwurf kann also dazu führen , daß der
Aktiengesellschaft ein Rücktrittsrecht auch bei einem
Güterumsatzgeschäft mit dem Verleumder zustellt , wenn
dieses im Rahmen eines besonderen Treueverhältnisses
(Aktionär zur Aktiengesellschaft ) vorgenommen werden
sollte.

Förderung des Baumwollanbaues
in Rumänien

Bukarest , 23. August . Durch Verfügung des Ackerbau¬
ministeriums vom 14. August sind die Baumwollkulturen
für eine Zeit von fünf Jahren , beginnend mit 1939, als
öffentlich wichtig erklärt worden . Sie genießen damit die
Vorzüge des Industrie -Förderungsgesetzes vom Jahre 1936,
das u . a . wesentliche Steuererleichterungen , zollfreie Ein¬
fuhr von notwendigen Geräten usw . vorsieht.

Während im Jahre 1938 die Baumwollanbaufläche 4000
Hektar betrug , ist sie im Jahre 1939 auf 20 000 Hektar
gesteigert worden . Ueber den möglichen Ernteertrag hat
das Aekerlmuministerium Einzelheiten bisher nicht ver¬
öffentlicht.

Belgien erhöht Exportgarantiefonds
Brüssel , 23. August . Der Ministerrat hat beschlossen , den

Fonds für die Bereitstellung von Bürgschaften von bisher
1.2 Mrd . Franc auf insgesamt 1,75 Mrd . Franc zu erhöhen,
um auf diese Weise auch den Export zu fördern.

Sport der BZ
polizeischwimmen in der Kampfbahn

flbwechllungsreiches Programm mit spannenden Kämpfen— Siegerehrung und kameradschastsabend
Eine mbtmgSlofc Organisation und der kampffreudige Ein¬

satz der Männer der Schutz -, Kriminal -, Geheimen Staats¬
und Fenerschntzpotizei gaben dem gestern im Bad der Bremer
.Kampsbahn durchgesührten Schwimmsest der Schutzpolizei
Bremen ein eindrucksvolles Gepräge . Die Hauptwachtmeister
Buckmann und Gesell,  denen eine Anzahl bewährter
Mitarbeiter zur Seite standen , hatten ganze Arbeit geleistet
und warteten mit einem Fest auf , das bis zitletzt interessierte.
Meister L e w cht e n b e r g e r und seine Männer konzertierten
und trugen wesentlich zur Belebung des Gesamtbildes bei.
Heinz Schnelle  hatte die Ansage übernommen und ent¬
ledigte sich seiner Aufgabe in gewohnt sicherer Weis«. Neben
der Bielzahl der aktiven Männer sah man zahlreiche Offiziere
und ein « verhältnismäßig -' große Zuschauergemeinde , die die
in gut zwei Stunden abgewickelten Kümpfe und Darbietungen
mit sichtlichem Interesse verfolgte . Daß es nicht an den not-
ivendigen „Anfeuerungstrupps mangelte , sei am Rande ver-
nterkt.

Nach der Meldung an Oberstleutnant Knecht — Polizei¬
kommandeur Oberst S ch r o e r s besindet sich int Urlaub —
wurde die Folge mit einem 50-Meter -Bruftschwimmen der
Altersklassen III und IV eingeleitet . Sieger wurde Krim .-
Sekr . H a r t m a n n in 40,9 Dek. vor Krim .-Sekr . S t ö w e r.
In der vierten Klasse lag Hauptmann H e r r m a n n mit 55,3
Sekunden in Front . Die 6X50 -Meter -Dienstgradstassel wurde
eine Beute des Abschnitts -Kommandos Süd , das in dem Kam,
Schneider  einen Mann hatte , der seine Mannschaft in
Führung brachte . Die Männer vom Osten hatten «inen guten
Schlußmann eingesetzt , der den Anschluß jedoch nicht mehr
Herstellen konnte . Die nächsten Plätze belegte die Wasser-
schutzpolizei vor West und Ost . Dank der gleichzeitigen Aus¬
tragung einiger Klassenschwimmen wurde eine Zeilverzöge-
rung vermieden . Das 100-Metor -Brustschwimmen der Klasse II
geivann Brandmeister Winsemann vor Simon  und
H o g r e s e.

Die stärkste Beteiligung in den Einzelkämpfen wies das
100-Meter -Brustschwimmen aus , das in drei Läufen durch-
gesührt wurde . Die besten Zeiten schwammen L e h n e r s -
6. Revier (1:34,3 Min .), Frese - Feuerschutzpolizei und W.

B i e t h - Kripo . Als willkommene Abwechslung wurde ein
Streckentauchen gezeigt , das F r e s e - Feuerschutzpolizei (38,50
Meter in 35,6 Sek .) vor T ! g g e m a n n - 6. Revier und
G Inch - SIIeA .ö . gewann . Sehr spannend war die 3X100-
Meker -Lagenstasfel . Schneider  hatte wieder einen erheb¬
lichen Dorsprung erzielt , den der Brustschwimmer halten
konnte . Wüsers  hatte als dritter Mann der Schutzpolizei
bereits 20 Meter hinter sich als sich seine Verfolger aus die
Reise begaben . Die Männer vom Wandrahm hatten ihre
„Kanone " Schäfer bis zum Schluß znrückbehalten . der den
Vorsprung nicht nur wettmachte , sondern sogar einige Meter
vor den beiden anderen Schtußschwimmern als Sieger an-
schlng. Das 100-Meter -Beliebig -Schwimmen der Klasse III sah
Hanptmann Greif  als Sieger . Sehr wacker schlug sich auch
das „ältere Semester " mit Polizeimeister Warnken  und
Krim .-Jnsp . S chn macher,  der in diesem Jahr sein 60. Le¬
bensjahr vollendet . An der 6X50 -Meter -Stasfel der Reviere
und Sonderdienststcllen waren 132 Schwimmer beteiligt . Diese
Strecke wurde von der Mannschaft des Reviers 6 am schnell¬
sten zurückgelegt ; der Kommandvstab und SUeAH . mußten
mit den nächsten Plätzen vorlicbnchmen . Sodann startete die
Olltersklasse über 200-Mctcr -belicbig . Auch diesmal war es
Schäfer  von der Feuerschutzpolizei , der sicher gewann.

Eine ebenso knmpserische wie aufhciternde Angelegenheit bil¬
dete die 4 X 5 0 - M e t e r - 11 n i f o r m st a f s e l , in der sich
jedes Mannschaftsmitglied an - und auskleiden mußte . Das
Ölbschnittskominando Süd war wiederum am schnellsten und
verwies Ost , West und die Feuerschutzpolizei , die auch das
nasse Element beherrscht , auf die nächsten Plätze . Weitere
Ergebnisses 200 - Meter - Beliebigschwimmcn , Altersklasse I:
1. S ch a p e r - Gestapo 3 :05,5 Min ., 2. L c h n e r s - Revier 6
3:31,4 Minuten , 3. H 'e i st c r k a m p - Gestapo 3 :46,8 Minuten.
1VX50-Meter -Staffcl : 1 Schutzpolizei 7 :11,9 Min ., 2. Gestapo
7:22,5 Min, , 3, Feuerschutzpolizei 7:24,8 Min . 4.  Kriminal¬
polizei 8:03,6 Min . — Anschließend fand im Kampsbahn-
Rcstaurant die Siegerverkündung und Prcisverteilung statt,
die Oberstleutnant Knecht vornahm . Ein zwangsloscs Bei¬
sammensein schloß das in jeder Weise vortresslich gelungene
Schwimmsest der Schutzpolizei . Z.

In Bremen noch keine Lntscheidung!
Lediglich Erörterung der Futzball -Reichsliga

Wie die Pressestelle des Reichssportfsthrers amtlich bekannt¬
gibt , wird in Bremen am Wochenende noch keine endgültige
Entscheidung in der Frage der Reichsliga im Fußball fallen.
Der amtliche Text lautet:

„Die Tagung des Reichsfachamtes Fußball mit den Fach-
Warten der achtzehn Gaue des NSRL ., die am Sonnabend
und Sonntag in Bremen stattsindet , hat die Ausgabe , alle
anstehenden sußballsportlichen Fragen zu beraten . Unter diesen
wird auch der Vorschlag der Schassung einer Reichsliga zur
Besprechung , aber keinesfalls zur Entscheidung kommen . Die
Tagung hat vielmehr die Aufgabe , das Für und Wider dieses
Vorschlages durch die versammelten Sachverständigen zu klä¬
ren . Die Entscheidung hat sich der Rcichssportfiihrer Vorbe¬
halten.

John Cobbs hat es geschafft
Neuer Automobil -Weltrekord : 593,106 Stdkm.

Ter englische NekordsaHrer John Cobbs hat bei seinem drit¬
ten Versuch den Automobil -Weltrekord wieder in seinen Besitz
gebracht , nachdem er vor Jahresfrist schon nach 24 Stunden
von Ehston entthront worden war . Cobbs verbesserte auf dem
Napier -Räilton -Wagen die bisherigen Weltrekorde über Kilo¬
meter und Meile , die aus 575,1 und 575,3 standen aus 591,819
bzw . 593,106 Stundenkilometer . Als höchste Geschwindigkeit
wurden für eine Fahrt in nördlicher Richtung sogar 596,6
Stundenkilometer gestoppt . Der Ucberrcnnwagen , der diese
phantastische Leistung vollbrachte , ist mit zwei 12-Zhlinder-
Napier -lliailton -Flugmotoren von je 24 Liter Inhalt aus¬
gerüstet.

Studenten-Weltsprele 1939
Deutsche Siege in den Schwimmwettkämpfen

Am Dienstag sielen auch bereits die ersten Entscheidungen
im Wiener Schwimmstadion , lieber 200-Mctcr -Brust holte sich
Ursula Pollack in 3:14,1 den Titel einer Weltmcisterin vor der
Ungarin Szigctti -Darga und Suse Heinz «, im Kunstspringen
siel der Titel an Gerda Daumerlang mit 102,72 Punkten , wo¬
bei Sitse Heinz « ans dem zweiten Platz rangierte und an
dritter Stelle ebenfalls eine Deutsche , Kraker , die es auf 94,03
Punkte brachte . Die 100-Metcr -Kranl sür Männer waren
dem Ungarn Abai -Ncmes in 1:01,5 nicht zu nehmen , Schrö¬
der -Deutschland schlug knapp hinter ihm in 1 :01,6 an , wäh¬
rend mit öabermehcr (7.) und Lcnkitsch (8.) zwei weitere
Deutsche ans den Plätzen landeten.

Italienischer Doppelersolg im Florett
Am Dienstag wurden in der Wiener Messehalle auch die

Einzelkämpse der Studenten aus Florett zur Entscheidung
gebracht . Italien kam durch Chimenti und Nostini zu den
ersten beiden Plät )en und stierte damit einen schönen Toppcl-
ersolg . Der Endsieger des Turniers , Chimenti , mußte nur
eine einzige Niederlage in Kauf nehmen , und zwar von
seinem Landsmann Nostini.

Italiens Fechtmannschaft siegt auch auf Degen
In der Wiener Messehalle wurden die Fccht -Wcltmeister-

schasten der Studenten mit dem Mannschastskampf aus Degen
fortgesetzt . Auch diesmal fanden die Italiener keinen Bezwin¬
ger . Sehr gut hielten sich die Dctitschen , die vor Schiveden
einen zweiten Platz belegten . Der weitaus beste Fechter des
ganzen Turniers war der Italiener Picchi , der zehn Gefechte
gewann . Bester Deutscher war Dopser , der acht Siege bei nur
drei Niederlagen auszuweisen hatte.

§ünf vereine in der vereinsmeisterschast
Für den am 3. September in Berlin stattfindcnden End¬

kampf in der Deutschen Dereins -Meisterschast der Frauen
Haben sich folgende fünf Vereine gnalisiziert:

SC : CHarlottenbnrg 550,75 Punkte ; Dresdner SC . 516 P .;
TB .Stuttgart 509 P .; MTB . v. 1879 München 505 P .; Ham¬
burger Turnerschaft v. 1316 504 Punkte.

Nennsegelkanus auf der l̂ amme
Unter der Aussicht des Gauobmanns sür Kanusegeln,

Richard W a r n e b o l d (Bremen ) wird am Sonnabend und
Sonntag ans der Hamme (bei Tietjens Hütte ) die Reichs¬
wettfahrt zur Ermittlung des Reichsstegers im 7>/i ' t| m =
Re nnsegel - Kanu  ausgetragcn . Wie wir erfahren , find
acht Meldungen eingegangen , und zwar von dcpi vorjährigen
Reichssieger T . Maas ; (Düsseldorf ), von dem Zweitbesten
P . Faßbender (Kresseld ) , ferner von dem Reichssieger im
13-gm -Rennsegcl -Kanu , H. Mismahl (Ruhrort ) und von den
fünf Bremern Rosemeier (WPB .), Messe (WPB .) , Zerbe
(WPB .), Schmidt (WPB .) und O. Weber (WB . Br .) , die
drei Neubauten an den Start bringen . Da sich die Bremer
Fahrer seit längerer Zeit einem eifrigen Training unter¬
worfen haben , ist es durchaus möglich , daß der Anschluß
an die Reichsklasse hergestcllt wird . Tie Erreichung dieses
Ziels ist aus dem Grunde besonders verlockend , als unser
Regierender Bürgermeister , SA .-Grnppensührer B ö h in ckc r,
eine Senatsmedaille zur Bersügung gestellt hat . Die beiden
Läuse des Sonntagvormittags dienen gleichzeitig zur Fest¬
stellung des Eaubesten . .Der Sieger der . Reichsregatta wird
auch die internationale Bertretnng übernehmen.

Die Veranstaltung , die in sünf Läufe unterteilt ist , ver¬
dient besondere Beachtung , weil der Sieger nach einer neuen,
vom Kam . Warnebold ausgestellten Prozentberechnnng sest-
gcstellt wird , während die Wertung früher nach der Reihen¬
folge der Boote punktmäßig erfolgte . In jedem Laus wird
die Zeit des Siegers gleich 100 gesetzt und die Zeiten der
später einlaufenden Boote auf diesen Kurs umgerechnet.
Dadurch wird ermöglicht , haushohe oder ganz knappe Siege,
die bisher in jedem Fall einen Pluspunkt brachten , gerecht
zu bewerten , so daß in der Gesamtwortung weniger das
Regattaglück dos einzelnen , sondern das wirkliche Können
jedes Steuermanns sestgostellt wird . Die 40 Kilometer lange
Strocks wird im Linearkurs gefahren . Der Sonntagvormittag
ist außerdem der Durchführung der 16 . K l e i n s e g e l -
Kanu - Regatta  Vorbehalten . §.

fjeros-Vremerhcmen—weserflug
Am Freitag , den 25. 8. 39. veranstaltet die Boxabteilung

der BSE . Weserklug einen Kampfabend im Konzert - und
Ballhaus Lehmkuhl mit Heros Bremerhaven . Beginn 20.17,
Uhr . Man bars gespannt sein , wie die junge Boxabteilung
von Wcserstug gegen diesen starken Gegner abschnetden wird.
Ab 19.45 Uhr Unterhaltungsmusik des Streichorchesters We¬
serflug . 1

wieder drei deutsche Vekorde anerkannt
Das Reichssachamt Leichtathletik im NSRL . hat folgende

Bestleistungen als neue deutsche Rekorde anerkannt : 400 Meter
46,0 Sekunden . Rudolf Harbig am 12. 8. in Franksurt/Main.
Stabhochsprung 4,14 Meter , Rudolf Glötzner (Weiden ) am
16. 8. in Duisburg . Spccrwurf , Frauen 46,27 Meter , Luise
Krüger (Dresden ) am 13. 8. in Dresden.

Veutschlands Vorer gegen Belgien
Nach dem Tressen unserer Nachwuchsboxer mit Belgien in:

vorigen Herbst kommt cs nun am 16. September im Düssel¬
dorfer Nheinstadion zum ersten ofsiziellen Boxländcrkamp!
zwischen Deutschland und Belgien . Die deutsche Staffel wurde
bereits wie folgt ausgestellt : (vom Fliegen - bis zum Schwer¬
gewicht ) : Obcrmancr -Kvln , Wilke -Hannober , Graaf -Berlin,
Heese-Düsseldors , Herchenbach -Wuppertal , Pepper -Dortmund,
Scholl I -Wuppertal und Rnngc -Wuppertal.

octavianus, procle oder Sonnenorden?
Saüen-Vadener Nennwocheauf dem Höhepunkt

In gewohnter Weise erreicht die Baden -Badener Rennwoche
an einem Wochentag ihren sportlichen Höhepunkt . Am Frei¬
tag wird der mit 50 000 Mark ansgestatteto Große Preis
von Baden über 2400 Meter gelaufen . Drei Italiener , Proclo
und die beiden Dreijährigen Maenio und Acguasorte . ferner
die Französin Canzoni als vorjährige Siegerin im Znknnsts-
rennen , vertreten das Ausland Deutschland stellt dem Aut .-
gebot der Gäste Trollins und Blasius sowiedicTreijährigen
Octavianus und Sonnenorden gegenüber . Als Maßstab sür
die Beurteilung der Chancen kann das Braune Band dienen,
aber auch das Ergebnis des Fürstenberg -Rennens gibt einigen
Anischliitz . soweit es die Dreijährigen angeht . Nach der Form
aus dem Braunen Band müßte Sonnenorden glatt gewinnen,
gegen Proclo und Canzoni steht er drei , gegen Octavianus
ein Kilo günstiger , während er Blasius unter gleichen Be¬
dingungen wie damals trifft . Kegen den Hengst spricht
aber seine Niederlage im Fürstenberg -Rennen durch Lcta-
vianus , noch hinter beiden endete Maenio . Trollins empfegien
seine Siege über Wunderhorn . Wir glauben , daß Procle,
mit anderer Taktik als in München geritten , seine letzte
Form etwas überbieten kann , aber dennoch sollte es in erster
Linie einen harten Revanchekampf zwischen Sonnenorden und
Octavianus geben , in den der Italiener vielleicht mit ein-
greisen kann . Octavianus wird von O. Schmidt gesteuert . cS
bleibt abzuwarten , wie ihm der Reiterwechsel bekommt . Wir
möchten unter den bestehenden Gewichtsverhältnissen noch¬
mals Sonnenorden einen kleinen Vorzug vor Octavianus und
Procle geben . Die Starterliste zeigt tvlgcndos Bild:

Gest , bei Saldo (Italien ) Procle 4 H 59 'A  P . Capri >li.
Gest . Zoppenbroich Trollins 5 H. 56 E . Böhlke . Gest . Wald-
sriod Blasius 5 H bb%  W . Held . Gest , bei Soldo (Italien)

Maenio 3 H 54 ^ B . Lamberti . Gest . Schlenderhan Octavia¬
nus 3 H 52X O . Schmidt . M . Boussac (Frankreich ) Canzoni
3 S 52 M . Allemand . Stall Tesio (Italien ) Acquaforte 3 S
52 P . Gnbellint . P . Mülhens Sonnenorden 3 H 50 -4 I.
Rastcnbergcr.

Ergebnisse:
Mülheim -Ruhr , 23. August . (Cig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

1. Gestüt Freismissens Mitras (L. Sauer ) , 2. Miß Torrero,
3. Maximus . To !. 37, Pi . >2, 12. 12. Einlaus 122:10. —
2. Rennen : 1. R . Krohnes Quasi (I . Unterhvlzner ). 2. Eold-
hawk , 3. Donriquc . Tot 27, Pt . 16, 15. Einlaus : 44 :10. —
3. Rennen : 1. E . Wenzels Antigone (A. Zachmann ), 2. Puck,
3. Olgnat . Tot . 64, Pt . 21, 14, 24. Einlaus 162:10. — 4. Ren¬
nen : 1. E . TilthcYs Gcwchrlaus (L. Sauer ), 2. Norne , 3. 'Al¬
lusion . Tot 41, Pl . 12, 15. 12. Einlaus 182:10. — 5. Rennen:
1. Tr . H. Lindts Palast (I . Schönfisch ), 2. Augraf . .3. Sco-
laro , 4. Erste von Bonenberg . Tot . 55, Pl . 16, 18, 18, 36.
Einlaus 410 :10. — 6. Rennen : 1. W . Sehferts Flaminia
(H. Janzcn ), 2. Scnt , 3. La Bagatelle . Tot . 87, Pl , 30, 21.
Einlaus : 288 :10, — 7. Rennen : 1, Gest . Mhdlinghovcns Mor-
gcngruß (H. Schmidt ); 2. Friederike , 3. Garant , 4. Sense.
Tot . 24. Pl . 13. 17, 13, 21. Einlaus 502 :10. — 8. Rennen:
1. F . Landlers Domino (H. Hitler ), 2. Nullus , 3. Schwanen¬
hals . Tot . 27. Pl . 12, 12, 12. Einlaus 34 :10.

Deauvillc (Beginn 14 Uhr ). l . R . : La Presst —
Agha — Masterlul . 2. N.: Balustrade — Xaronval — Kot
3. R .: Stall Lucingo — Ouerch — Shrist . — 4.
Raphael — Blue Daisy — Signal . 6 . R .: The Pankee
rvn dülrfe — Tnrbator.
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Ernst Helmut
Ediths Brüderchen ist angekommen.

In dankbarer Freud «:

Wilma Steffe, geb. Vüsing
Ernst Steffe.

Bvemen , den 23. August 1d3S
z. Z . Wöchnerinnenheim.

< - >
Die Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Hernr. Hildebrandt«. Frau,
Lisa , geb. Lübfen

ÜDürzburg , den 21. August 1939
Winterleitenweg 63,

^z. Z . Rotkreuz -Klinik ^

LLmillvtis

oornstzs

Pslegcstellc s. Jun¬
gen (3 Mon .) ges.
Neukirchstraße 70

Ihre  Vermählung geben bekannt:

Willi Scharnow und Frau
Erika, geb. Hellweg.

Srsmen , den 22. August 1939<
kirchitedt

Dipl.-zng.Heinz Kogemann
Ilse Logemann g»b.D«l--b«
Vermählt«

Vvsmsn , Dichard-Dagner -Str . 23 z. 8 . verreist

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute sanft nach langer Krankheit
meine liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Am SchlefiM
geb. Wienberg

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauert

Johann Schlesinger
nebst Kindern und Angehörige«.

Bremen, den 23. August 1939
Waller HeerstraßeS3.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut Feiertag,  Osterfeuer-
bergstraße' 104/105. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
12.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach langer, schwererKrankheit ent¬
schlief heute mein lieber Mann, unser gu¬
ter Vater, Bruder, Schwiegervater, Groß¬
vater und Onkel, der

Postinspektori. R.
Wilhelm Wolfs

im 68. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Hermine Wolfs, geb. Jlsemann
Egon Vrieda und Frau,

Elfe, geb. Wolff
Wilhelm Wolfs und Frau,

Marie, geb. Prüser
Reinhard Wolfs und Frau,

Marga, geb. Klein
und Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Bremen, Newyork, 22. August 1939
Regensburger Straße 22.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Eer-
maniastraße 56 ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfoier findet am Freitag , dem
25. August , 10.30 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Statt Karten!
Heute früh entschlief sanft nach langem,

schweremLeiden mein lieber, herzens¬
guter Mann, unser treusorgender Vater,
unser guter Bruder, Schwager und Onkel,

der Kaufmann

Ernst Thies
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Käthe Thies, geb. Blume
Doris Thies
Liesel Thies.

Bassum, den 23. August 1939.
Die Trauorfeier findet am Sonnabend , dem

26. August , 15 Uhr , im Trauerh 'ause statt . An¬
schließend Beerdigung.

Am 22. August verschied im 79. Lebens¬
jahr unser früheres Eefolgschaftsmitglied,
Herr

Arend Rutenderg
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Bettiebssiihrer und Gefolgschaft
-er

Bremer StraßenbahnA.G.
Bremen, den 23. August 1939.

Plötzlich und unerwartet wurde uns meine liebe, gute
Frau, unsere liebe Schwiegertochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frieda Scheinert
geb. Wichmann

im 46. Lebensjahre nach kurzer, heftiger Krankheit durch
den unerbittlichen Tod genommen.

In tiefem Schmerzt

Emil Scheinert und Angehörige.
Bremen, den 23. August 1939
Frielinger Straße 5.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-Jnstitut
„Nördlich  t", H. Schomaker, Wartburgstraße 39.

Trauerfeier am Freitag, 9.39 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
meine bei mir zu Besuch weilende liebe
Mutter, unsere gute Großmutter, Urgroß¬
mutter, Schwester und Tante

Hertha Zaenike
geb. Soyeaux

im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Jaenike und Frau,
Wilma, geb. Spitzer

nebst allen Angehörigen.
Bremen, Neukölln,

, Regensburger Straße 105.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n.,

Eermaniastratze56.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

12.30 Uhr, im Krematorium statt.

Ein liebes , treues Muttcrherz
hat aufgehört zu schlagen.

Heute entschliefsanft nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit unsere liebe Mutter, Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Adelheid Zabel Mc.
geb. Reiners

im 75. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Adolph Zabel und Frau
Edmund Zabel und Frau
Johann Zabel und Frau
Lieschen Zabel
nebst Enkelkinder»
und Angehörigen.

Bremen, den 23. August 1939
Hannover, Eleve, Newyork.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-

Jnstitut H . Dreher,  Lehnstedtsr Str . 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die ' Trauerfeier findet im engsten Familien¬
kreise statt.

Nach langer , schlverer Krankheit entschlief
heute morgen meine liebe Frau , meiner Kin¬
der treusorgende Mutter

Emilie Schaper
geb. Karnführ

im Alter von 38 Jahren.
In stiller Trauer:

Hermann Schaper und Kinder.
Bremen , den 23. August 1939
Nürnberger Straße 29.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm-Deckcr-Haus.

Die Beisetzung findet am Sonnabend , dem
26. August , 10.30 Uhr , von der Kapelle des
Walles Friedhofes aus statt.

Am 21. August verschied im 35. Lebens¬
jahr unser Gefolgfchaftsmitglicd, Herr

Karl Steiler
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

BettieWhm und GesolgWst
der Bremer NraßeMilA.G.

Bremen, den 23. August 1939.

Heute früh entschlief sanft mein lieber
Mann, unser guter Vater

Friedrich Lange
im 59. Lebensjahre.

Marga Lange, geb. Kersken
Heinz Lange.

Bremen, den 23. August 1939
SaarbrückenerStraße 36.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Ansbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitnt

„Pietät ", Hmnboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten tverden.

Die Trauerfoier findet am Freitag , dem
25. August , 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Peters
200X 300,ur 75.00
,o0 X 350,ür 115.00
ichwere Aussiihra
200X300 sür 98M
25VXZ50für

Wer liefert

Radio
geg. Malerarbeit^
Angeb . u . M 8862MMMi

Familien»

Anzeigen
werden in der

„Bremer Zeitung"
zu ermäßigtem

Preis berechnet.«nn»tt
UMMIMILkL

Von eter kreise rurllest

Dentist tl. Peters
V/ollsr i-issl 'Lti'oDs 31k

vie ? c>87
Die grobe

ksini !isn- 8onnrsgLrsilung
Iscisn krsilag »sut L0 ?l.

Vis brsnnsncksn , stecbsneisn
Lcttmerrsn v/srclsn cios

kaekiastilut
LmWall 147 26503

^rvtlliLs

Lslccllu » tr » ae1iru »ss»

Freibanksleisch.
Freitag , den 25. 8. 1939,
grüne Karten Nr . 94 001
bis 95 00». 10—13 Uhr.
Ab 14 Uhr Verkauf ohne
Karten an jedermann

An der hiesigen Berufsschule für
das Handwerk werden möglichst so¬
fort

zwei Gewcrbeoberlehrer
(Fachrichtung : Metallgewerbe)

im Beamtenverhältnis (Planstellen)
angestellt.

Besoldung nach Gr . 8 4 d 3 des
bremischen Besoldungsgesetzes.

Bewerbungen mit Lebenslaus , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften und Nach¬
weis der arischen Abstammung sind
umgehend bei der Landesschulbehörde,
Abt . Beruss - und Fachschulen , Bre¬
men , General -Ludendorfs -Str . 78/80,
einzureichen.

Bremen , den 17. August 1939.
Das Staatliche Pcrsonalamt.

Oer ! o1 »tl ! oks

öskanntrncrotrungs»

(Nr . 70) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 23. August 1939.

Veränderungen:
6 426II Adolf G -rlach Nachs..

Inhaber Friedrich Jansscn , Bremen
(Osterholzer Str . 22). Der Kaufmann
Hellmuth Erwin Müller und der
Bankbeamte Hans Karl Wilhelm
Wilters , beide in Darel i . O ., sind
als persönlich hastende Gesellschafter
eingetreten . Offene Handelsgesellschaft
seit dem 15. März 1939. Die Firma
ist abgeändert in Adolf Gerlach
Nachs. Die Gesellschaft hastet nicht
für die Verbindlichkeiten des frühe¬
ren Alleininhabers Friedrich Janssen.
Die Dertretungsbefugnis der Gesell
fchafter ist dahin eingeschränkt , daß
,e zwei von ihnen in Gemeinschaft
oder jeder in Gemeinschaft mit einem
Prokuristenvertretungsberechtigtsind.

356 Krüger L Buerscind , Bremen
(Ansgaritorstr . 23). An Johannes
Karl Buerscind Ehefrau , Auguste
Johanna Marga , geborene Stamer,
in Bremen , ist Einzelprokura erteilt.

57-̂ 757»
heute und Freitag , 20 Uhr

Die große Tanz -Operette

?Ii 'mmS ^ cruS
Trüuins

Musik von R. Stolz

Sonnabend , Sonntag , 20 Uhr

Operette v. Joh . Strauß

die Anrechte der Platzmiete
können abgeholt werden in der
Zeit von 9 bis 13 Uhr und

16 bis 19 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-G emeinschsst
.Kraft im«Rende'!

Kreisdicnststellc Bremen

Läk.-Lutoduskskrtsii!
Freitag , 25. August : In die blühende Heide . Ab¬

fahrt 8 Uhr , Llohdbahnhos . Preis RM . 3.60.
Dienstag , 29. August : Ins Blaue . Abfahrt 10 Uhr

Llohdbahnhos . Preis RM . 1.60.
Mittwoch , 30. August : Porta , Bad Oehnhauscn . Ab¬

fahrt 7 Uhr Llohdbahnhos . Preis RM . 5.00.
Donnerstag , 31. Aug . : In die blühende Heide . Ab¬

fahrt 8 Uhr Llohdbahnhos . Preis RM . 3.60.
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kabeHsvon Spanien

Schauspiel
von i-Islmsnn !-Isinr Oslnsf

Sonnsdsnci : 1. Ks.-So.

IsadsHavon Spanien
Lonnlsg : 20 Ohtv
Lin keilicklsn lap

Di » H - onnsntsn « srclon
gs - otsn , idra

akuikolen.I

Nvllk L«
Getr. Schuhe

H. Lembkc, Schuh-
mach ., Töserbvhm-
str . 18 ab Faulenst.

Versteigerung
Korgvn

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „ Paulsburg ", Ostertorstein-
weg , Ecke Wulwesstraße , für das
Leihhaus „Neustadt ", E . Mehcr WW.
L Sohn , Am neuen Markt 25/26,
die verfallenen

Pfänder
als Wäsche , Bekleidung , Fahrräder.
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke und Anderes öffentlich meist-
bietend gegen bur . -

I . Heinr . Wilkens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremör Straße 51.

L'o » si -ms o 0
ta/e te/ik5a/

vunlsr Ldsnri

ISglicd

0 .0 ^ iüknsrkrüks Ox.

Gebrauchtes , gut
erhaltenes

Damcnsahrrad
(Mädchcnrad f. 11-
jähr . Mädch .) zu
kaufen ges. Preis-
angeb . u . G 8857

^ .IlKvmeives

^Kleiäuiy^

lUodvI

L"«öde!
getr . Hcrrcngard .,
Ferngläser , Photo,
Betten . N. 5 36 65
Klimek,Faul ' st.134

Nels»e
SLrvttLvdrüaie

kpieirL« ei
nseiil.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte

geben Gewähr sür
einwandfreie und
sehlcrtose Wieder¬
gabe ! — Manu¬
skripte nicht mil
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

0es -»,«i1tsSU«4,ee
visIsLorlsn sm !.3gsi
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vurcksclirslds - öuctilllkruogso

ozpllkl . sc « ^ 0 . llongsnatr . 30

Vk8 kkic»§».vk78e»v7L8UUDc§
Ä.2S0 oo

-AcöO oo
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Per sofort oder später
jüngsrsr

Kontorist <in>
Angebote mit Lebenslaus und

Gehaltsansprüchen unter K 8860.

länoIiob

lismMWiMilkl'
Klempner

§tellmacker

/ ^uloscittler

/ ^utvelelrlriilLer
Karosseriefabrik Pollmann,

Schlagcterstraßc 377.

Tücht. Privatgärtner,
evtl . m . Führerschein , zur Wege
eines großen Gartens mit Ge¬
wächshaus (Parkgegend ) per bald
gesucht . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften erbeten an H 8858.

Pensionär oder Rentner
mit gärtnerischen Kenntnissen
znr dauernden Instandhaltung
eines schönen Gartens per bald
gesucht . Angeb . erb . an I 8859

1» .

W5.

I kaalensir. 47

ülusik

ksilio
; i>s.
mit Kurzwellen,
Anz . 29, mtl . 12.75

Vermieten

öugeilälrcdsr Sole
per sofort.

Funk L Horst,
Bischossnadel 12

Weidlich
Z . 1. 9. od. spater
s. Haushalt ein im
Kochen erfahrenes

jg.IWk!lkl,
Achelis,
Osterdcich 13

^sppiekPeters
Velour -Teppiche

200X300 sür 59.00
250X350 für 79.00

ttlllMIsil«

Verksut
Okeo aail Nerüe

iö886ftftöN,, nee. Fed:
»M/eüee SeüeeE . ro

^llaas ^ erät^

S88IM
ab Fabrik

90 g Silberaufl.
z. B . 72 Teile
«I »» v « S . -

bequeme Teilzahl
Gratiskatalog

A. Pasch L Eo ..
Solingen 39

Ispelen
Linoleum , Tep¬

piche. Läufer . Locke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpol . Heerstraße
214/16 , Ruf 81069

Ostertor

1 cvil . 2 große,
leere Zimmer,

vord . Ostertor , an
ruhige , einzelne
Person.
Angeb . u. C 8678

Alslsssiiü »»

3-Zim .-Wohnung
auf sofort oder
später bis 70 ^ 7.
Aug . unt . R 8842

4-Zim .-Wohnung.
Unterhaus , Bad,
Heizung zu sofort
oder später.
Angeb . u . F 8856

Uam 'Iiins»

Verlrauk

ÄktUILMSLr-

^oelslno ir̂ .27L.
Daniel Sekorl
rangonLNoÜ» 32

Ein guter Ral

n allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung'
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 24 . August 1939

Weitere Tendenzbelebung
auf der Ostmesse Die deutsche Wollindustrie im Jahre 1938

Pie grollen  politischen Ereignisse der letzten Ta ^ e be¬
sonders der letzten 24 Stunden , blieben auch nicht ohne
Einfluß auf nie L . Deutsche Ostniesse in Königsberg Die
schon ohnehin freundliche 'lendenz der ersten Messetage
erfuhr am dritten Messetag , eine weitere Belebung Aus
fast allen . Branchen und Ausstellungen liegen Berichte
vor, die von einem flotten und gesteigerten Geschäfts-
«janjy sprechen . Die Kautabsohliisse sind im allgemeinen
gut. Verschiedene Aussteller konnten ihre vorjährigen Um.
sat%e bereits um ein \ lelfaolies steigern . In zunehmendem
Mitße waren auch Geschäftsabschlüsse bei ausländischen
Ausstellern zu verzeichnen , wobei besonders die Aufnahme
von Geschäftsverbindungen und Geschäftsverhandlungen
zwischen den Ausstellern ausländischer Staaten unterein¬
ander und \ on ausländischen Messebesuchern mit auslän¬
dischen Ausstellern hervorzuheben wären.

Während in den früheren Jahren am 3. Messetag sich
bereits in stärkerem Maße ein Abflauen im Besucher-
zustrom bemerkbar machte , war diesmal am Messediens¬
tag eine Steigerung der Besucher gegenüber dem Messe-
21011 tag aufzuweisen . Am Schluß de <s 3. Messetage « war so¬

mit die Besucherzahl auf rund 160 000 angewachsen.
Im Gegensatz zu den früheren Jahren waren Textil¬

erzeugnisse auch am 3. Messetag gefragt , so da « ' hier
reichliche Abschlüsse getätigt werden konnten . Bei den
Leder- und Schuhwaren ließ das Geschäft bereits nach.
Bei den Nffhrungsmitteln bewegten si .cli die Umsätze im
Rahmen des Vorjahres , während sie bei den Spirituosen
unter dfem Vorjahre lagen . Die Automobilmesse verzeich¬
net© bei Personen - und Lastkraftwagen wie bei Motor¬
rädern gute Umsätze , an denen bei den Personenwagen
besonders das Memelland beteiligt ist . Auch in der Tech¬
nischen und Baumesse ist der Geschäftsgang als gut an-
zuspreohen . Günstige Berichte liegen über di © Geschäfts¬
abschlüsse im Kunsthandwerk und sonstigen Handwerk vor.
Der Umsatz in Landmaschinen hat eine weitere Steigerung
erfahren , wobei sich die Verbindung zwischen der auf-
Idärenden Landwirtschafts -Lehrschau und der reichen Aus¬
wahl von praktisch erprobten Maschinen am Landmnschi-
nenmarkt günstig auswirkt.

Dr. Eduard Mosler gestorben . Der Aufsichtsratsvorsitzer
der Deutschen Bank , Dr . Eduard Mosler , ist gestern abend
plötzlich verschieden . Dr . Mosler hat 35 Jahre lang an
sichtbarster Stelle des deutschen Bankgewerbes gestanden.

Abschlüsse der Akliengcsellscdmften in der deutschen
XNolhndustrie für das Geschäftsjahr 193K kennzeichnen deut¬
lich die wesentlichen Fortschritte , welche in diesem Jahre
gemacht wurden . Diese Fortschritte lagen sowohl in der
lesseren Bohstot fversorgung — wobei gleichermaßen eine
erhöhte Einfuhr an Rohwolle wie auch eine vermehrte
Zellwollerzengung mitwirkten — als auch in der weiter
gebesserten Aufnahmefähigkeit des Marktes begründet.

Bessere Rohstoffversorgung
Die Rohstoffversorgung war im Jahre 1938 wesentlich gün¬

stiger als im voraufgegaiigeneu Jahre . Der im Sommer des.
au ^ den Wollmärkten eingetretene Umschwung

tourte bis zum Beginn des Jahres 1938 zu einer beacht¬
lichen Preissenkung . Seitdem haben die Weltmarktpreise
eine bemerkenswerte Stetigkeit aufzuweisen . Da die inter¬
nationalen Handelsabkommen auf Werte abgestellt sind,
konnte die mengenmäßige Einfuhr an Wolle entsprechend
^h ° ht werden . Sie lag im Monatsdurchschnitt des Jahres
t  i um etwa ein Drittel höher als im voraufgegangenen
Jahre . Die günstige Versorgung hat während des ganzen
Jahres anjgehalten und das Jahr 1939 hat in den ersten
Monaten eine weitereSteigerung des Einfuhrüberschusses an
Kohwotle gebracht , wie aus der nachfolgenden Uehersicht
m Lonneii hervorgeht:

M.-D. T934 13 730
M.-I). 3935 12 444
M.-D. 1936 10 178
M.-D: 1937 10 558
M.-D. 1938 13 759 .

1937 1938 1939
Januar 7 621 15 146 12 065
Februar 1J 497 17 161 18 916
März 13 518 18 130 21 927
April 12 936 17 710
Mai 13 271 17 051 #
Juni 13 7,90 14 373 *
Juli 9 995. 19 971
August 9 879 13 778
September ' 6 675 ' 7 090 B
Oktober 9 258 6 890
November 7 426 6 407
Dezember 10 831 11 398 .

Die Rohstoff Versorgung hat also schon nach (1er Woll-
einfuhr den günstigen Stand des Jahres 1934 wieder erreicht

Aufwärtsentwicklung der „Gehag“
Schwergewicht des Arbeiterwohnstättenbaues auf Mietvolkswohnungen verlagert

In der HV der „ Geling “ Gemeinnützige ' Heimstätten -,
Spar- und Bau -A-G, Berlin , wurde der Firmenname , um
Verwechslungen mit den der Kreditaufsicht unterstehenden
Instituten zu vermeiden , in „Gehag “ Gemeinnützige Heim¬
stätten A-G geändert . D.as Aktienkapital von 5 Mill . KM
befindet sich fast ausschließlich in Jeu Händen der Treu¬
bandgesellschaft für wirtschaftliche Unternehmungen m . b.
H., die die Vermögensträgerm der Deutschen Arbeitsfront
ist. Die Arbeit der „ Gehag “ in den von ihr bearbeiteten
Gauen bzw . Ai 'beitsgebieten wird weitgehend durch Bereit.
Stellung von Baustoffen aus dem Wolmüngsbaukontingent
der DAF , durch Restfinanzierungsmittel der DAF und
durch Hypothekendarlehen des Hauptversicherungsunter*
uehmens der DAF , der Volksfürsorge Lebensversicheruugs-
A-G, Hamburg , gefördert . Hauptarbeitsgebiet der ,„Gehag“
ist Berlin ; sie unterhält Zweigstellen in Ludwigshafen
a. Kli . (für den Gau Saarpfalz ), Aaeheu (für den Gau
Köln-Aachen ) , Nürnberg (für deu Gau Franken ) , Dessau
(Anhalt ), Braunschweig und Gleiwitz (Oberschlesien ).

Der Geschäftsbericht für 1938 weist hinsichtlich der dem
Wohnungsbau 1938/39 entstandenen Schwierigkeiten darauf
hin. daß die durch natronalpolitisch vordringliche Maß¬
nahmen verursachte Verknappung wichtiger < Baustoffe
neuerdings durch (len Mangel an Bau -Arbeitskräften über¬
lagert worden ist . Die Bauzeiten für Wohnungsbnuten
haben .sich zum Teil zwangsläufig auf das Doppelte der
Normalzeiten verlängert . Erhebliche Steigerungen der Ge¬
stehungskosten für Wohnbauten waren unvermeidlich . Ab¬
hilfe kann hier nach der Auflassung des Haupt -Woh-
nungsunternelimens dev DAF nur durch planmäßige zeit¬
liche Verteilung der örtlichen Auftragsbestände im Bau-

hungsKosten im Wohnungsbau hat 193S noch uie Bestre¬
bungen nach .Verbesserung ' ’der WohnUugsgrü 'ßtfn und - Aus¬
stattungen , vor allem nach Vergrößerung des Anteils dev
Vierraumwohnungen im allgemeinen um ihren Erfolg
gebracht.

Das Schwergewicht des Arbeiterwohnstättenbaues hat
sich 1938 weiter von der Kleinsiedlung auf den Miet -Volks-
wohnungsbau . verlagert , der von den W ohnungsbewerbern
und auch von den Btriebsführern bevorzugt wird . Den
von der Deutschen Arbeitsfront vertretenen Anregungen
und Wünschen der Praxis für ’die Neuordnung des Volks¬
wohnungsverfahrens ist nach den Erklärungen (1er „Gehag
durch die neuen Bestimmungen zur Förderung des Volks-
wohnungsbaues vom 1. 7. 1939 weitgehend entsprachen wor¬
den . Durch Erhöhung der Keichsdarlehen , Erweiterung
der Gestehungskosten 'grenzen und weitere Verbesserungen
sind günstige Voraussetzungen für den Bau von _ Uolks-
wohnungen auf breiter Basis geschaffen worden . Die Er¬
fahrungen bei der Verwaltung ihrer zahlreichen Kleinsied¬
lungen (Einschränkung der Bewirtschaftung zu großer
Siedlungsgrundstücke durch die in ihrem Hauptberuf stark
in Anspruch genommenen Siedler und ihre vielfach eben¬
falls im Produktionsprozeß stehenden Frauen ) veranlassen
die „Gehag “ zu der Forderung , die Reichsdarlehnsforde-
rung auf Klein -Eigenheime ohne Siedlerwirtschaften , mit

nur geringer Kleingartenzulage , auszudehnen . Diese .✓von
der „Gehag “ seit langem propagierte Form der Arbeifer-
heimstäüe sichert dem einfachen Volksgenossen die großen
hygienischen und räumlichen Vorteile eines Eigenheims,
ohne ihm weitgehende Pflichten als Gärtner und ICIeiii-
üerhalter aufznerlegeu.

1938 hat die „ Gehag “ 2042 (i. V. 1774) Wohnungseinheiten
fertig -gestellt . Zur Zeit sind 4374 Wohnungen im Bau.
Weitere 2599 Einheiten sollen bis Ende 1939 in Bau genom¬
men werden . Der Wohnungs - und Siedlüngsbesitz der
„Gehag “ und ihrer Tochtergesellschaft , der „Einfa “ Ber¬
liner Gesellschaft zur Förderung des Einfamilienhauses
gemeinnützige G. m. b. H . erstreckt sich zur Zeit auf
IG 607 Einheiten ; er wird nach Abschluß der im Gange
befindlichen Maßnahmen 23 306 Wohnungen umfassen . Unter
den Bauvorhaben des laufenden Jahres befinden sich die«
ersten Abschnitte eiuer neuen Groß -Siedlung in Berlin-
Mariendorf , Am Volkspark mit 91)2 Stockwerkswohuuugen
und 238 Eigenheimen ; die ersten Abschnitte von Sonder¬
bauprogrammen mit je rd . 1000 Wohuuugen in Ludwigs-
h&feti a . Rh . und Kaiserslautern ; Teile einer Wohnstadt der
„Gehag “ mit - rd . 1350 Einheiten auf dem Lndwigsfeld in
Nürnberg , der Wohnsiedlungen Berlin -Lichtenherg (ins.
gesamt 850 Wohnungen ) , Berlin -Spandau (insgesamt 1402
Wohnungen ) und Volkswohnnugshauten in Fiirlli .' Bayern,
Bayreuth , Braunschweig , Dessau , Köthen , ßerubuvg,
Aachen . Düren und Gleiwitz . Die von der „ Gehag “ errich¬
tete Siedlung für das Vorwerk Brailnschweig der Volks¬
wagenfabrik (396 Wohnungen ) ist größerenteils bezogen.

Nach dem Jahresabschluß für 1938 hat die „ Gehag “ ihre
Aufwärtsentwicklung weiter fortgesetzt . Die Einnahmen an
Mieten , Pachtzinsen nsw . stiegen entsprechend dem Zugang
*an,,f feVt’iggestFfftW Wo'ttmitfgeV *a\it M,ff,*1Ä M'i'll:
Die echten - Rückstände betrugen nur 045 V». Die Gesamt¬
erträge erreichten 3,70 (3.50) Mill . RM Nach Absetzung
aller Aufwendungen , die entsprechend zngenommen haben,
nach Abschreibungen von 0.60 (0,64) Mil ). RM . Rückstel¬
lungen von 59 000 (118 000) KM und der Zuweisung von
unverändert ;je 30 000 KM an die gesetzliche und die Rück¬
lage für Verwaltungsgebäude ergibt sich eiuschl . 2265 KM
Vortrag ein Reingewinn von 117 838 (105 515) KM . Hieraus
werden unverändert 4.V« Dividende auf das eingezahlte
Kapital von 2 Mill . RM verteilt , 35 000 (25 000) KM zur
Verteilung einer Treue - und Leistungsprämie und zur Zu¬
weisung an den Wohlfahrtsfonds zur Verfügung gestellt
und schließlich 2838 RM den anderen Rücklagen “ ange¬
führt . Die .Ende 1938 beschlossene Kapitnlerhöhung um 3
auf 5 Mill . RM wird erst im laufenden . Jahr durchgeführt.
Die neuen Aktien , auf die 25 V« bereits eingezahlt wurden,
sind von den bisherigen Aktionären .übernommen worden.

Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden der Gauob¬
mann der DAF Berlin Spangenberg und der Leiter des
Gauheimstättenamts Berlin Wagner . In der HV wurde
noch die bevorstehende aus Gründen der Betriebsrationali-
sierung beschlossene Verschmelzung der „Gehag “ mit ihrer
Tochtergesellschaft für Berlin , der „Einfa “ , bekannt¬
gegeben.

und im Jahre 1939 ist dieser sogar wesentlich überschritten
worden . Hierzu kommen aber noch die inländischen Roh¬
stoffquellen , die erschlossen wurden . Es handelt sich da¬
bei nicht so Sehr um die inlnüdisehe Erzeugung an Tier¬
wolle , welche im Jahre 193.8 etwa 8000  t ausmaeheu dürfte,
sondern wesentlich wichtiger ist schon die Erzeugung au
'Reißwolle , die auf 50 000 t anslieg , und schließlich die
größere Bereitstellung an Zellwolle , wobei nicht eindeutig
feststellt , wieviel von der Gesamterzeugung . die 155 000 t
betrug , auf die Zellwonindustrio entfiel . Jedenfalls läßt
sich aber foststellen , daß die Rohstoffversorgung im ver¬
gangenen Jahre über die Wolleinfuhr hinaus uni mehr als
die Hälfte der Wolleinfuhr vergrößert werden konnte . Wir
ersehen aus diesen Ziffern , wie stark in den letzten Jahren
die deutsche Rohstoffversorgung verbreitert werden konnte.
Berücksichtigen wir weiter , daß die heutige Erzeugungs¬
weise sehr stark rohstoffsparend eingestellt ist , dann sehen
wir die weitgehenden Möglichkeiten einer Erzeugungs-
Steigerung . Auch hiev wieder das gleiche Bild , das wir
sonst in der gesamten deutschen Wirtschaft finden , näm¬
lich daß di © Erzeugung steigt , aber nicht voll dem Ver¬
brauch folgen kann , weil eben der Aufbau der Rohsfoff-
industrien nicht mit der Kaufkraftsteigerung Schritt halten
kann . Unter diesen Gesichtspunkten sind auch die aufge¬
tretenen Versorgungsspamnmgeii zu beurteilen . Fiir die
bessere Versorgung der Wollindustrie ist die Tatsache kenn - ,
zeichnend , daß im vergangenen Jahre die Bedarfsdeckung
in Wollgarnen glatter ahlief als diejenige in Baumwoll¬
garnen , während die Verhältnisse in den früheren Jahren
immer anders lagen.

Spinner und Weber
Die Umsatzentwicklung der deutschen Wollindustrie zeigte

im vergangenen Jahre kräftige Erhöhungen , di © allerdings
bei den einzelnen Gesellschaften sehr verschieden sind , wo¬
bei die Eigenart des Betriebsaufbaues eine entscheidend©
Roll © spielt . Zunächst , gibt es Unterschiede nach der Er-
zeugungsstufe , welch © durch die Umstellung auf Zellwolle
bedingt sind . Die Wollwäschereien konnten ihre Umsätze
nicht - über di © Wolleinfuhr hinaus steigern . Audi diejenige
der Wollkämmereien war begrenzt , dadurch , daß die Zell-
wollindustrie teilweise spinnferiige Bänder lieferte , so daß
(lie Vollausnutzung der verbreiteten inländischen Rohstoff¬
erzeugung erst bei den Spinnereien beginnen konnte . Den
verhältnismäßig stärksten Aufschwung zeigen diejenigen
Betiiehe . welche überwiegend oder ganz auf Reißwolle
eingestellt sind , weil diese Verarbeitung keinerlei Be¬
schränkung unterliegt . Bei den Webereien und den sonsti¬
gen verarbeitenden Betrieben kam der Nulzeu einer ver¬
breiterten Rohstoffversorgung voll zuin Ausdruck . Es ist
daher auch kennzeichnend , daß die Divideiulensenkungen
überwiegend bei den reinen Spinnereien festzuslellen sind,
wogegen die Dividendenerhöhmig 'cn und die Wiederaufnah¬
men der Dividendenzahlungen überwiegend auf Spinmvebe-
reien und reine Webereien entfallen . Es spielt liier aller¬
dings auch noch eine Rolle , daß die Einfuhr sich in der
letzten Gruppe wesentlich günstiger entwickelt hat als für
die Spinnereien . Soweit Umsalzangaben gemacht werden,
spricht man von Umsatzsteigeningen bis zu 30 V«, wobei
infolge der sinkenden Preise die mengenmäßige Umsatz-
steigerung größer war als die wertmäßige . So beziffert
die Thüringer Wollgarnspimierei A-G, Leipzig , ihre Vm-
satzsteigerung mengenmäßig mit etwa 30 V«, dagegen wert¬
mäßig mit rund 20 °/o. In clen Berichten der Spinnwebereieu
wurde durchweg hervorgehoben , daß die Umsätze der We¬
bereien stärker gestiegen sind als der Spinnereien . Wäh¬
rend die Entwicklung des Inlandsgeschäftes dank der zu¬
nehmenden Kaufkraft der breitesten Bevülkenmgssohiehf .en
ständig gestiegen ist , so daß nicht immer die Erzeugung
der Nachfrage folgen konnte , ist das Ausfuhrgeschäft we¬
sentlich ungünstiger verlaufen . Auch liier ergehen «ich
Unterschiede dergestalt , daß die Entwicklung der Spinne¬
reien wesentlich ungünstiger ist als diejenige der Webe¬
reien.

Oie Kostenentwicklung
Die Kostenentwicklung ist im abgelaufenen Jahre durch¬

weg günstiger gewesen . Die gespannte Rohstoffversorgung
hat schon manche Kostensteigerung beseitigt , außerdem
sind auch die Versuchskosten , die mit der Umstellung auf
Zellwolle verbunden waren , inzwischen wesentlich geringer
geworden . Die K ostend egression der Umsatzsteigerung
konnte sich also besser auswirken als in den voraufgegan-
nen Jahren . Allerdings fehlt es auch nicht an kosten-
steigernden Tendenzen , die insbesondere in der zunehmen¬
den Verknappung an Arbeitskräften zu suchen sind . Die
Erfahrungen des letzten Jahres haben dazu geführt , daß
der fachlichen Ausbildung der Arbeitskräfte noch größere
Aufmerksamkeit geschenkt wird . Wir lesen in den Be¬
richten immer wied &r Hinweise dahingehend , daß seitens
der Unternehmungen Einrichtungen geschaffen -wurden , um
die fachliche Ausbildung zu verbessern , damit gleicher¬
maßen die mengenmäßige Erzeugung gesteigert und die
Güte der Erzeugnisse erhöht werden kann . Diese Aus¬
bildung bringt natürlich Kostensteigerungen , die sich aber
später auch in umgekehrter Richtung auswirken . Daß die
\erkna ?»pung an Arbeitskräften schon bestimmte Auswir¬
kungen auf den Betriehsaushau ausübt, . ersehen wir aus
dem Bericht eines Unternehmens , das überwiegend Triko-
tagen hersfellt , aso besonders arbeitsintensiv eingestellt
ist . Bei diesem Unternehmen sank vorübergehend di © Zahl
der zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte um nicht we¬
niger als 35 Vo. Man - sah sich daher veranlaßt , durch Er¬
richtung von Zweignähereien in benachbarten Ortschaften
entgegenzuwirken . Wir ersehen daraus , wie die Betriebe
wiederum der Arbeitskraft nach wandern , eine Erscheinung,
die wir auch in Mitteldeutschland verstärkt finden , wo der
Wettbewerb um den Arbeiter mit der Eisenindustrie be¬
sonders scharf ist . Im übrigen zeigt ja die Geschichte der
Textilindustrie während des letzten Jahrhunderts , daß sie
immer die Tendenz hatte , dem Lolmgefälle nachzuwandern.
Tn der Richtung einer Kostensteigerung wirkte auch die
Tatsache , daß die immerhin verschärften Wettbewerbsver¬
hältnisse zu weitgehenden Neumunderungen zwangen , nach¬

dem diese vorübergehend auf (las engste Maß beschrankt
werden konnten . Diese Kosttmsteigcrung durfte ae-aoen
sieh kaum ertrngsverschleohtornd ausgewirkt haben , da an¬
dererseits auch di © Versuchskosten geringer wurden.

Höhere Dividenden
Die Tirfoltfsrec 'hmniKen kennzeichnen die fortschrittliche

Entwicklung durch die starken Erhüiniiifren bei den Be-
trichserträgnissen . Die Löhn © und Gell-älter haben für
die Gesamtheit der Betriebe eine Erhöhung um etwa 10
erfahren , jedoch sind teilweise leichte Rückgang © festzu¬
stellen . «lenen andererseits Steigerungen bis zu 20 gegen¬
über stellen . Die Abschreibungen auf Anlagen sinn im
allgemeinen unverändert , dagegen di © sonstigen Abschrei¬
bungen stark erhöht , ein Beweis für die weitgehenden
Kap'it alhild un gern ögli ob kei teil im vergangenen Jahre . Paß
die Reingewinne eine bedeutend © Steigerung erfahren
haben , zeigen insbesondere die ausgewiesenen Steuern,
welche für die Gesamtheit um mehr als ein Drittel zu¬
genommen haben . Die Reingewinne sind durchschnittlich
um etwa 30 Vo gestiegen , während Verluste nicht mehr aus-
gewiesen werden . Ein © Sammelerfolgsrechnung von 48 Ge¬
sellschaften ergibt folgendes Bild:

In Mill . RM T.W7 1938

Löhn © und Gehälter 75.18 84.53

Steuern 2-2.9B 32.00

Abschreibungen auf Anlagen 1(1.62 11.41

Sonstige Abschreibungen 1.52 2.53

Reingewinne 11.99 13.01

Reinverlust© — —

Erfolgssaldo + 11.99 + 13.01

Die Ausschüttungen sind gegenüber dem Vorjahre wesent¬
lich verbessert . Von 43 Gesellschaften haben 8 die Di-
videndenzahlunir mit 3 bis 6 •/• wieiierauffrenommen und
weitere 31 Gesellschaften haben den Dividendensatz um V»
bis 5 •/$. erhöht . Andererseits haben 4 Gesellschaften den
Dividendensatz um Vs bis 2 V« ermäßigt . Von 43 Gesell¬
schaften verteilten eine Dividende:

•/• Gesellschaften
0 8 2

bis 5 U 14
bis 8 14 19
bis 10 5 1
bis 12 3 7

Demnach sind die Dividendenerhöhungen überwiegend bei
6 bis 8 Vo und 10 bis 12 Vo festzustellen . Besonders die starke
Steigerung der Gesellschaften , welch © mehr als IO" « zahlen,
kennzeichnet di © Gewinribildung vieler Betriebe.

Die Aussichten werden durchweg günstig beurteilt . Die
Rohstoffversorgung hat sich im neuen Jahre weiter ge¬
bessert , während gleichzeitig die Nachfrage angehalten hat,
so «laß wir mit einer weiteren Besserung rechnen können.

Erwerbsgesellschaften
Pfalzwerke A-G, Luilwigsharen/Rheln . In der aoHV der

Gesellschaft wurde die Erhöhung des Aktienkapitals von
12 Mill . RM auf 16 Mill . RM durch Ausgabe von 4 Mill.
RM Namensaktien beschlossen . Ihr © Uebcrtrngung ist an
die Zustimmung der HV gebunden . Konsul Nied (Mann¬
heim ) gal ) als Vertreter des Rheinisch -Westfälischen
Elektrizitätswerks hierzu ein © Erklärung ab , wonach das
RWE , das mit 27 Vo bei den Pfalzwevkeu beteiligt ist . der
Kapitalerhöbung an sich zustimmt , aber , wegen der daran
geknüpften Bedingungen noch ein © Verständigung mit dem
Hauptaktionär , dem Bezivksverbaud Pfalz , herbeiführen
möchte . Die jungen Aktien werden ira Rahmen des gesetz¬
lichen Bezugsreclits zu pari ausgegeben zuzüglich der Aus*
gabekosten von 2'/s ®/o; 25 Vo sowie die Ausgabekosten sind
bis , zum 15. 9. 3939 zahlbar . Die Einzahlung des Rest¬
betrages bestimmt der Aufsichtsral . Die Bezugsfrist läuft
14 Tage , gerechnet vom Tage der Bekanntmachung des
Ansgabekurses an . Weiter wurde eine Satzungsänderung
entsprechend der Kapitalerhöhung und der Ausgabe von
gebundenen Nameusaktien beschlossen , wobei sieh der Ver¬
treter des RWE der Stimme enthielt.

Zuckerrafflnerle Braunschwelg , Braunschwelg . Auf der
HV wurde vom Vorstand der Bericht über die Zukunft der
Gesellschaft nach erfolgter Stillegung der Zuckerraffinerie
erstattet . Bereits vor längerer Zeit fanden bekanntlich
zwischen der Zuckerraffinerie Brannselnveig ' und der
Zuckerraffinerie Frellstedt Verhandlungen mit dem Ziele
einer Fusionierung statt . Von verschie «lenen Seiten liegt
Kan finteress © vor . Der Frag © einer Liquidation kann nach
Auffassung des Vorstandes jedoch noch nicht nähergetreten
werden . Diese Auffassuug wurde von der Versammlung
geteilt . Da der Aktienbesitz der Gesellschaft in der Zwi-
sclienzeit zum weitaus größten Teile in die llände der
Zuckerraffinerie JELilrteslieim iibergpgängen itft, legt © der
bisherige Aufsiebtsrat mit Schluß der HV seine Äernte*
nieder , um den neuen Verhältnissen Rechnung .zu tragen.

Braunkohlenwerke Bruckdorf A-G, Halle (Saale ). Di © HV
lag der Vorschlag auf Umwandlung der Gesellschaft durch
Uebertragung des Vermögens unter Ausschluß der Liqui¬
dation auf die Hauptaktionärin , der IG Farbenindustri ©,
Frankfurt/M ., und die Genehmigung der Umwandlungsbilanz
per 30. 4. vor . Die Vorschläge wurden genehmigt . Die
Barabfindung für die alten Aktionäre beträgt bekanntlich
75 Vo«

Umwandlung der Neutttsclielner staatlichen Tabakfabrik.
Mit End © dieses Monats wird die staatlich © Tabakfabrik
in Neutitschein als solch © eingestellt und der Betrieb von
zwei Privatfirmen weitergeführt , di © die gegenwärtig©
Gefolgschaft übernehmen , während di © Beamten vom Zoll¬
dienst übernommen werden . Ein © der Privatfirmen mit
einer Gefolgschaftsstärke von 600 Köpfen wird nur Zigar¬
ren nach reichsdeutscher Art erzeugen und di © ander © nur
Rauchtabak und Feinschnitte hersteilen . Die Gefolgschafts-
stärke letzterer Firma wird sich auf 70 bis SO Köpfe
belaufen . Di © Zigarettenfabrikation wird dagegen voll¬
ständig eingestellt.

Baumwolle
Bremen , 23. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts ’ unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.62 (9.54) . '

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.60/4b
8.52/50
8.53/51
8.51/48
8.48/4

d. 5i/4J
8.53/47
3.49/48
8.47/46
0.47/43

t».5ü/43
8.53/48
8. 5C/4?
8.48/45
8.48/42

6.4714.
8. 48/44
8.46/44
8.45/43
8.46/41

ii,5U/4i
8. 6( /43
8.48/44
3.46/43
ß.45/41

d.38/32
8.38/35
8.38/37
8.36/34
8,37/34

Abrechnuno a .bi ,.48 | 8.48 4.45 8.45 8.33

>rechnungspreis : Aug . 8.51. _ 0 Tot1 ä »q
s 12.30 Ulir bezahlt : Okt . 8.;>0, 8.o2, Dez . 8.47, Jan . 8.48,

ä 1243Ö Uhr bezahlt : Okt . 8.51, Dez . 8.48, Jan . 8.48. Mai
Juli 8.38. . T t  o ot *

ich 32.30 Ulir bezahlt : Juli 8̂ 37. .
ichmittag -s- bezahlt : Okt . « .4:. Dez , 8.4:, Mai 8.43, Juli 8.34.

einen 23 Au &ust . Der Markt eröffnete infolge nnge-
en Kauf Interesses stetig 3 bis 5
Vormittages zeigte ' sieh nur vereinzelt Nachfrag ^ die
äveranderungen blieben daher gering Der n Mark , schloö
i ->in TThr stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte nDer oen
fnungsnotienmgen . Der Nachmittagsverkehr eröffne e
etwas weniger Unternehmungslust ruh .g-sletig 1 b.s

ankte niedriger Im Verlaufe blieb das Angebot vor
sehend iedoeh gaben die Kurse nur sehr zögernd
iee PunktS nach Der Markt schloß stetig unverandeit
3 Punkte unter den Naehmittags -Erbffnungsnotie-

rungen.

niger nominell Firsts kosten : .Tuli/August -Verschifl 'ung £
22.—/— ie t , Aug ./Okt .-Verschiffung £ 21.}2/ti ie t , Sept ./Okt .-
Verschil 'fung £ 21.5/— je t . Der J'ahrikntemavkt in Dundee
lag unverändert ruhig . Der deutsche Markt zeigte nur ge¬
ringe Umsätze.

Hanf : In Italien  war die Geschäftstätigkeit auf den
Märkten wegen der italienischen Feiertage ruhig . Das
Schneiden des Hanfes ist in Oheritalien überall beendet
und da^ Kosten ist in vollem Gange . Durch das anhal¬
tende gute Wetter sind auch für Oberitalien die Köst-
bedingungen gut . — In Unteritalien ist in einigen Bezir¬
ken das Kosten sogar schon beendet ; einige Partien konn¬
ten wegen des besonders guten Röstwetters früher ans der
Röste genommen werden . -Es bestätigt sich , daß der Ernle-
ertrag in Unteritalien sowohl qualitativ als auch mengen¬
mäßig besser ist als im Vorjahr . Genaue Zahlen iiber ^die
Ernfeerträge liegen noch nicht vor . In Jugoslawien
sind die Zufuhren noch , immer knapp , und daher zeigt der
Markt unverändert feste Tendenz . Die ersten Partien kom¬
men . bereits aus der Küste , und man kann im Dureli-
schnitt mit der diesjährigen Ernte zufrieden sein . Es füllt
■auf, daß es verhältniamüßig viel kurzen Hanf gibt.

Wolle

Antwerpen , 23. 8. Kammzuq

0 . kg beio . Fr.
?3. 2 ' . [

0 . Ib.
23.

oenca
22.

0. kg belo. Fr.
-»3. 22.

o. lb. oence
23. 22.

26.25 26,00 | 20.75 20.50 Jan. 27.20 26. BU 21.3/ 21.37
26.25 25,75 20.62 20.62 Febr. 27.25 26.75 21.50 21.50

Okt. 26.25 26.00 20.75 20.75 Mün 27,50 27.00 21.62 21.50
Nov. 26.60 26.25 21 . 00 21.00 Ums. 65 000 Ibs 165 000 Ibs
0 «I 76.75 26.5' | 21.25 21.25 Tendenz: ruhig behaupt.

Hamburg , 23. August.

Lokopreise per lt>. Tendenz: ruhig

Ostinfllsctie: Supertine mdl. Scinde white rouglsh Bremer
Klausel t . . .

Fine omre Standard t Bremer Klausel i . ..

3.80
4.60

Newvork Okt. Dez ;an. i Man Mqi Jul'

Vor. Schluß
Heutiq. Schluß

8.77/—
8.60/—

8.64/65
8.49/-

8.48/491 8.44/-
8.40/ | 8.29'-

8.29/-
8. 15/-

8. 12/-
7.99/-

) 9 . IOn (9 . 27n

Orleans neutlge Hot. 8.76n »orig» Hot. 8.92n
Zufuhren In Atlantik- und Gnlthüten 1700(1 | 190i<>

Schwächer
rvork *>3 Auirust . -Der Baurawollraarkt setzt © sich in
er Haitun ", ein . Es erfolgten vereinzelt Liquidationen
Abgaben Neworleanser Häuser , während andererseits
Liverpooler Rechnung Kaufaufträge eingingen . Der
t wird zur Zeit von den politischen Vorgängen ent-
lend beeinflußt , während die Wettermeldungen gegen-
g kaum beachtet werden . Die Absehwachung ;n IVall-
■ verstimmte . Platzfirmen schritten zu Abgaben , nach-
Vemeldet wurde , daß die Kriegsrisikopramie erhobt
i.  Bei Preisrückgängen bis zu II Punkten schloß der
t abgesehwiioht.
.1. ».) a nini «t Jute » ~ P©r t cif .). .Tendenz : fest.

/ }; „l-", , uli -Aug -'l ’/u Geld . Aug .-Sept . 21 bez ..
’ wni -t iVd Ott -Sov . 21 Brief . - Geringere

■o£ f
» H Wert. 2- 1 Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikani-

Ä ^ | k«, KOeÄ V aBriäTendenz : ‘tli . '

Getreide und Futtermittel

Bremen , 23. August (Eigenbericht ). Durch das bessere
Erntewetter sind Koggen und Weizen größtenteils unter
Dach und Fach . In verschiedenen Gebietsteilen konnte den
Verarbeitungsbetrieben , soweit sie nicht ans eigenen Vor¬
räten versorgt waren , neben den Zuweisungen aus RlG .-
Beständen zusätzlich neuerntiger Koggen zugefiihrt wer¬
den . Die Mehl - und Backsctirotversorgnng isi weiterhin
als gut zu bezeichnen ; der Absatz an Mehl verlief glatt.
Für Koggenmehl Type 700 zur Beimischung znm Weizen¬
mehl bestand rege Kiflifneigung.

Berlin , 23. August . Im Berliner Gelreideverkehr waten
die Absalzverhiiltnisse unterschiedlich . Die Zufuhren haben
sich nicht nennenswert verstärkt , da die Landwirtschaft
noch immer mit den Erutearbciten voll beschäftigt ist . Von
Brotgetreide zeigt sich Hir Weizen prompter Ware regel¬
recht Interesse , spätere Lieferungen werden nur vereinzelt
beachtet . In Koggen ist die Kauflust nach wie vor gering.
Lebhaft begehrt sind Futtergerste und Futterhafer , die
Anlieferungen halten sieh aber in engen Grenzen Hafer
neuer Ernte kommt eher etwas reichlicher an den Markt.
Gute Braugersten sind jeweils abzusetzen . Industriegersten
liahen ruhiges Geschäft , da die erforderlichen Bezugsscheine
kaum noch zur Verfügung stehen . Fiir Futtermittel hat
sich das Kanfinteresse " erhalten . Mehle liahen normalen
Abzug.
Ncwviirk.
Walz. Hw. I
Well. Hw. I
Mal, loke
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

92.60
88.60
60.60
4. 15
4.25

Engl. Frech! 2/3- 2/t t
Kont. Fracht 12—16

GhlkuflO . 23. 8.
Gerste loko 47—55
Weizen stramm
leotember 70—!,
Dezember 7CS,- '
Mal 7l ';- 7i
Mais lest
September 45.87',
Daiember 14.62',

Mal
Haler
September
Dezember
Mal
Roggen
September
Dereir.ber
Mal

43.87' .
lest
30.50
29.60
30. 12'

lest
41.62',
44»;- *
46.50

KartolTelmarkt
Bremen , 23. August (Eigenbericht ) . Trotz verminderter

Rodetätigkeit wegen der Getreideernte zeigten die Kar-

toffelmnrktß keineswegs Versorgungsscliwierigkeiteii . An¬
geboten und bevorzugt gekauft wurden hauptsächlich erheb¬
liche Mengen an langen gelben Sorten (Erstling ). Mittel-
Hübe Kartoffeln in runden Sorten zunehmend angeboten.
Vom 21. bis 26. August betragen die Erzeugerfestpreise
fiir Speisefriilikartoffeln je 50 kg netto , ausschließlich Ver¬
packung , frachtfrei Empfangsstation : fiir weiße , rote und
blau © Sorten RM 2,75, fiir runde und lange gelbe Sorten
RM 3.25.

Viehmärkfe
Bremen , 22: August . Auftrieb : 1174 Schweine . Vom 13.

bis 39. 8. zum städtischen Schlacblhof direkt 88 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 60, bl ) 59, b2)
58. c) 54, d) 51, -e) 46—50, Sauen : gl ) 58—59 RM.

Flelsehgroßmarkt vom 15, bis 38. August . Ochsen - und
Färsenfleisch I 75—80,•, II 65—69; Bullen - und Kuhfleisch 73
bis 77; Kuhfleisch II 60—65, III 50—54; Kalbfleisch I 95,
II 68—75; Sehaffleisch I 85—90; Schweinefleisch I 7t>—72, II
55—60 RM . — Geschlachtet . eingeführt : 09V* Rinder , 2l/s Käl¬
ber , 48'/2 Schafe , 374 Schweine . Geschäftsverlauf : l’lott,

Bremen , 23. August . Auftrieb : 388 Rinder , darunter 38
Ochsen , 27 Bullen , 88 Kiihe , 55 Färsen , 213 Kälber . 113
Schafe , zum Sehlachthof direkt : 19 Kiili ©. 5 Kälber . Lebend
ausgefiihrt : 11 Rinder , 3 Kälber . Marktverkauf : alles ver¬
teilt . Preise : Ochsen : a) 44’/2, b) 40Vi, c) 35'/s; Bullen : a)
42—42V», b) JiSVi, c) 33V*: Kiihe : a) . 4U/s—42»/t, b) 36Vs—381/*.
e) 30—32'/s, d) 18—23; Färsen : a ) 43'/*, b) 3,T/i, e) 34Vi. d) 26;
Kälber : Doppellender bester Mast 66—78, Kälber : a) 63,
b). 55—57, e) 40—48, d) 38; Lämmer und Hammel : a2) 47—49,
bl ) 48, d ) 30—32; Schafe : al 40 RM.

Bremen , 23. August (Eigenbericht ). Die Beschickung der
Schlachtviebmärkte war weiter ein wenig eingeengt . Bei
den Rindviehauftrieben abgesehen von Osnabrück eine Zu¬
nahme , bei den Kälberanlieferungen dagegen eine geringe
Abnahme . Schweineauftriebe waren nicht mehr so rück¬
läufig wie in der Woche zuvor . Zufuhren an Schafen
mengenmäßig nicht wie in der Vorwoche . Bei dem im
Sommer geringeren Fleischverbrauch ergaben sieh keine
Schwierigkeiten , außerdem konnten Auftriebslüeken teils
mit Gefriersclnveinen teils mit geschlachteten Rindern aus-
gefiillt werden . Außerdem ist Biichsenfleisch da.

»Jever, 22. August . Der Schweinemarkt batte eine noch
geringere Zufuhr aufzuweisen als die Märkte in den vor¬
hergehenden Wochen . Da zudem die Nachfrage nur ge¬
ring war , blieb der Handel recht flau . Bei Marktschluß
war ein kleiner Ueberstand vorhanden . Es wurden folgende
l’reise genannt : Ferkel bis vier Wochen alt von 6 bis
8 RM . bis sechs Wochen alt von 8 bis 10 RM , etwas ältere
Tiere bis 12 RM . Uiuferschweine wurden nicht angeboten.
Nächster Schweincinarkt am Dienstag , dem 29. August.
' Leer . 23. August . Großvieh markt:  Auftrieb : 178
Stück . Preise : Hochtr . und frischmelke Kiihe I . Sorte 580
bis 670 RM . II . 500- 570 RM . III 35(1- 475 RM ; hoch - und
niedertr . Rinder I . 500—575 RM . II . 400—475 RM , TU . 300
bis 375 RM , 1—2jährige Bullen 425—525 RM. Kälber bis zu
zwei Wochen 20—35 RM. Ge.Stamtfendenz ; ruhig . — Klein-
v i ©h markt:  Auftrieb : 45 Stück . Handel : schlecht.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 8—12 RM . Läufer 25—40 RM.

Lehrte , 22. August Auftrieb : 869 Ferkel . 110 Läufer * und
1 älteres Futterschwein . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen
alt bis 13 RM . 6—8 Wochen 13—16 RM . 8—10 Wochen 17
bis 20 RM 10—12 Wochen 23—25 RM , Läuferschweine über
3—5 Monate alt 26—39 RM altere Futterschweine bis 68 RM.
Marktverlauf : geräumt.

Dortmund . 23 August . Auftrieb : 511 Rinder , darunter
37 Ochsen . 109 Bullen , 271 Kühe , 94 Färsen . 508 Kälber . 208
Schafe . 2861 Schweine , direkt zugefiihrt : 8 Rinder , 2 Kälber,
1 Schaf , 67 Schweine . Marktverlauf : Rinder . Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe :', flott . ’ Preise : Rinder : a ) 46Us,
h) 42*/*. cl 37'/: : Bullen : a ) 44‘'s. bl 40l/j, c) 34V*—35«/*; Kühe:
a ) 44—44'/:. b) 39—40'/?. c) 33—34,/j.  dl 24—25: Färsen : a ) 43V*.
bl 411's , e) 36b:, d ) 28; Kälber : a) 63, b) 57. c) 48. d) 38:
Lämmer und Hammel : a2) 51. b2) 44—49; Schafe : a ) 42. b)
56—39, c) 30—33; Schweine : a ) 6U't. hfl 60' ';. h2) 59 '/j , c)  55V ?»
dl 55. e» und fl 52Vs; Sauen : gl ) 60V», g2) 54‘/i. Allschneider
59’/« RM.

ühlkücfo . 23. 8. Sdnveln©
leicht, n. Pr. 6. 10 Isctiw. n. Pr. 5.75 (Zufuhren 14000
höchst, n. Pr. 6.40 | schw. h. Pr. 6.35 | im Westen 49000

Milch
Bremen , 23. August (Eigenbericht ). Di © MilchanlU*

rungen sind nur geringfügig zurückgegangen . Der Trink¬
milchverbrauch ist gestiegen . Beide Umstände zusammen
wirken sich bei der Herstellung der Butter vermindernd
aus . Die Entwicklung ist aber immer noch als ' günstig
anzusehen . Die Versorgung erfolgt im Rahmen der fest¬
gesetzten Kontingente.

Eier
Bremen , 23.  August (Eigenbericht ). Gemäß der Jahres¬

zeit war die Eiererzeugung gut . Außer der zufriedenstel¬
lenden Versorgung des eigenen Gebietes konnten einige
Mengen Frischeier an die benachbarten Verbrauchergebiete
Rheinlands und Westfalen ^ abgegeben werden . Mit einer
wesentlichen Aufbesserung ' der Marktverhältnisso ist nicht
zu rechnen.

Salzheringe
Bremen , 23. August . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte : Emden : Jupiter 1532 Kantjes ; Glückstadt : Donar
90 SVj  Kantjes , Heimdall 8931/* Kantjes . Insgesamt : 3 Schiffe
mit 3334 Kantjes.

Seefische
Am 23. August landeten in Wesermünd © im Fischerei¬

hafen 10 Dampfer 754 150 kg Frischfische . Aus der Nord¬
see brachten 7 Dampfer 490 650 kg Heringe und gemischten
Fang , aus der Barentssee 1 Dampfer 135 000 kg . meist
Schellfisch und Kabeljau , von Island 2 Dampfer 128 500 kg
Goldbarsch . Seelachs und Kabeljau sowie Schellfisch . Ein
Hochseesegler lieferte 950 kg Schollen und Feinfische.
Preis ©: Barentssee : Kabeljau I bis III 71/:. Schellfisch J
bis III 15, Austernfisch 91/<—16. : Island : Kabeljau I und IT
7‘/j— 12l/s, Schellfisch I 33—34*/s, II 15—341/* und 15—231/:, TU
15. Seelachs I und II 71/*—»V*. Lengfisch IC—17, Goldbarsch
7—121/:. — Nordsee : Hering Festpreis ©. "Makrelen 5—8'/j.
Kabeljau I 12—17V*. Wittling 71/*—8V4, Seelachs I und 13
DVs.

Warenmärkte
f Hamburg , 2,3. August.

Reis : Der Abzug nach dem Binnenlande nimmt seinen
Fortgang . Vereinzelt konnten die Mühlen kleinere Export¬
aufträge buchen . Die Preise lauten wie zuletzt . Von drü¬
ben werden Saigon und Siam weiter als ruhig Burma
dagegen fester gemeldet.

Gewürze : Bei stetiger Tendenz und mäßigen Umsätzen
lauteten die Forderungen für Pfeffer (neuerntige Ware)
meist etwas erhöht , für Nebengewürze indessen durchweg
unverändert . Schwarzer Lampong -Pfef Ter 65 Schwarzer
Tellycherry -Pfeffer 69, Weißer Montok -Pfeffer 74. Weißer
Java -Muntok -Pfeffer 72, Corinnder (dtsch .) 45 RM per
50 kg , verzollt , eiuschl . Ausgleicbsstcuer , aber Lager Groß-
Hamburg.

Hiilsenfriiehte : Da die Anlfeferungen sich bisher noch
rncht vermehrt haben , nahmen die Umsätze wiederum kein
größeres Ausmaß an . Di © Preis © sind die gleichen ge¬
blieben . lauten aber zum Teil weiter nur nominell.

Getrocknete Früchte lassen sich , soweit vorhanden , meist
gut verkaufen.

Kautsehuk ? Stetig . Sheets loko , Sopt .-Okt und
Nov . nom . Pence für ein lb.

'‘ewyork . 23. 8. I September b.71 ( Dezember
Baumwollsaa toi ( Oktober 5.85 | Januar

Okt.-

5.97
6.C5

>«w? ork , 23. 8. | ab GolfHSfen 3.37t ( Pen«. Rohöl 102U/20(
Petroleum | Mid. Conti. 0.82». | OsMexas . 0.90

' ' ewvork , 23. 8.
Terpentin Terpentin 28.50 Tarp. Sa«. 23,50
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Kaffee
Bremen , 23. August . Die Elnfuhrfäf igkeit des Tmport-

liandels war wonlfr umfangreich . Auch die Nachfrage des
Inlandes hat auf Grund neu herausgegebener Bestimmungen
nachgelassen , da keine Aufnahmefähigkeit gegeben war.

Hamburg , 23. August . Das Inland blieb mit laufender
Nachfrage im Markt . Im Transitverkehr verläuft der Han¬
del -̂ ehr ruhig . Preismüßige Veränderungen sind nicht
eingetreten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburger Terminkontrakt I

Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für V* kg

ftöWYork , 23 . 8.

Tendenz : willig
Santo * loko 7 . 37 '.
September
Dezember

6 . 72 ,
6 . 87

30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G. März 30 B
G , Juli 30 B 28 G.

März 6 . 0! September 4 . 17 n
Mal 6 . 08 Dezember 4 . 23 n
Juli 6 . Ul r März 4 . 26 n
Tagesums. 30000 Mal 4 . 27 n

Juli 4 . 28 n
Rio loko 5 . 25 Tagesums. 3iOU

Newyork , 23. August . Am Kn feemarkt bewirkton Käufe
für europäische Rechnung und Deckungen anfangs ein An¬
ziehen der Preise , zumal Le Havre stetigere Tendenz mel¬
dete . Später drückten Abgaben der Kommissiönshüuser auf
die Kurse . Die Vriiichtung in der ersten Hälfte de«
August wird bis auf 175 000 Sack beziffert . Die Schluß¬
notierungen lagen unter Vortagsbasis.

Schmalz
Chlkano , 23. 8.

Schmalz
Tendenz : fest

September ö . ßQG

November
Dezember

Januar

6 . 67 )2
5 . 70

6 . 77k

Newvork,
Schmalz

Talo . lose

6 . 06

4.37)*

Kakao
Hamburg , 23. August . Kohle akao:  Die Lage des In¬

lands und auch des Weltmarkts hat iu Tendenz und Prei¬
sen keine Veränderung erfahren . Zum Teil waren aus dem
Auslände leicht erhöhte Forderungen zu hören . Kakao-
Halbfabrikate  haben gleichfalls nahezu unverän¬
derte Markt - und Preislage . *
Newvork 23 . 8 . stramm
September 4 . 27 I Dezember 4 . 40 | MSrz 4 . 50
Oktober 4 . 31 | Januar 4 . 43 J Mal 4 . 60

Zocker
Magdeburg , 23. August . Gemahl . Melis August 31.45 und

31.50. Tendenz : stetig.
Newyork , 23 . 8 . Rohzucker fest
September 1. 91/92 * 1Januar 1 . 93/94 * 1 Mal 1. 98/99*
November 1 . 98 n |März 1 . 95/96 * 1 Juli 2 . 10/01*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 23. August . Metalle . Eleldrolylkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam Gl1/* KM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/«. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V# 137, .Feinsilber
34—38.20 RM für 1 kg.

Kupfer 55‘/s, Blei 20, Zink 181/* KM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 23. August . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh G'/s d gleich 86.6741 KM , für ein
Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich 2,78663 RM.

London , 23. August.
Anttmoo Regulus

füer Tonne)
Erztuoer *Pr # | * * 70— 71
chlnes , per * 48kj—6Clj n
Quecksilber

(dst  Flasche ab ) 330
Platin *■ (t >. 20 Unz .) 71*
Wolframerz cif , •

(sh per Einheit ) 47 —49 »
Nicket tnländ . *

(per Tonne ) 100 — 185
do . autl . * (per t) 180 — 185
Weißblech 1. CXOokee
20 * 14  fob . Swansaa *
fsh per box of 108  tbs ) 21%
Kupfersulfat
fob . * (per « 13 . 00
Indisch . Chromerz

eit . Bails 48 V.
fsh per lono ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob London
fsh oer t) 1/11 - 2/0

Silber

Barrenstiber prompt 18 . 06
Feinsilber orompt 19 . 50
Barrensttber auf Lief 17 . 93
Feinsilber auf lief . 19 .37k
Gold fab and Penoe)

fper Unze ) 148/6 )$
Inakt . Noffernngen

Knpfer (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse 44,62 ,3/—69
do . 3 Monate
do . SettL Preis

Elekirolvt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

44 . 37 *.- 87 ' '
44 . 62 *3
PO),'—^

49 ,i - 60r:
80 . 00
60 . 76

Zinn (peT Tonne)
Tendenz : ruhig \

Standard pei Kasse .229 ^—230
do . 3 Monate 223 '.; - 223 ),
do . Settl . Preis 230 . 00

Stralts * 234 . 00

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl pr . offlz , Preis 16 . 12 ’j 19
do . entf . Sicht oft . Prelal &. ö? 1̂ 16
do . Settl . Preis 16 . 12V,

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewohnt , pr , off . Preis 14 . 37V 50
do . entf , Sicht off . Prelsl4 . 60 -r 56
do . Settl . Preis 14 . 37 ’;

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 23. August . Heute wurde Gold im Warte von
318 001) Pfund ' Sterling zu einem Preise von 148 sh fi'/a d per
Unze fein verkauft.

Newvork . 23. 8.
El . Kupf . I. 10 . 32 ’; PI Blei , loko 8 . 05 I Weißblech 6 . 00
30/90 Tage 10 . 321 ; E zink , loko 4 . 75 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 48 . 65 j Silb . ausf . 37 . 25 | do N-1  olaln 22 . 60

.Börsenberichte.
Fest

Hamburg , 23. August . Die fest © Grundstimmung hielt
au , so daß sieh die Kurs © vielfach , wann auch in geringem
AusinaU , weiter erhöhten . Vereinzelte Glattstellungen de*
Berufshnndels lieben allerdings teils leichte Rückgänge ein-
treten . Von Schiff a h r t s werten  wurden Hapag
l ‘/j höher mit 51V» und Nordd . Lloyd 1,,;  V# gebessert mit
5.V * bezahlt . Hansa Dampf stellten «ich gleichfalls um
V/4 ’/ • auf IUP/ « erhöht , de 2 V# fester lagen Deutsche Ost¬
afrika bei 49 und Woermann bei 50. Unterweser batten
kleinen Umsatz zu unverändert 115, Am Markt der indu-
striepnpiero wurden Bremer Silberwaren wieder mit 148
bezahlt . Um V«V# zogen Nordsee auf 108V» und Bremer
Wolle um 2 V# auf 179 an . Norddeutsche Wolle sowie Tittel
& Krüger kamen je 1V# höher mit lJtöVi bzw . 139'/* zur
Notiz . Im Fr ei verkehr  zogen Victoria Pflanzungen
um l ‘/i V» auf Nordstern und Nordd . Hochseefischerei
je um 4 V# auf 124 an . Am HentciiTiiarkt  erhielt sich
die ruhige Grundstimmung . Bremer Ren teil zeigten keine
Veränderung.

Freundlich
Hannover , 23. August , Die Aktionkurse waren bei freund¬

licher Grundstimmung gut behauptet , so gingen Heeder
Hütte mit 144 um , Vorwohler Cement mit 106, Mechanische
Weberei zu Linden mit 131 und Hannoversche Immobilien
mit 300 RM , der Geldkurs für Conti Gummi wurde um 2 V«
auf 223 und der für Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn um
3,5 V# auf 35 heraufgesetzt . Am Rentenmarkt wurden die
Abschlüsse in Pfandbriefen , Hannoversche Provinzanleihen
und in Keichschatzanweisungen zu unveränderten Kursen
getätigt , die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 132 im
Handel , Hannoversche Landeskredit -Liquis mit 101,5, im
Frei verkehr wurde die Geraemde -Uinsehulihingsanleihe
zwischen 92,65 bis 93.35 umgesetzt , Industrie -Obligationen
lilieben zu letzten Kursen gefragt , mit Ausnahme von
Brauergilde , deren Geldkurs wieder auf 101,5 festgesetzt
wurde . Die Umsätze in Steuergulscheinen erfolgten zu
Berliner Kursen . Burbach Kuli befestigten sich im Frei¬
verkehr auf 79 bis 81 und Wintershall auf * 121 bis 122. —
Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin , 23. August . Die gestern unter dem Eindruck des

bevorstehenden Abschlusses eines deutsch -russischen Nicht¬
angriffspaktes eingetretene Verstärkung der Kaufwelle
hielt noch an . Allerdings verlief die Kursbewegung iu
ruhigeren Bahnen , da neben den Anschaffungen der Ban-
kenkundschafl auch Gewinnsicherungen des Berufshandels
erfolgten . Jm Gegensatz zum Vortag sah man daher auch
wieder Kursrückgänge , die allerdings über geringste Pro-
zentbruohteile kaum liinausgingen . Die Grundtendenz bleibt
weiter freundlich und zuversichtlich . Obwohl im Ver¬
lauf  vom Berufshandel in etwas stärkerem Maße Gewinne
mitgenommen wurden , überwogen erneut Kurssteigerungen.
Vereinzelt waren aber auch leichte Rückgänge zu ver¬
zeichnen . So gaben Siemens , Schlickert , Licht -Kraft ;je Vs,
Eintracht -Braunkohle 1 Vo nach , auch Farben waren auf
lüJJVi rückgängig . Demgegenüber wurden zahlreiche Werte,
darunter Mannesmann , Hoesch , Feldmiihlc und Lalmieyer
um je VsV« hei raufgesetzt , Wnldhof und Bremer Wolle
kamen je V#V« höher zur Notiz , Hapng stiegen um 1, Hansa
Dampf um 1V< und Nordd . Lloyd um Vs Vo. Rheinstahl
wurden um IV#V# heroufgosetzt . Am Schluß war die Kurs¬
gestaltung nicht ganz einheitlich . Während Vereinigte
Stahlwerke V«, HEW IV # nachgaben und Belcula auf 1(>2V#
rückgängig waren , stiegen Gesfiirel , Deutsche Erdöl und

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 11.67 (11.67) RM

Wintershall um je V«. Ferner konnten sich Farben auf 154V#
erholen . Der Gniudton war weiter freundlich . Auch nach¬
börslich war die Stimmung zuversichtlich.

Von den zu EiuheUskuvsen gehandelten Bankaktien
sliegen Deutsch -Asiatische iim 19 RM , C'ommerzbank sowie
Deutsche Ueberseebauk kamen je V*Vo an . Bei den Hypo¬
thekenbanken lagen Deutsche Zentralboden V*Vo fester . Am
Markt der Kolouialwerte 'erschienen Doag , Kamerun uud
Neu -Uuiuea anfangs mit Plus -Plus -Zeichen , später lagen die
Notierungen 5, 4Vs bzw . 19 u/q höher , wobei in letzteren
Zuteilung vorgenommen wurden . Bei den Duhistriepapieren
setzten sich allgemein Kurssteigerungen durch.

Am Renten markt  war das Geschäft etwa « leb¬
hafter . Namentlich Liquidationspi 'amlbriefe stellten sich
meist etwas höher . Pfandbriefe und Ivommunalohligationeu
lagen ebenso wie Reichs - und Länderauleihen gut behauptet.
Von SlaritanlQihen wurden 26er Mühlheim um V*Vo heranf-
gesetzt . Bei den Industrieobligationen waren größer © Ver¬
änderungen kaum zu verzeichnen . Farbenbonds und Che¬
mische Werke Essen Steinkohle zogen je um VoV# an,
andererseits wurden Deutsche Erdöl um 0,32V* und 37er
Gute Hoffnung um 8/i V» herabgesetzt . KeichsaUUesitz
noUevi .en 132V#- gegau : 132*V . ^ -.. ShiuerguUelrejue r *nmule
man unverändert 99, auch , die ^ teuevgplscbei 'oe TI hjiejieuweiter unverändert . — Prjvafdfsköut unverändert JV#•/«.'

Uneinheitlich

Frankfurt a . M„ 28. August . An der Abendbörae war die
Kursgestaltung uneinheitlich . Der BövufshaucUd nahm
weiter mäßige Glattstellungeu vor , während sich nur auf
etwas ermäßigter Basis Kaufinteresse einstellte . Anderer¬
seits waren jedoch auch weitere Anschaffungen festzn-
alellen . Die Veränderungen betrugen nur Prozentbruchteile,
und auch das Oesohüft war merklieh ruhiger , da sich
allgemein etwas Zurückhaltung bemerkbar machte . IG Far¬
ben gingen auf lößV# bis 158V» zurück . Mannesmann und

AEG büßten je ■/. »/. ein . Andererseits befestigten =-.eh
Jt - . -b »uf 107V. gegen lltfi.' /i, Gwfiirel auf 129V. gegen 129.
Ara Rentenmarkt bröckelten Farhpubond * um i* j»
WO*/* ab . Ebenso waren Keichsbahnvorzuge in g eictiem
Ausmaße niedriger gefragt . Steuergutscheine I hatten in
den Fälligkeiten Januar -Mürz einige Umsätze.

Schwach

Newyork , 23. August . An der Newvorker Effektenbörse
war die Unternehmungslust am Mittwoch außerordentlich
gering , die Entwicklungen in Europa werden aufmerksam
verfolgt . Bis zu einer weiteren Klärung beabsichtigt man
offenbar keine größeren Engagement « einzugehen . Bereits
bei der Eröffnung iiberwogen Kursrückgang © bis zu
1 Dollar . Namentlich ßtahlaktien waren schwach veranlagt.
Im Verlauf blieben die Kursveränderungen begrenzt , jedoch
traten gegen den Vortag zumeist leichte Abscliwiichungen
ein . Am Börsenscliluß stand der Markt im / eichen einer
Kriegspsychose . Es erfolgten Abgaben , die erneut auf die
Xotirungen drückten . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch©
Auszahlung

X  ~
»3■*
fl«
tfiTT

x

eil
> t- x

X

23 . 8.

Geld

1939

Briet

22 . 8 . 1939

Geld Brief

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 fl . 95 11 . 98 11 . 85 11 . 98
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 575 n . 579 0,576 0 . 579
Australien 1 austr . £ — _ 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 4 ? . 06 42 . 14 42 . 30 42 . 38
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brlt . - Indlen 100 Rup. _ _ 87 . 0t 87 . 19 87 . 01 87 . 10
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3S 112 . 60 62 . 06 52 . 15 62 . 05 52 . 15
Danzlq 100 fl. 4 _ . 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 665 11 . 685 11 . 656 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4 'i _ _ _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 6 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 . 52 133 . 78 133 . 32 133 . 68
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 49 14 . 61. 14 . 49 14 . 61
Island 100 Ist . Kr. 6L 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire « 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . C9 0 . 11 0 . 680 0 . 682
JUQOSL 100 Din. 5 81 . 00 6 . 680 5 . 682 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 496
Lettland 100 Lats 5 _ 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — —,— 10 . 515 10 . 535 10 . 575 10 . 595
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norweaen 100 Kr. 3U 112 . 75 58 . 67 58 . 69 58 . 57 68 . 69
Polen 100 Zloty 4 !» — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 565 10 . 585 10 . 565 10 . 585
Schweden 100 Kr. 2K 112 . 50 60 . 11 60 . 23 60 . 11 60 . 23
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 56 . 26 56 . 38 56 . 26 66 . 38
Slowakei 100 Kr. 8 . 621 8 . 539 8 . 621 8 . 538
Südafrika 1 afr . £ — — . - 11 . 643 11 . 567 11 . 543 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1 . 932
Uruguay 1 G. - P. 7 4 . 10 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. A . iS 1 4 . 39 9 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Kopenhagen , 23. 8.

bemerkenswerten Schwankungen . Die Pfumle -Kabel -Notiz
blieb unverändert . Der Gulden lag etwas fester . Das kam
auch darin zum Ausdruck , daß das Pfund und der Dollar
ln Amsterdam auf 8,78V* (8,74V*) bzw . 1,86V# (l,867/o) zurijek-
gingen . In Zürich waren die genannten Valuten dagegen
fester (das Pfund 20,72V* nach 20,72, der Dollar mit 4,42V*
nach 4,42'Vi#). Der französische Franc blieb gehalten.

Auslandsdevisen
London , 23. 8.
Newvork
Paris

Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel -
Italien
Schwel?
Kopenhagen
Stockholm

Oslo
Heljlnglon
Budapest
Belgrad

Kurls , 23. 8.
London 176.
Newyork 37.
Belgien 638,
Spanien -

Zürich , 23. 8.

4.
176,

11 .
42,

468
8 ,

27,
89
20 .
22 ,
19.
19,

226,
24,

205,

Paris
London
Nswyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Prag , 23 . 8.
Amsterdam 16
Berlin —
Zürich 66T
Oslo 687

11
20

442,
74
23,

23 ? !
177,
106.
1C4,

6813
72

25 B
.06

72V
,69 !£
,08
.72V
,40
38 ;̂

,m
87
25 B
0C B

7Ü4
76 ''
75

.72*
J7\
,8!
,F6
,30'

'.S7K
37 1,
85
•l&

68

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Italien
Schweix
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Sofia
Warschau

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Bukarest
Helslngfors

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

380 .00 B
660 . 00 V
110 . 18
586 . 00 B
575 . 00

25 . 0C
24 . 81
25 . 25
18 . 25
27 *7ö
20 . 12

2 . 60 6
18 . 37

97 ! 6D
1/262
0/368 n
1/200 1

.198 . 60
852 . 87b
788 . 75

20 . 24
887 . 00

82,62 ';
6 . 40

83 . 40
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 13b

611 . 16
136 . 85 n

152 ^20 n
29 . 23b
77 . 60'

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdoilar
Valparaiso
London auf

Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
Landet

Privatdisk.

Tägl , Geld
Protonga*

tionssat ? f.
tägl . Geld

Stockholm

HelsinQfors
Berlin
Warschau

Buen . Aires
Japan
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt,
£ p. 3 Mte,
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

Stockholm
Poin . Noten

Belgrad
Danzig
Warschau

126 . 00
124 . 37b;
100 . 26

2/415
117 . 00 r

1/593

1/590

20. 12

%

%

912 . 00
78.75
16 . 16

717 . 00

102 . 60
120 . 87b

ib

3
2

705 . 76
646 . 00 <

66 . 00

650 . 60
649 . 00

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen .
Zürich
Rom
Amsterdam
Helslngfors
Oslo
Helslngfors
Madrid
Warschau

Amsterdam , 23 . 8.
Berlin 74,75
London 8 . 73b
Nowyork 186 . 62b
Paris 4 . 94
Belgien 31 . 52b

NewVork , 23 . 8.
1 . 00

22 . 40
479 . 60
192 . 20

12 . 80
80 . 95

108 *43
25 . 40

257 . 10
115 . P5
112 . 7C

9 . 95
64 . 00

0.43
0.60

0 . 62b
1

Oslo , 23 . 8.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Htlslngfor*
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

Schwel?
Hallen
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Wechsel auf
London *Obl.

Lond . 60 Tg.
B'wechsel
H’weehsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

19 . 90
171 . 75

11 *. 65
427 . 00
229 . 00

97 . 00
8 . 90

72 . 75
102 . 85
90 . 00
22 . 60
80 . 75

42 . 15

43 . 90
39 . CO
45 . 05

4 . 6812

4 . 6759
4 . 6769
2 . 6493

16 . 93
5 . 26 !j

22 ! 58b
53,67

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopanhaoen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Warschau

Prag
Privatdisk,
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld
1 Monatsg.

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan,
Berlin

23 . 8.

18 . 40b
107 . 00

11 .05
70 . 33
93 . 85

222 .75
86 .7r
97 . 65

416 .00
8 . 59

' 22 . ?<
■ 78 .26

K

24 . 13b
23 . 62,
20 . 9Cb
19 . 75

2 . 30
0 . 85b

27 . 31
29 . 04

6 . 10
40,C0 8

Tägl . Geld
Bankakz.

90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Ostaslatische Wechselkurse vom 23. August
Newyork gegen Japan 27*/*«, London gegen Japan 12

(Telegr , der Yokohama Specie Bank Ltd .),
Bombay 3.5S7/#<, Kalkutta 1.5" / #*, Hongkong 1.2"/»*, Schane.

hai 0.3*Vu, Kobe 1.1S1/« , Tientsin O.SVis (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp, ).

Konkurse
Berlin : Naclil . Kaufm . Heinz Guido Gebhard . — Bern,

bürg : Nachl . Steiiibruchunternehnier Karl Sauer . — Brau-
(lenburg , Havel : Fa . Großkop & Rachmann ih Abwicklung,
Herrenbekleidung und Schuhwaren . — Nürnberg : Säge-
werksbes . Johann Ried sen . . — Tecklenburg : Metzgermstr.
Franz Hunke . — Würzburg : Kaufm . Karl Meisel.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Herrnhut : Kaufm . Harry Blackburn,

z. Zt . in Magdeborn bei Leipzig , Inh . der Fa . Gustav Gütt-
ler , Inh . Harry Blackburn , in Bernstadt , Sa . — Krefeld:
Kauffrau Gertrud Jadnmczik , geb . Hennig , Fa . Fahrrad-
und Ersatzteile -Großlidlg . Gertrud Blenaig.

Goldbewegung und Goldbestände
im 2, Vierteljahr

Die Anfang 1939 einsetzondon umfangreichen Goldbewe¬
gungen haben auch im 2. Vierteljahr angeliälten . Einer
Zusammenstellung des Statistischen Reichsamts im neuen
Heft von „Wirtschaft und Statistik “ ist jedoch zu ent¬
nehmen , daß die Goldbewegungen im 2. Vierteljahr
beträchtlich geringer waren als im März und April des
Jahres . So betrug der Goldzufluß nach den Vereinigt &n
Staaten von Amerika im Mai 410,1 Mill . RM und im Juni
339,8 Mill * RM gegenüber März 951,6 Mill . RM und April
1820 Mill . RM . Zum größeren Teil stammt das im vergan¬
genen Halbjahr den Vereinigten Staaten zugeflossene Gold
aus unsichtbaren Beständen . Hierdurch sind die sichtbaren
Bestände über den Betrag der laufenden Golderzeugung
hinaus gestiegen ; sie haben eine Höhe von 62 MilliardenKM erreicht.

Lieferanten -Ablösungskredite
der Sparkassen

Seit längerer Zeit hat man sich im Sparkassensektor mit
besonderer Aufmerksamkeit dem Problem der Ablösung
bzw . der Vermeidung von Lieferantenkrediten zugewendet.
Nachdem kürzlich bekanntlich die Höchstgrenze für
Blankokredite der preußischen Sparkassen insbesondere
auch zur Finanzierung volkswirtschaftlich wichtiger Auf¬
gaben , zu denen auch die Gewährung von Krediten an
den Nachwuchs im Handel , Handwerk , Landwirtschaft usw.
sowie die Kredite zwecks Vermeidung oder Ablösung eines
Lieferanten -Kredites gehören , ermöglicht worden ist , hat
mm der ReichswirtRchaftsnimister die vom Deutschen
Sparkassen - und Giroverband entworfenen Richtlinien für
Lieferanten ablösung 'skredlte der Sparkassen genehmigt.
Danach kann auf besondere Sicherstellung des Kredites
verzichtet werden , sofern der Kreditnehmer zur Stellung
Aalzungsmüßiger Sicherheiten nicht in der Lage ist . Folg¬
lich wird bei dar Gawährnng von Liefeffanteuablüsungs-
kredlt ^n nach Maßgabe der Richtlinien insbesondere der
Blankokrfedit in Betracht" k'ömrh6 -n . Dl 'e 1Richj 11nien , die in
engem Einvernehmen mit den in Betracht kommenden
Wirtschaftsgruppen und -gliederungen entstanden sind , ent¬
halten ferner verschiedene wichtige kreditpolitische Grund¬
sätze , so daß eine verstärkte Gewährung von Krediten
zwecks Ablesung bzw , Vermeidung von Liefernntenkrcditen
seiten « der Sparkassen in nächster Zeit zu erwarten ist.

Errichtung einer synthetischen Gummifahrik in Italien.
Der italienische Autarkieausschuß hat beschlossen , in der
Provinz Ferrara die erste Fabrik für die Herstellung
synthetischen Gummis zu errichten.

Roichsbankdiskont 4 °/e Wer ^panserkmrse der BZ . vom 23 . August Jjombardsatz 5 9/o

Hanseatische Wertpapierbörse
23 . 8 . 22 . 8.Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs-
hif u . Staatsanleihen 23 . 8. COeJCM

5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 75 101 . 75
Lvi 4 do . do . 34 99 . 62 09 . 62

4V * Dt . Relchs -Sch .35 99 . 75 99 . 75
do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ul . Folge 99 .00 99,00

I do . 37 1, Folge 98 . 87 98 . 87
ir? 4 1/ » Reichspost 35 1 100 . 25 100 . 26

K * " 4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . GO
& Bremen Neubesitz —

fei Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 132 . 15 132 . 15
Bremen Altbesitz 129 . 50 129 . 50

1-!» ' Hamburg Altbesitz 130 . CO 129 . 75

hki Kreditanstalten u. Körpersch.
4V * Oldbg .«Br. SU.

Kredit ' Pfbr . v . 25 99 . 00 99 . 00
4 */* . do . S . 1 u . 3 99 .00 99 . 00
4 1/» do . S . 2 99 . 00 99 . 00

[yfe
47 » do . S , 4 99 . 00 99 . 00
47 » do . S . 5 99 . 00 99 . 00

m
47 * do . S . 6 99 . 00 99 . 00
47 » do . S . 7 99 . 00 99 . 00
47 * do . S . 8 99 . 00 99 . 00
47 » do . Kom . S. 1 98 . 50 98 . 50
47 » do . do . S . 2 98 . 50 98 . 50
47 * do . do . S . 3 98 . 50 98 . 50
47 * do . do . S . 4 98 . 50 98 . 50

hü Hypothekenbanken
4V » Hamb . Hyphk . A 99 . 00 99 . 00

* 5 1/ . do . Liquid. 101 . 00 100 . 75
1 •Üw' do . Anteilschein

4 1/» Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5 '/i do . Llg . 26 A 2
4 '/» Pr . Ctrbk . Bod.

Ohl . 2GW28 98 . 50 68 . 50

Industrieobligationen
Deutsche Llnol . 26  —
Nordd . Steingut 27  101 . CO —

Steuergntschelne
Steuerguttcheine v,

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u . B,
1 . Schein anrech'
nungsf . ab 1 . 4,41 83 . 60 83 . 60

Bank ' Aktlen
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 91 . 75 91 . 60
Schl . -Hol .Bk . i .Husum 86 . 00 86 . 00
Vereinsbank 115 . 00 115 . 50
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 26

Elsenbahn -Aktlcn
Dt . Re !chsb . -Vorz . -A. 122 . 87 122 .75
A- G für Verkehr 111 . 37 Hl . 26
Bremer Straßenbahn 96 . 00 96 . 00
Hamburger Hochbahn 83 . 50 83 . 00

Schiff ahrts . Aktien
Br. Schleppseil .- Ges . 92,00 90 . 00
Dt . Ost -Afrika - Linie 49 . ( 0 47 . 00
Hapag 51 . 00 *50 . 75
Hbg . -SDdam . D. -O. 121 . 00 121 . 00
Hansa - Linie 121 . 26 100 .00
Neptun
Norddeutscher Lloyd 55 . 37 54 . 60
Unterw . Reederei . 115 . 00 115 . 00
Woermann - Llnle 50 .C0 48 . C0

Industrie -Aktien
Atlas Werke —
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Braubrel 131 . 00 131 . 00
Breitenburqer Cem . 155 . C0 162 . 60
Brem . -Veg . Fisch . - G. 112 . 25 112 . 25
Br. Ch. Fabrik Hude 155 . 00 165 . 00

Br. Papier u . Wellp.
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . - Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Tutesp , u . Web . Br.
Markt ' u . Kühlhall.

120 . 00
148 . 00
148 . 00
179 . 00
167 . 75
81 . 50

160 . 00
117 . 00
100 . 00
148 . CO
175 . ro
130 . 00
134 . 00
130 . 00
124 . 00
116 . 60

120 . 00
148 . 00
148 . 00
177 . 00
167 . 10

80 . 50
150 . 00
117 . C0
100 . 00
144 . C0
171 . ( 0
127.00
134 . 00
130 . 60
124 . 00
117 . 00

23.
Nordd . Steingut 125
Nordwolle 136
„Nordsee " Dt . Hochs 108
Nordwestd . Kraft 166
Reis u . Handels 132
Rheinstahl 124.
Ruberoldwerke 122 .
Schwartauer Werke 117.
Stader Lederfabrik
Tittel & Krüger
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonlalwerte

Kamerun -E!senb . -0.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

8 . 22 . 8 .
00 126 . 00
60 136 . 60
60 108 . CO
00 156 . 00
OC 132,00
75 123 . 60
00 122 . 00
00 118 . 00
00 143 . 00
60 138 . 50
00 1( 7,C0
00 91 . 60

70 . 00 70 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verkttnde

mit Ztn8bereelinune
4*/i Hann. Prov.-Anl,

R. 15 9B . 25 98 . 25

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4 */t Oldb -Br . Sil.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 00 99 . 00

4Vt do . Kom . S , 5 98 . 50 — • —

Landesbanken
4 ‘/ > Brschw , Staats !].

Goldplbr . R. 14 99 . 50 99 . 5Q
4V * Hann , Ldkr .- O. -

Pt . S . 1 1926 99 . 50 99 . 60
SV , da . llnul , Ptbr . tot . 60 101 . 50
4 do . RM Pfbr . S . 6 93 . 76 93 . 75

Ritterschaften
4 ‘/i Brschw rlttl . G. -

Pt . von 29
4 '/ > Bremer rlttl.

Goldntandbrlet
4 ' /i Catenbg . rlttl.

G,-Pfbr . von 28
4 1/ . do . do . von 27
4 •/ . Celler rlttl.

Goldpf . C.

98 . 50 98 . 50

100 . 00 100 . 00

99 . 50
99 . 60

99 . 50
99 . 60

98 . 76 98 . 75

Stndtsobaften
4V , PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 '/ , Brschw . -Hann.

Hyp , Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV » do . Ugul . -Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4V . Hann Bodkrbk.

G. Hyp Pfbr . R .7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi.
6 Hackethal Obi,
l I '»»eener Brauerei-

Obi.
5 Mech , Linden Obi
6 Vorw . Zem . Obi.

101 . 60 101 . 60
103,75 103 . 75

91 . 60 91 . 60
101 . 50 101 . 60

Sachwerte ahne Zlnsberecbn.
4 Hann . Stadtanl,

von 1923 100 . 00 100 . 00
4 Brn «, r |,t fRogg . )

abg . PI . 92 . 00 92 . 00
4 Cell . rltt .‘ (Rogu - I

abg . Pf . £ 8 . 00 88 . 00

5 ‘/ > Hann . Bod . Kr.
Llqul , Pfandbr , 101,

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 223.
Dampfkessel Wilke 172 .
Doornkaat tto,
Eisen Wiiltel t 2 t,
Hackethal t5t.
Hann . Immob.

(| e Stück In RM) 300 .
Hannoversche Zem . 122 .
Hemmoor Zement 103
llseder Hütte 144 ;
Lindener Brauerei 130 .
Mech .Weberei Linden 131 ,
Norddeutsche Zem . 124.
Salzdetfurth Kali 149.
Teutonia Zement 190.
Ver . Harrer Zem . ' 18.
Verelnsbr Herrenh 170.
Vorwohler Zement 108 .
Wotlwäsch . Döhren 183.
Brschw . -Hann . Hyp.

Bank 102 .
Geestemünder Bank 99.

Verkehrs -Aktien
HHdesh . Pein . Krelsb 36.
Ueberlandw . Hann , 110.
Marlenborn - Beend . 95 .

50 74 . 60
00 —
76 21 . 00

25 10t . 26

75 101 . 76

00 22 t .00
00 172 . 00
00 110 . 00
50 121 . 50
00 160 . 50

00 306 . 00
00 122 . 00
00 (91 . 26
00 144 . 00
00 130 . 00
00 131 . 00
00 124 .OO
26 147 . 62
00 190 . 00
50 118 . 60
00 170 . 00
C0 105 . 00
00 -

50 102 . 50
00 99 . 00

00 31 . 60
60 110 . 00
C0 95 . 00

Helchsschuldbucliforde*
rnngen (mit Stiickzlnsen)

ab
1 4.

Ausgab «- J
G©ld | Brie -

Ausgabe U
Geld ! rrie'

1940 99 . 87 100 . 62
1941 100 . 00 100 . 76
1942 99 . 62 100 . 37
1943 98 . 87 9P . 62
1944 98 . 87 99 . 62
1945 98 . 75 E9 . B0
1946 98 . 62 99 . 37
1947 98 . 62 99 . 37
1948 98 . 62 99 . 37 ^ i

Wiederanfbau -7. il schlüge
1944/46 . I 83 . 50 [ 84 . 26
1946/48 . 1 83 . 60 1 84 . 26

Berliner Börse
Featverzliultcbe Werte

(Anleihen de« Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets

Rentenbriefe)
132 . 76 132,26

17 101 . 76 101 . 7b
54 98 . 62 99 . 62

29 109 . 26 109 . 28
27 98,62 98 . 62
28 99 . 0C

anleihe und
Dt , Anl . Ausl,
S Reichsanleihe
1 Reichsaniglhe
5Vi Int (Young)
4 ‘/t Pr . St -Anl.
4Vy Bayern St.
4Vi Brschw . St . _
4 Dt . Schutzgebiet
47 » Dt . Relchsp . 34 99 . 60 99 . 60
4 »/i do . 35 100,37 *00 . 37
4V * Dt Reichst ! . 35 - . - ICC. 37
47t do , 35 99 . 60 89 . 60
47 * Pr . Ldr . 1 u , 2 99 . 50 99 . 60

Stadtanlelhen
47 » Bin . GoldKh . W

1 und 2 98 . 62 98 . 76
Oeffcntllche Kreditanstalten
47 * Bin . Pfbr . ' A. 98 . 62 99,00
Dt . Komm . -Samm . 1 137,25 137 . 26

do . 2 156 . 62 166 . 62
47 » Hann . Landes*

kredit 1 v . 26 99 . 60 99 . 60
do . 2 v . 27

47 » Oldb . stl . Krd . 25 -r . —
47 « do . Schuld 1 u .3
47 * Oldb . 27 S . 2 99,00 99 . 00
47 * do . 28 S . 4
47 » Oldb Pfandbr . 5
47 » do . Komm . 1 — ■ — .
47 » do . do . 2 —98 . 60
47 * do . do . 3
57 » Oldbg . Llqul , —
47 » Pr , Ldi . Pfb . R . 4 100 . 00 1C0 . 00
47 * Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
47 * Ostpr . Id .G. (BVi ) 98 . 50 98 . 50
Schi, . Holst , Id. ß . 24
47 » West . Id , ß ( 87 #) —
flypothekenhanken
47 » Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 0C
47 * Goth . Grund*

kredit 4 , 5 , 5a 99 . 00 99 . 0C
47 » Hann 8oden>

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
47 » Meininger

Hypoth . Bank 5 69 . 00 99 . 00
47 » Pr Centraib . 28 99 . 00 99 . 00
47 * Pr Hyp . 24 . 1

25 . 2 — 4 99 . 00 99 . 00
47 » Pr . Pfandbr .*

Bank 50 99 . 00 99 . 00
47 » Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10,12 99 . 00 99 . 00
47 » Schlesw . -H-Idsch.

Gold 30 - -
47 » Berl , Hyp . 15 99 . 00 99 . 0C
47 * Berl . Hyp . K. t  99 . 00 99 . G0
57 » Bl , ctrbd Uqu 101 . 26 101 . 25
47 » Pr Ptbr.

Komm . 20  98 . 50 98 . 50
47 » Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
47 » Pr . Ztrstadt , 19 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
47 * Hann . Pfd , 4

von 1929 — •—
47 * do . 5 u . Erw . 99 . 60 99,50

Kommunal - Ohlignttonen
47 » Mein . Hyp . -Bank

Komm 4. 1Ä . 21 98 . 60 98 . 60
47 * Pr Ctr Boden

Komm 26/28 98 . 50 98 . 6C
47 » Rh . Westt . Bdrk.

Komm . 26/28 4 -6 98 . 60 96 . 60

Steuergutscheine
Steuergutscheine v. 23 . 8 . 22 , 8.

11 . 12 . 1937 an*
rechnungifähio ab
1 . 1 . 1941 83 . 50 83 . 50

NF . St . ' Gutsch . II
einlüsb . ab Juni 42 94 . 87 94 . 87
einltisb . ab Juli 42 94 . 37 94 . 37
einlüsb . ab Aug . 42 94 . 00 94 . 00
einlüsb . ab Sept . 42 94 . ( Q 94 . C0

Industrie - Obligationen
5 Thür , El . - Llefg . 89 . 00 —
6 Zuckerkredit 103 .60  103 . 60

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 93,00 82 . 50
Hann . Ueberland 1C9 . Q0

Banken

Adca'
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handeisges,
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .- Bank
Oldenbq Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Atlas Werke
Bremer Vulkan

91 .00
98 . 50

105 . 25
112 . 25
106 . 12
111 . 50
?90 . 00

79,75
106 . 00
106 . 76
94 . 50

180 . 00

91 . 00
98 . 37

104 . 75
112 . 60
106,C0
111 . 50
380 . on

79 . 26
106 . 00
105,60

i8o!oo

120 . 75 120 . 50
112 . 00 111 . 75

Dt . Ton und Stein
Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffman » Stärke
Kötitzer Leder
Kromschrüder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch , Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim 8erg
Nordwolle
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein -Westf . Kalk
Riebeck Mgntan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schies Portland
Tittel & Krüger
Verein . Dt . Nicke)

Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kololnlaiwerte
Dt . Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavi Min . u. EIs . - G.
Schantuno

23 . 8 . 22 . 8.
143 . 60 144 . 00
82 . 00 81 . Cü

97,00
162 . C0 162 . C0
151,50 151 . 50
116 . 60 116 . 60

146 *00 144 ! Q0

174 . C0
116 . 26 115 . 76
180,00
125,C0 122 . 00
145 . 00 142 . 10
104 . 00 IC2 . G0
136 . 00 135 . 50
121 . 00 120 . 00
126 . 00 —

«r- , — 95. 00

90,75 89 . 75
122 . 75 122 . 00
135,CQ 136 . 00
146 . 00 144 . 50
170,C0 169 . 75

148 . 0/
160,25 160,25

91 . 00
175 . 0Q
22 . 12
90 . 00

86. GO

21 . 25
90 . 00

Fortlaufende

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . * i Ablösungsch

57 » Gelsenk , Werk
47 » Fried . Kruon RM- Anl,
57 » Mittelst . Stahl
47 » Ver . Stahl -RM-Anl.

Accumuiatoren - Fabrlk
Altg . Elektrlcltäts - Ges.

Asrhaffenhiiroer Zellstoff

Bayer Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berqer Tiefbau
Bi . Kraft u . Lieht AG.
Bert . Maschinenbau
nraunk . ti . Brlk (Bublagt
Bremer Wollkämmerei
Buderuc Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant . -Telegr
D. Conl Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnolwerke
Oeutsch Telenh u Kabe
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhande!
Christian Dleria A- G
Dortm tlnlnn Hreuerel

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrim.
Elektr . - Lieferungsges.

Anfänge-
kure

98 ! 62

9b ! 37
83 . 87

226 . 76
115 . 50
91 . 75

136 . 00
132 . CO

164 *5Q
123 . 75

Notierungen
Schluß - Einbeltskurs

kur « 23. 8, 22. 8.

116 . 00
142 . CO
223 . 76

121 . 00
143 . 75
68 . 25

109 . 26
123 . 60

122 *CO

141 ! oo
190,00

167 . 00

133 .*60

132 . 12
98 . 62
98 . 12
98 . 37
93 . 87

226 . 00
115 . 76
92 . 60

136 . 00
132 . 00

162I7Q
124 . 00
197 . 76
179 . 75
£8 . 75

116 . 00
142 . 25
274,CO

120,62
144 . 00
98 . 12

109 . 60
123 . 60
157 . 00
122 . CO

141 las
190 . CO

166 . 00

133 *60

132 . 12
98 . 60
98 . 12
98 . 50
93 . 75

225 . 25
116 . 00
92 . 76

136 . 00
132 . 50
147 . 26
164 . 00
124 . 60
197 . 76
178 . 50
98 . 75

116 . 00
141 . 75
223. 00

120 . 75
143 . 25
97 . CO

109 . 51
123,37
157 . 7o
122 . 00
146 . 25
141 . 60
190,CO
221 . 00

166 . 00
161 . GO
133 . 60

132 . 25
98 . 50
98 . 20
98 . 87
94 . 25

225 . 50
115 . 00
90 . 00

136 . 00
132 . 25
149 . 75
163 . 00
122 . 00
196 . 60
178 . 12
SB . OQ

116 . 00
142 . C0
224,00

121 . 50
142 . 60
97 . 0(

109 . 25
122 . 75
157 . 50

mb ! cc
140 . 50
188 . 25

169 . OG

133I50

Eiektr . -Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kraft
Enqelhardf Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfiirel Loewe & Co.
Th , Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch - Küln -Nquessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr n - cisllschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Kfückner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
LqoDoidarube

Mannesmannrührenwerke
Mansfeld A- D f . Bergbau
MaximiiianshOtte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein , Braunk , u , Brik,
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Elektr
Rheinmetall -Borsig
Rütoerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schies . El . u . Gas LIt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schufthefß -Patzenhofer
Siemens & Halske
StÜhr & Co . , Kammqarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThOrlnper Oa , Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Wintershall

z . llstoft waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrie
Relch ' hank

Verkehrswerte
A- G für Verkehrswesen
AIIq Lokalb u Kraflw
Dt . Reichsbahn Vorz . ' A
Hamb Packetl
Hamhii - « •' "■it. ifl D^mnf
Hansa *L!nle
Norddeutscher Lloyd

Arafangs - Schluß - Einbeitskurs
23 . 8 . 22 , 8.

1C6. 37 1C3. C0
132 . 25 131 . 60
92 . 12 91 . 60

iurß kurs

106 . 25 1G6. 2ä
132,75 132 . 25

93 . 50 93 . 60

154 . 75 154 . 37
103 . 60 103 . 00
142 . 12 142 . 12

128 . 75 129 . OC
135 . 50 134 . 25

146 . 50 144 . 50

131 ! 00 131JOO
106 . 75 106 . 76
156 . 60 162 . 75

74 . 50 74 . 25

134187 133 *50

95 . 25 94 . 50

126 . 25 126 . 26
117 . 25 117 . 00

112 . 50 113 . 00

uz
21 . 50

105 . 00 106 . 50

101 .*00

98 . 62 98 . 75

230 . 00 230 . 60
118,50 118,5t
123 . 7ö 125 . 00
115 . 0(t 115 . 00
122 . CO 122 . 00
144 . 87 143,75

149 . 25 149 . 50
— .— , -r-

113 . 75 113 . 25
127 . 60 128 . 00
176 . 60 176 . U
1C9. 62 1C9. 00
192 . 5t 1S2 . 00

225 0̂0 22öIoO

ICO. CO 99 . 87
162 . 50 162 . 6(

151 . 75 161 . 76
98 . 62 £8 . 62

121 . 25 121 . 75

109 . 75 no . fio

115,25 115 . 26
180 . (X 180 . 0t

111 . 76 111 . 0c
140 . 60 140 . 60
122 . 07 122 . 87

51 . 60 61 . 00

CK60
65 . 75 66 . 25

153 . 75 153 .75
1( 3 . 25 103 .75
142 . 12 142 . 00

128 . 75 128 .CO
135 . 25 135 .87

145 . CO

130 ! 60
107 . 25
157 . CO

75 . 00

144 . 60
176,00
130 . 75
106 . 60
165. 25
74 . 60

134 . 87 136 . 00

95 . 25 95 . 00

127 . ( 0 126 .CO
117 . 25 117. 60

113 . 37 113 . 76
21,75 16 . 76

105 . 76 106 . 37
143 . 50 143 .CO
180 . 00
112 . 00 112 . 00

165 . 00 166. 00

98 . 26 99 . CO

229 . 00
118 . 60

' 126 . 50
115 . ( 0
122 . 37
143 . 75

149 . 50
146 . 76
114 . 25
128 . 60
176 . 60
109 . 26
191 . 60
117 . 00

79 . 50
225 . 01

229 .50
117 . 00
123 .25
114 .00
120. 75
143 . 75

149 .00
146 . 75
113 . 50
126 . 75
177 . 37
108 .60
191 .00
116. 76

225 . 00

100 . 25 1C0. 00
162 . 50 162 . 50

152 . 12 151 . 50
fc8. 75 98 . 62

121 . 60 122 . 00

110 . 60 108,75

116 . 26 116. 00
180 . 0C 180 . 00

111 . 76
140 . 76
122 . 87
63 . 0t

120 . CO
101 . 60
66 . 25

110 . 50
139 .25
122 . 75
60 . 60

119 .00

100. 25
64.25
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